DEMOGRAPHIE-CHECK

BUCKLIGE WELT - WECHSELLAND

SCHWERPUNKT TOURISMUS/WIRTSCHAFT

MIT UNTERSTUTZUNG VON BUND, LAND UND EURDPAISCHER UNION

" — e, w ’
-:';';%xﬁ; m | L Q’UCKLIGE wert Wechsel it
mmmmmmmmmmmm theng end, g




Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

Auftraggeberin:

Verein LEADER Region Bucklige Welt - Wechselland
2813 Lichtenegg, Ransdorf 20

Tel.: +43 2643 7010 17

Fax: +43 (0)2162 64061-19

Ansprechperson: Franz PIRIBAUER

Projektleitung - Auftraggeber
Franz PIRIBAUER

Projektleitung - Auftragnehmerin:
DI Dr. Hannes SCHAFFER
Mag. Arnold OBERACHER

Projektkoordination
DI Michael BOHM

Bearbeitung:

DI Michael BOHM [mecca]

Mag. Stefan PLHA [mecca]

DI. Claudia Lichtblau [mecca]

DI Beate Schaffer [mecca]
Mag.(FH) Claudia SZIVATZ [con.os]

Wien, am 05.03.2014

mecca | DI Dr. Hannes Schaffer
Ingenieurbiro fur Raum- und Landschaftsplanung
Unternehmensberatung | EDV Dienstleistungen

1130 Wien | Paul-Horbiger-Weg 12 | Tel.: +43-1-526 51 88
office@mecca-consulting.at | www.mecca-consulting.at
con.os | Mag. Arnold Oberacher

Tourismus Consulting GmbH

1130 Wien | Hietzinger Hauptstrale 45 | Tel.: +43-1-306 06 06

Fax: Dw 10
wien@conos.co.at | www.conos.co.at

m Branchencheck Wirtschaft/Tourismus



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

INHALTSVERZEICHNIS
I 1= o T o [ 5
2. Regionaler BefUNd .. ...ttt eaas 6
2.1 D= o =] S (= [ 6
2.2 =T a Lo o =T o 1Tt T=TRN I = o T [ 8
2.2.1 BeVvOIKerungsaiChte ... .. ... ot ettt 8
2.2.2 Bevolkerungsentwicklung und -STrUKEU . . .....coi ettt e e e e e e eee e e eaanas 10
2.2.3  BeVOIKEIUNGSPIOGNOSE . . . ettt ettt et e et ettt e e e e e et e e et e e e e e e e e anaee e e aaaanaaeeaaaaannes 13
2.2.4  Geburten- und Wanderungshilanz ............ooiiiiiii e, 16
3. Branchencheck Wirtschaft. .. ... ..o e 18
3.1 Bruttoregionalprodukt und Kaufkraft ... e 18
3.2 Erwerbsstruktur, Beschaftigte und EINKOMMEN ........oiiiiiiiiii i 19
3.3 Betriebsstruktur, Arbeitsstatten und Betriebsgrésse.....oovvviiriiiiiiiiii i 26
3.4 Soziale INfrastruKEUr .. ... e 29
3.4.1 Kindergarten und BildungseinriChtUNQen . ... ... .o e eeaes 29
3.4.2  Gesundheit UNd SOZIAIES .. ... ...t 29
K e T = 1Y 1o o1 T 29
3.5 Betriebshefragung ...... oo e 31
3.5.1 Betriebe, Branchen und Betriebsgrofen ... ...t 31
3.5.2 Mitarbeiterinnen- und Altersstruktur der Belegschaften ... 33
3.5.3  Jung und Al im BetrieD ...t 34
3.5.4 Personalrekrutierung und FIUKEUALION. ...ttt e eeeaas 37
3.5.5 Gesundheit am ArbeitSplatz ...t eaaaan 38
3.5.6 Qualifizierung/Motivation und Weiterbildung..........c.ooiiiiiii e e 39
3.5.7 Problembereiche im Betrieh. ... ... e 42
3.5.8 Umsetzung und MaBnahmen, Dienstleistungen/Services, FOrderungen ...........cccevviiiiiennnnnnnn. 44
3.5.9  Fazit aus den ErgebnisSen. . ... ... e 48
4. BranChencheCK TOUFISIMUS .. ...t ettt e eeeaas 50
4.1 Tourismus Und DeMOGraphie ...t 52
4.1.1 Urlaubsintensitat der Zielgruppe 55PIUS . . . . ..o 52
4.1.1.1 Reiseintensitat alterer OSterreiCher. ... .. ..o 53
4.1.1.2 AUSTIUGS AT EN . . . . s 54
4.1.2 Bedirfnisse und Anforderungen im Tourismusbereich ... 55
4.1.3 Urlaubsart alterer OsterreiCherinnen ... ... .. ..o 58
O oY (Y=Y U 1Yo - o1 o 60
T V=T =Y o 0 70 o 60
4.1.6  Fazit und SChIUSSTOIgEIUNGEN. ... .ttt ettt ettt et e et e e e e eaaaaaeeaannn 62
4.2 Allgemeine touristische Entwicklung und Status Quo der Region.........c.vocvviiiieniinnnn.. 64
4.2.1 Angebotsseititger touristisSCher Status QUO .....coiiiiiiee i et e e eeiee e eenas 64
4.2.2 Nachfrageseitiger touristiscCher Status QUO. . .....cuiiiiie ettt et e e e e eeneeeenns 65
4.2.2.1 Entwicklung der AnKUN . ... et 65
4.2.3 Fazit zur allgemeinen touristischen Entwicklung ..........ooiiiiiiiiii i e 66
4.3 Auswirkungen demografischer Trends auf den Tourismus in der Region ...................... 67
4.3.1 Allgemeine Auswirkungen Demographischer Trends auf die Nachfrage und das Marktpotenzial ...68
4.3.2 Allgemeine Auswirkungen auf das Touristische Angebot ........c..ooiiiiiii i 70
4.3.2.1 Regionale Themen und Schwerpunkte ....... ..o i 71
4.3.2.2 Grundséatzliche Demographie-Sensibilitat. .. ... ... . i 72
4.3.2.3 Angebots- und Produktgestaltung. ... ... ..o i 74
4.3.2.4 Marketing- und Kommunikationsmittel........ ... e 76
4.3.3 Einzelbetriebliche Herausforderungen .........oueiiiiiii e e e e eeanas 78
4.3.3.1 Alter der Eigentiimerinnen und Mitarbeiterinnen............ooiiiiiiiiiiiii i 78
4.3.3.2 Zukiinftige Anderungen in der Betriebsfunrung .........ooveiniiiei e 80
4.4 Zusammenfassendes Fazit aus den ErgebnisSen.......coevevieeiiii i 80

m Branchencheck Wirtschaft/Tourismus



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

5. Strategie und MaRnahmenvorschlage flr die Region ........ccoooiiiiiiii i 82
5.1 Potential und Merkmale der Zielgruppe 55plus - Relevante Aspekte fir Wirtschaft und
e 10T ] 11 82
5.1.1 Kaufverhalten/KaufKraft.. ... ... e 82
5.1.2 Selbstwahrnehmung der Zielgruppe 55pIUS. ... 83
5.1.3 Differenzierung der Zielgruppe S5PIUS . . . . ..o 84
5.1.4 Vorteile Alterer im Vergleich zur JUgeNd ............oin i 86
5.2 Handlungsfelder und Ansatze flr die REgION ...t 88
5.3 Handlungsfeld ,,Zukunftsmarkt 55plus® ...... ... 90
5.3.1 MaBRnahmen in UNternenmen ...... .. it ettt et e e e aaeas 91
5.3.1.1 Y= T =3 W oo 91
5.3.1.2 o 0o 1112 o (=] o o 92
5.3.1.3 ZUSatzdienStl ISTUNGEN . . ...ttt 93
5.3.2 Mallnahmen nach Schwerpunktthemen . ... ... i 94
5.3.2.1 Gewerbe/Handwerk und Handel ... ... ... e 94
5.3.2.2 JLICC L85 10T PP 96
5.3.2.3 L7471 4= PP 97
5.4 Handlungsfeld “Unternehmenskultur...........cocoiiiiiiii i e eeee e 99
5.5 Handlungsfeld ,,Regionsverantwortung®. .......c.cceuiieirii e e eeneeeeeeens 103
5.5.1 MaRnahmen fiir Vereinsleben und Engagement. . .. ... ...t 104
5.5.2 Mallnahmen zur Regionalen Entwicklung und Kooperation.............ccooiiiiiiiiiiiiiiiiiaanans 105
5.5.3 MaRnahmen zur Generationenibergreifenden Gesellschaftspolitik..............ccocoiiiiiiinin.. 106
5.5.4 MaRnahmen fir Wirtschaft und Arbeitsmarkt ...........coooiiiii i e 107
5.5.5 Malnahmen zum TouriSMuUS iN der REQION ...ttt e e e eeaieeeeeaanas 108
5.5.6  MaBRnahmen zum Wohnen im AITer ... e 108
5.6 Projektansdtze und BeSt PraCtiCe ......cviuuioiii st eeaeeens 110
TR Y o = Vg o 123
6.1 Fragebogen Betriebsbefragung ,,Regionalwirtschaft...............ccoiiiiiiiiiiiiia.n. 123
6.2 Fragebogen Betriebsbefragung ,,Tourismus & Demographie® ..........cccoiviiiiiiiiinenannn.. 136

m Branchencheck Wirtschaft/Tourismus



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

1. METHODIK

Der Demographie-Check wurde unter Federfiihrung des LEADER Vereins Bucklige Welt - Wechselland
mit Unterstutzung von ecoplus und Land Niederdsterreich (RU2) vom Ingenieurbliiro mecca und der
Tourismus Consulting GmbH con.os erarbeitet. In Kooperation mit den regionalen
Wirtschaftsplattformen Bucklige Welt und Wechselland sollen Betriebe fir den demographischen
Wandel sensibilisiert werden und die Méglichkeit erhalten, gemeinsam Pilotprojekte durchzufiihren.
Die folgende Abbildung gibt einen Uberblick tiber die Methodik des Demographie-Checks:

Abbildung 1: Phasen des Demographie Checks
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Das Ziel des Projektes ist es, ein klares Bild Uber die zu erwartenden demographischen
Veranderungen zu bekommen: welche Aufgaben kommen auf die Region, Gemeinden und
Unternehmen zu und mit welchen MaBnahmen und Strategien kann gegengesteuert werden. Das
Projekt gliedert sich in die folgenden Phasen:

e Regionaler Befund: Analyse von regions- und betriebsspezifischen Themen

e Branchencheck Wirtschaft und Tourismus
¢ Malkinahmenempfehlungen

m Branchencheck Wirtschaft/Tourismus



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

2. REGIONALER BEFUND

2.1 DIE PROJEKTREGION

Die LEADER Region Bucklige Welt - Wechselland setzt sich aus 32 Gemeinden aus den Bezirken
Wiener Neustadt Land und Neunkirchen zusammen. Die Lokale Aktionsgruppe geht aus den beiden
Kleinregionen Bucklige Welt und Wechselland hervor. Beide Kleinregionen haben getrennt
voneinander bereits LEADER+ erfolgreich umgesetzt. Schwerpunktthemen der LEADER-Region sind
Kulinarik, Wellness, erneuerbare Energie, Wirtschaft sowie Land- und Forstwirtschaft.

Die Projektregion Bucklige Welt - Wechselland erstreckt sich (ber eine Flache von insgesamt 823
km2 und hat 48.883 Einwohnerlnnen.* Die bevolkerungsreichsten Gemeinden sind Lanzenkirchen,
Katzelsdorf und Kirchschlag, die Gemeinden mit der niedrigsten Bevoélkerungszahl Raach am
Hochgebirge, St. Corona am Wechsel und Trattenbach.

Die Region grenzt im Osten an das Burgenland und im Siden und Westen an die Steiermark, im
Nordwesten liegt die LEADER Region Niederdsterreich Sud. Die Region ist landlich geprégt,
stadtische Zentren und dichte Ballungsrdume gibt es nicht. Die landlichen Raume konnen aber
aufgrund der hochrangigen Infrastrukturachsen zu den Zentren (Wien, Wiener Neustadt) profitieren.
Gleichzeitig profitiert auch der urbane Raum von der Nahe zum landlichen Raum, z.B. bezlglich
Versorgung und Erholungsfunktion.

Abbildung 2: Uberblick tiber die Projektregion
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Die Region Bucklige Welt - Wechselland ist im Norden durch die S6-Semmering Schnellstralie und
durch die Siidautobahn (A2) erschlossen, welche das Gebiet in zwei Halften teilt. Die in den letzten
Jahren attraktivierte Aspangbahn hélt in mehreren Gemeinden der Region und mindet in Wiener
Neustadt in die Sudbahnstrecke.

Die OV-Verbindungen in West-Ost-Richtung sind mangelhaft, das regionale Busnetz gewéhrleistet

abseits der Hauptachsen nur eine Grundversorgung an Schul- und Werktagen, weshalb die PKW-
Abhangigkeit hoch ist.
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2.2 DEMOGRAPHISCHE TRENDS

2.2.1 BEVOLKERUNGSDICHTE

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick tber die 32 Regionsgemeinden. Auffallig ist das
Fehlen von Gemeinden mit mehr als 5.000 Einwohnerinnen und der vergleichsweise hohe Anteil an
Gemeinden weniger als 1.000 Einwohnerlnnen.

Tabelle 1: LEADER-Region Bucklige Welt - Wechselland

. Katasterflache L o Bevolkerungsdichte
Gemeinde mannlich | weiblich | gesamt
(km?) (Ew./km?)

Aspang-Markt 5,19 876 927 1803 347,4
Aspangberg-St. Peter 81,43 954 928 1882 23,1
Edlitz 14,23 463 438 901 63,3
Feistritz am Wechsel 23,76 524 520 1044 43,9
Grimmenstein 14,75 668 678 1346 91,3
Kirchberg am Wechsel 51,19 1174 1177 2351 45,9
Monichkirchen 16,3 286 321 607 37,2
Otterthal 6,17 286 310 596 96,6
Pitten 13,08 1187 1299 2486 190,1
Raach am Hochgebirge 13,23 148 149 297 22,4
St. Corona am Wechsel 8,66 190 186 376 43,4
Scheiblingkirchen-Thernberg 37,84 922 973 1895 50,1
Schwarzau am Steinfeld 9,8 869 985 1854 189,2
Seebenstein 9,09 669 692 1361 149,7
Thomasberg 28,98 630 599 1229 42,4
Trattenbach 30,91 269 274 543 17,6
Warth 29,96 748 762 1510 50,4
Zbbern 31,57 728 703 1431 45,3
Bad Schonau 13,59 356 372 728 53,6
Bad Erlach 9,17 1328 1494 2822 307,7
Hochneukirchen-Gschaidt 35,13 836 827 1663 47,3
Hochwolkersdorf 23,54 520 500 1020 43,3
Hollenthon 23,8 513 539 1052 44,2
Katzelsdorf 16,26 1563 1610 3173 195,1
Kirchschlag in der Buckligen Welt 57,97 1415 1486 2901 50,0
Krumbach 43,91 1159 1138 2297 52,3
Lanzenkirchen 29,8 1897 1964 3861 129,6
Lichtenegg 35,41 520 554 1074 30,3
Bromberg 30,89 621 608 1229 39,8
Schwarzenbach 22,32 480 507 987 44,2
Walpersbach 16,46 500 551 1051 63,9
Wiesmath 38,57 757 756 1513 39,2
Region Bucklige Welt - WL 822,96 24056 24827 48883 59,4
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Die Einwohnerdichten in der Region sind sehr unterschiedlich. Die hochste Dichte ist in Aspang-
Markt und in den Gemeinden bei Wiener Neustadt zu verzeichnen. Abseits der Achsen sinken die
Einwohndichten (folgende Abbildung).

Abbildung 3: Einwohnerdichte nach Gemeinde 2012
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca
Die Einwohnerdichte der Region liegt deutlich unter dem niederdosterreichischen Durchschnitt von 80

EW/km2. Die Region Bucklige Welt - Wechselland weist eine Dichte von ca. 59 Ew/km2 fiir das Jahr
2013 auf (Vergleich Waldviertel ca. 40EW/km32).
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2.2.2 BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG UND -STRUKTUR

Die Bevolkerungsentwicklung der Region Bucklige Welt - Wechselland hat zwischen 2002 bis 2012 ein
regionsweites Wachstum von 0,8% vereichnet. Bei der Bevolkerungsentwicklung ist jedoch ein Nord-
Sud-Gefélle, ein Gefalle zwischen den regionalen Zentren und peripheren Gemeinden sowie auch
innerhalb der Gemeinden zwischen den Hauptorten und peripheren Streulagen zu bemerken.?

GroRBe Zunahmen verzeichneten vor allem die Gemeinden im Nahbereich Wiener Neustadts:
Katzelsdorf(+12%), Schwarzau am Steinfeld (+10,5%), Bad Erlach (+10%), sowie Lanzenkirchen (+9%)
und Seebenstein (+8%).

Andererseits mussten die sudlichen Gemeinden z.T. deutliche Bevolkerungsverluste hinnehmen:
Trattenbach (-10%), Edlitz (-8%), Schwarzenbach (-8%), Aspang-Markt (-8%) und Ménichkirchen (-6%).
Die folgende Abbildung gibt auch einen Uberblick (iber die Bevolkerungsstruktur 2012 nach
Gemeinden und Anzahl der Einwohnerlnnen absolut (KreisgréfRe). Gut zu erkennen ist der hohe
Anteil der alteren Bevdlkerung (ab 40 Jahren) in allen Gemeinden. Die Altersgruppe 40 bis 64 macht
innerhalb der Gruppe ab 40 Jahren den groReren Anteil aus.

Abbildung 4: Bevélkerungsstruktur 2012 und Veréanderung

N .
A4 Legende:

A
‘{ Bevolkerung nach Altersklassen (2012)

b o g
2 3.000
|
’
h ~

; X -bisMJahre
[ 15 bis 39 Janre

- Fomm—r
b =it 40 bis 64 Jahre
S [ 65bis 79 Jahre
B =50 Jahre
7 LR |
A i--‘ Veranderung der Bevélkerung (2002-2012)
Bromberg
2 bis -5% (min -9%
4 Schwarzenbach - b )
% r’ -5% bis -1%
@ﬁ :n [ ] -08%bis09%
iesmal
{ [ 1% bis 5%
Hollenthon
, o/ Q? Vg B -b 5% (max. 12%)
r{ , Qchlenegg; _:
.
ey ] L A
&, W 4
. 3 £ | Kirchschlag/Buck! Welt
1 g‘K mb ch‘/ 3
§ y ~Krumbach', .
7 :Jf & l‘” V D Py W
g+ i i u,} | (w-.BadSchogau
«1 e X
- ) i
0 3 6 12

v §: Kilometer

Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

Vergleicht man die Struktur der Bevdlkerung mit anderen Regionen bzw. mit dem Land
Niederosterreich, dann sieht man einen besonders starken Anstieg der alteren Bevolkerung von
2002 bis 2012 mit einem Rickgang der jungen Bevdlkerung (folgende Abbildung). Die Entwicklung in

2 Dariiber geben v.a. Untersuchungen auf Rasterebene Auskunft
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der Region Bucklige Welt - Wechselland entspricht tendenziell dem Schnitt in Niederdsterreich, sie
ist vom demographischen Wandel betroffen.

Ein Vergleich mit anderen Regionen zeigt, dass die Entwicklung der Bevélkerung in den letzten 10
Jahren Uberall sehr &hnlich verlaufen ist. Von einer Trendwende ist in den kommenden zehn,
zwanzig Jahren kaum auszugehen.

Abbildung 5: Bevoélkerungsstruktur nach Altersklassen 2002-2012 (%)
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

Ein Blick auf die Bevdlkerungsanalyse auf Gemeindeegbene (folgende Abbildung) zeigt ahnliche
Entwicklungen der Altersstruktur. Gerade in den peripheren Gemeinden ist ein deutlicher Anstieg
der alteren Bevolkerung zu bemerken (z.B. Ménichkirchen, Raach). Ein Wachstum bei den Jungen ist
lediglich in den Gemeinden im Norden zu bemerken, das v.a durch Wanderung zustande kommt.
Insgesamt stagniert die Geburtenrate, die geburtenstarken Jahrgéange der 1960er-Jahre machen sich
jetzt schon bemerkbar (durch einen gegenwértig hohen Anteil der Altergruppe 55plus). Die
durchschnittliche Kinderzahl pro Frau hat sich seit den 1960er-Jahren von 2,8 Kindern auf 1,4 im
Jahr 2013 halbiert.

m Branchencheck Wirtschaft/Tourismus
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Abbildung 6: Veranderung der Bevdlkerungsstruktur 2002 bis 2012 (%)
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Die folgende Abbildung macht deutlich, welchen Herausforderungen sich die Region stellen muss:
e Starker Anstieg der Bevdlkerungsgruppe ab 60 Jahren zwischen 2002 und 2013
e Vergleichsweise ahnlich starker Riickgang der jungen Bevdlkerung im gleichen
Betrachtungszeitraum

Abbildung 7: Veréanderung der Alten und Jungen (2002-2013)
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Der Anteil der Altersgruppe 65plus variiert in der Region zwischen 15% und 26%.
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Abbildung 8: Wo leben die 65plus?
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

2.2.3 BEVOLKERUNGSPROGNOSE

Die Region liegt genau an der Grenze zwischen den wachsenden und schrumpfenden Regionen
Osterreichs. 2010 wurde im Auftrag der Region eine detaillierte Bevélkerungsprognose von der
Statistik Austria erstellt.® GemaR der Hauptvariante wird die Bevdlkerung auch kiinftig weiter
wachsen: 2021 soll die Region 50.000 Einwohnerlnnen zahlen, 2031 51.400. Motor der Entwicklung
fur dieses prognostizierte Wachstum ist in erster Linie auch weiterhin die Zuwanderung aus dem In-
und Ausland. Die Geburtenbilanz wird negativ bleiben. Zugute kommen der Region v.a. die hohe
Lebensqualitdt im Nahbereich der Wachstumsregion und die Anbindung an hochrangige
Verkehrsachsen, welche die Erreichbarkeit von Arbeitsplatzen und Bildungseinrichtungen in
vertretbarer Zeit ermdglicht.

Untergliedert nach den drei Teilregionen (folgende Abbildungen) Bucklige Welt Nord, Bucklige Welt
Sud und Wechselland sind aber regional unterschiedliche Entwicklungen der Bevdlkerung zu
erwarten:
e Starkes Bevolkerungswachstum fur die Gemeinden der ndrdlichen Buckligen Welt: 16.722
Einwohnerlnnen 2031); ein Zuwachs von ca. 15%

% Quelle: Bevolkerungsprognose bis zum Jahr 2031 fiir die Gemeinsame Region ,,Bucklige Welt - Wechselland*:
http://www.buckligewelt.at/gemeindeamt/download/221650050 1.pdf
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e Bevdlkerungsstagnation in der sudlichen Buckligen Welt mit 24.500 Einwohnerlnnen, ein
Zuwachs von ca. 1 %

e Leichter Bevolkerungsanstieg im Wechselland auf 10.200 Einwohnerlnnen, was einem Plus
von ca. 3% entspricht

Abbildung 9: Bevolkerungsentwicklung nach Teilregionen gemaR Hauptvariante (Durchschnitt 2002/08 = 100%)
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Quelle: Statistik Austria

Dramatische Anderungen sind allerdings tiberall bei der Altersstruktur zu erwarten:
e Die unter 19-Jéhrigen werden binnen 20 Jahren um fast 15% zurickgehen. Besonders
davon betroffen wird der sidliche Regionsteil sein
e Die Zahl der Seniorlnnen wird hingegen um beinahe die Hélfte wachsen, am stéarksten im
Nordteil der Region
e Die Zahl der Erwerbspersonen wird infolge der Migration relativ stabil bleiben, allerdings
im sudlichen Teil der Buckligen Welt und im Wechselland aber leicht zurlickgehen
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Abbildung 10: Altersstruktur nach Teilregionen gemaR Hauptvariante (Verteilung in %)
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Quelle: Statistik Austria

Auch die kleinraumige Bevolkerungsprognose fir Osterreich 2010-2030 der OROK und Statistik
Austria prognostiziert fiir die Region Bucklige Welt-Wechselland ein moderates Wachstum (folgende
Abbildung).

Abbildung 11: OROK Bevélkerungsprognose 2010-2030
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2.2.4 GEBURTEN- UND WANDERUNGSBILANZ

Die Geburtenbilanz war 2012 im GroRteil der Gemeinden negativ, d.h. die Zahl der Sterbefalle
Uberstieg die Zahl der Geburten. In der Region standen 441 Geburten 477 Sterbefalle gegeniber
(folgende Abbildung). Seit 2002 Uberstiegen die Sterbefédlle in jedem Jahr die Geburten. Einige
Gemeinden weisen aber eine positive Geburtenbilanz auf wie z.B. Lanzenkirchen, Krumbach und St.
Corona am Wechsel. Die Geburtenrate der Region lag bei 9 Geburten pro 1.000 Einwohnerlnnen, das
liegt Uber dem niederosterreichischen, aber unter dem &sterreichischen Schnitt.* Die Sterberate lag
mit 9,8 Sterbefallen pro 1.000 Einwohnerinnen ebenfalls unter dem NO, aber iiber dem
Osterreichischen Durchschnittswert.

Abbildung 12: Geburten und Sterbefélle

Geburten und Sterbeféalle in der Region Bucklige Welt -

Wechselland
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

Wanderungsbilanzen sind eine Gegenuberstellung von Ab- und Zuwanderern. 2012 konnte die Region
insgesamt eine positive Wanderungsbilanz verzeichnen; es gab also mehr Zu- als Abwanderung. Es
sind aber deutliche regionale Unterschiede zu beriicksichtigen: Eine positive Wanderungsbilanz
hatten vor allem Bad Erlach, Scheiblingkirchen-Thernberg, Lanzenkirchen, Katzelsdorf und
Krumbach sowie alle Gemeinden in der Nahe von Wiener Neustadt bzw. mit einer guten
Verkehrsanbindung.

Gemeinden mit einer negativen Bilanz sind vor allem abseits der Achsen zu finden. Die
Auswirkungen werden zusatzlich durch eine negative Geburtenbilanz verstarkt. Folgende Gemeinden
verflgen Uber eine negative Wanderungs- wie auch Geburtenbilanz (2002-2012): Aspang-Markt,
Edlitz, Feistritz am Wechsel, Schwarzenbach, Wiesmath und Trattenbach.

* Quelle: Statistik Austria, 2012
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In der Region wiesen sowohl die Zuzuge als auch die Wegziige zwischen 2002 und 2012 eine
steigende Tendenz auf (folgende Abbildung). Insgesamt hat die Region eine positive
Wanderungsbilanz zu verzeichnen.

Abbildung 13: Wanderungshilanz
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca
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3. BRANCHENCHECK WIRTSCHAFT

Die Region Bucklige Welt - Wechselland liegt zwischen der dynamischsten Region Osterreichs, Wien
und seinem Umland, und mehreren schrumpfenden strukturschwachen Regionen, namlich der
Obersteiermark, der Oststeiermark und dem Stdburgenland. Fir die Region geht es in den nachsten
Jahren v.a. darum, die Attraktivitat als Lebens- und Wirtschaftsraum im Nahbereich der
Wachstumsregion zu behalten.

3.1 BRUTTOREGIONALPRODUKT UND KAUFKRAFT

Die Region Bucklige Welt - Wechselland zahlt zur NUTS3 Niederdsterreich-Sud. Das regionale BIP in
Kaufkraftparitaten (KKP) zu Marktpreisen in % des EU-27-Durchschnitts ist ein guter Indikator zur
Wirtschaftskraft einer Region. Das Wiener Umland/Sudteil zahlt mit 101% des EU-27 Durchschnitts
zu den wirtschaftlich starken Regionen EU. Zum Vergleich: Wien liegt bei 165%, die Nachbarregion
Wiener Umland/Sudteil bei 167%.°

Betrachtet man die Kaufkraft der Region, so liegen die Werte der Region unter dem
niederdsterreichischen und 6sterreichischen Schnitt, wie das folgende Diagramm zeigt:

Abbildung 14: Kaufkraftvergleich

Kaufkraft in Neunkirchen und Wiener Neustadt im Vergleich
zu Niederosterreich 2005 und 2009 (AT=100)

102,3
1006 1001 O || |
— 957 — 9%,4 | E— || —
Neunkirchen Wiener Neustadt Stadt + Land Niederosterreich
2005 1 2009

Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

5 Quelle: Eurostat, 2010
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3.2 ERWERBSSTRUKTUR, BESCHAFTIGTE UND EINKOMMEN

Insgesamt verfiigt die Region Uber ca. 14.000 Beschaftigte®. Die gréfite Anzahl ist in den Gemeinden
Kirchschlag, Aspang-Markt, Grimmenstein, Krumbach und Bad Schénau zu finden. Betrachtet man
auch die Erwerbstatigen” am Wohnort, so erkennt man gut, welche Gemeinde Uber eine hohe Zahl
an Einpendlern verfiigt. Die meisten Gemeinden der LEADER Region Bucklige Welt-Wechselland sind
Auspendlergemeinden, d.h. es gibt mehr Auspendlerinnen als Erwerbstétige, die aus anderen
Gemeinden einpendeln. Positive Pendlersaldi innerhalb der Region wurden in Aspang-Markt, Bad
Schénau und Grimmenstein festgestellt. Die folgende Abbildung zeigt die Differenz zwischen
Erwerbstatigen am Arbeitsort und Wohnort. Auf die ganze Region betrachtet liegt die Erwerbsquote
der 15 bis 64-jahrigen am Arbeitsort bei 28% und am Wohnort bei fast 50%. Dies zeigt klar auf, dass
viele EinwohnerIinnen aus der Region zum Arbeiten auspendeln.

Abbildung 15: Erwerbstatige am Wohn- und Arbeitsort
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Die folgenden Abbildungen geben einen guten Uberblick tiber die Erwerbsstatistik in der Region
Bucklige Welt - Wechselland. Insgesamt gibt es 25-600 Erwerbstétige, die Arbeitslosenquote liegt
bei 3,5%. Diese liegt leicht unter dem Osterreichweiten Durchschnitt von (4,3% fur 2012). Den
Erwerbspersonen stehen um die 23.000 Nicht-Erwerbspersonen gegentiber.

® Erwerbstatige am Arbeitsort
" Erwerbspersonen abzuglich Arbeitsloser
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Abbildung 16: Erwerbsstatistik 2010 Uberblick
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

Von den knapp 23.000 nicht erwerbstétigen Personen sind 30% unter 15 Jahren. 8,4% sind
Schulerlnnen und Studentinnen. Einen grofRen Anteil aller Nicht-Erwerbstétigen machen die
Pensionsbezieher 846,2%) aus. Auf 2 erwerbstatige Personen fallt jetzt schon ein(e) Pensionistin.
So wird das Verhéltnis zwischen Erwerbspersonen und Pensionisten die 50%-Marke Ubersteigen, es
wird mehr Pensionistinnen als Erwerbspersonen geben.

Betrachtet man die Anteile der erwerbstatigen Personen® in den jeweiligen Altersklassen, so
dominieren die 30 bis 49-jahrigen mit 51%. In der Altersgruppe 50 bis 64 Jahre ist der Anteil nur
mehr 22%, bei den 15 bis 29-Jahrigen um die 25%. Bei den 50 bis 64-Jahrigen sind schon deutlich
weniger erwerbstatige Personen zu verzeichnen. Betrachtet man nur die Gruppe ,,Pension*“?, so sind
schon 26% aller Personen im Ruhestand im Alter zwischen 50 und 64 Jahre alt.

Die letzten beiden Zeilen der folgenden Abbildung geben das Verhaltnis der Erwerbstatigen zu den
Personen im Ruhestand je Altersklasse an. Insgesamt sind 70% erwerbstétig und 30% in Pension, dies
ist ein Verhaltnis von 1 zu 2,3. Je geringer dieses Verhaltnis wird, desto mehr Pensionistinnen wird
es geben.

8 Abziiglich Arbeitslose
° Anteil der Pensionisten in der Gruppe 50 bis 64 Jahre an der Summe aller Pensionisten
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Abbildung 17: Erwerbsstatistik in Prozent
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Im Gegensatz sind 7% der Personen in einem Alter von 65 bis 84 Jahren in der Region noch
erwerbstatig. Der Anteil an Pensionistinnen in der Region Bucklige Welt - Wechselland entspricht
etwa 23% gemessen an der Gesamtbevolkerung. Der niederdsterreichische Durchschnitt liegt bei

22,8%.
Abbildung 18: Personen im Ruhestand - Anteile
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© Am Wohnort
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Die Erwerbstatigen nach Altersklassen auf Gemeindeebene sind teilweise &hnlich (folgende
Abbildung). Eine hohere Erwerbsquote ist hauptsachlich entlang der zwei Autobahnen S6 bzw. A2
und der Aspangbahn zu erkennen. An der Sudbahnstrecke sind die Stationen Wiener Neustadt,
Neunkirchen und Ternitz im Regionalverkehr interessant fir den Pendlerverkehr.

Abbildung 19: Erwerbsstruktur 2010
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

Ein regional unterschiedliches Bild zeigt die Verteilung der Erwerbspersonen in den drei
Wirtschaftssektoren. Generell ist der Anteil der in der Land- und Forstwirtschaft Beschaftigten in
dieser Region mit 20% nach wie vor vergleichsweise hoch. In der Region Bucklige Welt - Wechselland
ist der priméare Sektor in manchen Gemeinden jedoch noch recht hoch. Dies trifft vor allem in den
Gemeinden Lichtenegg (53%), Hochneukirchen-Gschaidt (49%), Hollenthon (47%) sowie St. Corona
(39%) der Region zu*. Der niederdsterreichische Schnitt liegt beim priméaren Sektor bei 7,34% (siehe
Abbildung 22).

Der Tertiarisierungsgrad ist in der Buckligen Welt recht weit fortgeschritten, jedoch liegt dieser 10%
unter dem niederdsterreichischen Schnitt von 68%*. In den nordlichen Gemeinden ist der Anteil am
tertiaren Sektor hoéher als der Regionsschnitt. Deutlich Uber dem Regionsschnitt von 58,5% im
Dienstleistungssektor liegen die Gemeinden Grimmenstein (89%), Bad Erlach (84%), Katzelsdorf
(83%), Seebenstein (83%) und Schwarzau am Steingfeld (81%).

™ Erwerbstatigen am Arbeitsort
12 Entspricht Land- und Forstwirtschaft
'3 Die Entwicklung zu einer ,,Dienstleistungsgesellschaft* ist z.B. in Wien bereits weit fortgeschritten (knapp 87%).
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Abbildung 20: Erwerbspersonen nach Wirtschaftssektoren™
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Abbildung 21: Vergleich der Anteile der Sektoren je Gemeinde®
Primarer Sektor Sekunddrer Sektor Tertidrer Sektor

Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

¥ Erwerbstatige am Arbeitsort
!* Die Hohe beschreibt den Anteil des Sektors, wobei die Farben je Sektor die Hohenklassifikation optisch bereichern sollen
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Abbildung 22: Anteil der Erwerbspersonen an Wirtschaftssektoren
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: mecca

Das Medianeinkommen im Bezirk Neunkirchen und Wiener Neustadt Land liegt im Gegensatz zur
Kaufkraft und Grundungsintensitat unter dem niederdsterreichischen und @6sterreichischen
Durchschnitt. Die folgende Abbildung zeigt die Steigerung des Medianeinkommens Uber die Jahre
2008-2011.

Abbildung 23: Medianeinkommen
Medianeinkommen (Euro) in Neunkirchen und Wiener Neustadt

Land im Vergleich zu Niederdsterreich und Osterreich von 2008 -
2011

Neunkirchen Wiener Neustadt Land Niederosterreich Osterreich

2008 12009 @ 2010 2011

Quelle: AK; Stand: 2011
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Die Gemeinden im Bezirk Wiener Neustadt (Stadt und Land) weisen im landesweiten Vergleich eine
Uberdurchschnittliche Grundungsintensitat auf.’® Sie liegt Gber dem niederosterreichischen und
Osterreichischen Durchschnitt. Im Bezirk Neunkirchen hingegen ist sie unterdurchschnittlich. Im
Wiener Neustadt (Stadt und Land) kamen 2012 5,4 Griindungen auf 1.000 Einwohnerinnen, im Bezirk
Neunkirchen 3,5. Zum Vergleich: der NO-Wert lag bei 4,6, der Osterreich-Wert bei 4,1. Hier wirken
sich die Gunstlage zu den Ballungsraumen sowie die gut ausgebaute Verkehrsinfrastruktur deutlich
aus.

Abbildung 24: Grundungsintensitat 2012

Grundungsintensitat 2012 je 1000 Einwohnerinnen in Neunkirchen
und Wiener Neustadt Stadt und Land im Vergleich zu
Niederosterreich und Osterreich
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6 Quelle: WKO Grundungsstatistik
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3.3 BETRIEBSSTRUKTUR, ARBEITSSTATTEN UND BETRIEBSGROSSE

In der Region Bucklige Welt - Wechselland dominieren eindeutig die zwei Sparten
Gewerbe/Handwerk und Handel. Sie allein machen um die 70% aller Betriebe aus. Um die 12% der
Betriebe sind im Bereich Tourismus und Freizeitwirtschaft zu finden. Die Sparte Information und
Consulting hat einen geringen Anteil von etwa 9% (folgende Abbildung).

Abbildung 25: Betriebsstandorte nach Sparten 2012

Betriebsstandorte nach Sparten 2012
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Die Veranderung der Betriebszahlen in den Jahren 2002 bis 2012 ist in der folgenden Abbildung zu
erkennen. Eine deutliche Zunahme an Betriebe war in den Gemeinden Raach am Hochgebirge
(+100%), Hollenthon (95%), Lanzenkirchen (92%), Katzelsdorf (89%) sowie Thomasberg (73%) zu
verzeichnen. Im Gegensatz konnte in St. Corona am Wechsel mit -7% der einzige Betriebsriickgang
festgestellt werden. Eine leicht hohere Betriebsdichte® ist vor allem in den nérdlichen Gemeinden
(mit Ausnahme die Marktgemeinde Aspang in Stden) in der Region zu beobachten, welches
hauptséchlich durch die Nahe zu Wiener Neustadt begrindet werden kann.

' Im Norden ca. 8 mal héhere Betriebsdichte als im Stiden (mit Ausnahme Aspang Markt)
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Abbildung 26: Betriebsstruktur und Sparten
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Die groRten Betriebe 2012 in der Region sind im Produktionsbereich die Firma List Components and
Furniture GmbH mit 480 Beschaftigten, in Bad Schonau die Firma Handler Baugesellschaft m.b.H.
mit 240 und die Papierfabrik Hamburger GmbH mit 250 Mitarbeiterlnnen in Pitten. Im
Dienstleistungsbereich sind dies das Kurzentrum Bad Schdnau mit 190, die Asia Linsberg Therme in
Bad Erlach mit 170, die Raiffeisenbank NO-Siid Alpin und der Soziale Dienstleister Karl Schubert
Haus Mariensee mit jeweils 140 in Aspang-Markt.

Abbildung 27: Arbeitsstatten 2001 Bucklige Welt - Wechselland
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In Abbildung 27: Arbeitsstatten 2001 Bucklige Welt - Wechselland ist gut zu erkennen, dass in der
Region  hauptsachlich  kleine Betriebe bis zu neun Beschéaftigten (59%) sowie
Einpersonenunternehmen (30%) angesiedelt sind. Zusammen machen diese fast 2/3 aller
Unternehmen aus. Es gibt jedoch auch eine kleine Zahl an groflen Betrieben, von denen der
Wirtschaftsraum sehr stark profitiert. Dies ist hauptsachlich begiinstigt durch die Nahe zu Wiener
Neustadt und auch Neunkirchen bzw. Ternitz. Die Bedeutung von beschéaftigungsintensiven
Unternehmen ist fiir die Region sehr groB. In den Gemeinden Pitten, Grimmenstein und Bad Schénau
sind vier GroBbetriebe (mit mehr als 200 Beschaftigten) zu finden. Die Anzahl der Betriebe mit 50
bis 199 Beschaftigten belauft sich auf 22 in der Region, wobei Aspang-Markt mit vier Arbeitsstatten
in dieser GrofRenordnung hervorsticht.

Die wesentlichen Wirtschaftsmotoren der Gemeinden sind jedoch Klein- und Mittelbetriebe (keine
unselbstandigen Beschaftigten: 30,2%, weniger als 10 Beschéaftigte: 58,8%), welche die
Betriebsstruktur der gesamten Region pragen. In Kirchschlag in der Buckligen Welt und Aspang-Markt
befinden sich die meisten Arbeitsstatten, aber auch in anderen bevélkerungsstarken Gemeinden gibt
es eine hohe Zahl an Betrieben: Bad Erlach, Katzelsdorf, Krumbach, Lanzenkirchen, Kirchberg am
Wechsel und Lanzenkirchen verfugen tber mehr als 80 Arbeitsstatten.

Abbildung 28: Arbeitsstatten 2001 nach Gemeinden
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3.4  SOZIALE INFRASTRUKTUR

3.4.1 KINDERGARTEN UND BILDUNGSEINRICHTUNGEN

Kindergarten
In der Region Bucklige Welt-Wechselland gibt es insgesamt 43 Kindergérten, die meisten davon (je

3) in Lanzenkirchen, Kirchschlag und Schwarzau am Steinfeld.
Bereits drei Gemeinden, namlich Otterthal, St. Corona am Wechsel und Thomasberg, verfiigen tber
keinen Kindergarten mehr.

Bildungseinrichtungen

Auch im Pflichtschulbereich verfiigen nicht mehr alle Gemeinden tber eine Volksschule, namlich
Aspangberg-St. Peter, Raach am Hochgebirge, St. Corona am Wechsel und Warth. Zukinftig wird es
aufgrund der demographischen Veranderung nicht leicht sein, alle Bildungseinrichtungen zu halten.
AuBerhalb des Pflichtschulbereichs sind Kirchberg am Wechsel und Lanzenkirchen die wichtigsten
Schulstandorte der Region. In der Umgebung sind Neunkirchen und Wiener Neustadt wesentliche
hochrangige Bildungsstandorte.

3.4.2 GESUNDHEIT UND SOZIALES

Medizinische Einrichtungen

Das Landesklinikum Hochegg mit 160 Betten ist das einzige Krankenhaus in der Region. Es ist auf
Rehabilitation im Bereich Pulmologie und Neurologie spezialisiert. AuRBerhalb der Region, aber nicht
weit entfernt, steht in den Landeskrankenh&dusern Neunkirchen und Wiener Neustadt ein breites
Spektrum an medizinischen Dienstleistungen zur Verfligung. In der Region gibt es sieben Alters- und
Pflegeheime, davon sind zwei in Grimmenstein. 84 Arztinnen, davon 50 Allgemeinmedizinerinnen,
bieten in der Region ihre medizinischen Leistungen an. Insgesamt gibt es funf Apotheken in der
Region mit Niederlassungen in allen groReren Gemeinden.

Die Region hat auch eine Tradition als Kur- und Heilregion. Der Kurort Bad Schonau sowie die
Linsberg Asia Therme sind wesentliche Wirtschaftsfaktoren. Mit innovativen Projekten hat man den
Zug der Zeit erkannt und setzt verstarkt auf Wellness und Pravention.

3.4.3 NAHVERSORGUNG

In der Region ist die Nahversorgung nur in den gréReren Gemeinden ausreichend gewahrleistet.
Gerade fir altere und weniger mobile Personen ist es wichtig, die Giter des alltaglichen Bedarfs in
unmittelbarer Nahe zu erwerben. Kleinere Lebensmittelgeschéafte sind in der Region nur mehr selten
vorhanden; die groBen Supermarktketten haben sich in den letzten Jahren verstarkt am Ortsrand
angesiedelt. Dies fihrt dazu, dass auch in groBeren Gemeinden betrachtliche Distanzen zum
Supermarkt zurtickgelegt werden muissen, erreicht werden kdnnen sie meist nur mehr mit dem PKW.
Diese Entwicklung stellt, in Hinblick auf die Folgen des demographischen Wandels, in Zukunft eine
groRe Herausforderung dar. Mobilitat wird fir eine immer alter werdende Gesellschaft eine
wesentliche Rolle spielen.

Die folgende Abbildung gibt einen Uberblick uiber die wesentlichsten Infrastruktureinrichtungen in
der Region.
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Abbildung 29: Infrastruktur der Gemeinden
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3.5 BETRIEBSBEFRAGUNG

Fur die Strategien und MaRBnahmenplanung ist es von groRer Bedeutung ein Wissen uber die internen
Strukturen der regionalen Unternehmen zu haben. Aus diesem Grunde wurde eine Online-
Betriebsbefragung fur die Unternehmen in der Buckligen Welt-Wechselland durchgefihrt.

Das Ergebnis der Befragungen dient als Ausgangslage fir mdgliche Handlungsanséatze, die auf die
Region sowie die Betriebe zugeschnitten sind. In Folge wird es fir interessierte Betriebe das
Angebot der aktiven Teilnahme an Veranstaltungen und in fernerer Zukunft auch an Pilotprojekten
geben. Die Befragung wurde von mecca konzipiert und in Kooperation mit den regionalen
Wirtschaftsplattformen Bucklige Welt und Wechselland, sowie vom LEADER Verein Bucklige Welt -
Wechselland durchgefiihrt. In der Region wurden um die 800 Betriebe angeschrieben. An der
Befragung haben 105 Betriebe teilgenommen, wobei 58 den Fragebogen komplett®® ausgefullt
haben. Strategisch wurde bei einigen Fragen die Moglichkeit des Uberspringens geboten, bevor der
Fragebogen eventuell absichtlich frihzeitig beendet werden konnte. Daher kann es sein, dass
manche Fragen nicht von allen teilnehmenden Unternehmen beantwortet wurden. Weiters haben
Einzelpersonenunternehmen einen verkirzten Fragebogen erhalten. Sie bekamen Fragen zum
Thema Mitarbeiterinnen nicht gestellt. Die Onlinebefragung lief (iber einen Zeitraum von knapp drei
Monaten, von Oktober 2013 bis Ende Dezember 2013.

3.5.1 BETRIEBE, BRANCHEN UND BETRIEBSGROSSEN

Aus der Auswertung der Betriebsbefragung geht hervor, dass etwa 78% (entspricht absolut 52
Betriebe) der teilnehmenden Unternehmen am Fragebogen aus der Bucklige Welt stammen, 18% (12)
aus dem Wechselland. 4% der Betriebe haben ihren Sitz nicht in der Region.

Abbildung 30: Standort der Betriebe

Wo befinden sich die teilnehmenden Gemeinden?

AufRerhalb der
Region \

4%

Quelle: mecca

'8 Bis zum Ende durchgefiihrt bzw. keine Frage tibersprungen
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Die folgende Abbildung zeigt die teilnehmenden Branchen an der Befragung. Aufféllig ist der hohe
Anteil von Betrieben aus den Bereichen KFZ Branche, der Herstellung von Waren, Bau und
Gastronomie/Beherbergungssektor sowie auch aus dem Gesundheits- und Sozialwesen. In der Region
Buckligen Welt - Wechselland sind vor allem die Branchen Gewerbe/Handwerk, Handel und
Tourismus/Freizeitwirtschaft vertreten.

Abbildung 31: Teilnahme nach Branchen
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Quelle: mecca

Abbildung 32: BetriebsgréRe
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Ein Blick auf die BetriebsgroRe der teilnehmenden Unternehmen spiegelt sehr gut den
BetriebsgréfRenschnitt in der Region wider®. Vor allem kleinere und mittlere Unternehmen, aber
auch Einzelpersonenunternehmen (EPU) sind bei der Befragung stark vertreten. Unternehmen mit
ein bis neun Mitarbeiterinnen machen 45% aus, EPUs um die 20%. Die Sparte mit einer Belegschaft
von 10 bis 19 hat einen Anteil von 18%. Mit zunehmender GroRe nimmt die Teilnahme am
Fragebogen ab. Die Handlungsempfehlungen bzw. der MaRnahmenkatalog richten sich jedoch
hauptsachlich an die stark vertretene Branche der kleineren und mittleren Unternehmen.

3.5.2 MITARBEITERINNEN- UND ALTERSSTRUKTUR DER BELEGSCHAFTEN

Um die 60% der Betriebe in der Region gaben an, eine ausgeglichene Altersstruktur in ihrem
Unternehmen zu haben, jedoch ist der Anteil alterer Arbeitskréafte mit 8% geringer als der Anteil
jungerer Mitarbeiterinnen bis zu einem Alter von 30 Jahren (14%). Ein Vergleich zwischen Bucklige
Welt und Romerland Carnuntum zeigt Unterschiede bei den Angestellten ab 45 Jahren: Im
Romerland ist dieser Anteil bei 24%.

Abbildung 33: Altersstruktur im Unternehmen

Altersstruktur im Unternehmen
Jingere (15 bis 30
Jahre)

14%

ab 45 Jahre und alter
8%

Quelle: mecca

Auf die Frage nach der Einschatzung der Betriebe, wie die Altersstruktur in finf Jahren aussehen
wird, gaben 76% der Befragten eine optimistische Antwort.

!9 Es gibt in der Region Bucklige Welt - Wechselland auch einige Betriebe mit 250 und mehr Mitarbeiterinnen.
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Abbildung 34: Altersstruktur in 5 Jahren
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Quelle: mecca

Auf die Frage, ob ein zunehmendes steigendes Durchschnittsalter im Unternehmen verzeichnet
werden wirde, bejahten diese Frage 52%. Ein Blick auf die zwei Kleinregionen Bucklige Welt und
Wechselland teilweise gewaltige Unterschiede. Im Wechselland verzeichnen nur 20% der
Unternehmerinnen ein steigendes Durchschnittsalter der Angestellten, in der Buckligen Welt sind es
Uber 50%%.

Abbildung 35: Zunehmend steigendes Durchschnittsalter

Verzeichnen Sie in Ihrem Unternehmen ein
zunehmend steigendes Durchschnittsalter der
Mitarbeiterlnnen?
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Quelle: mecca

3.5.3 JUNG UND ALT IM BETRIEB

Die Lernbereitschaft zwischen unterschiedlichen Generationen ist ein wesentlicher Faktor in einem
Unternehmen, um die Wissensweitergabe (Know-How-Transfer) zu gewahrleisten. Mit dem Ubertritt
eines/einer langjahrig angestellten Mitarbeiterin in den Ruhestand kann ein enormes Potential an
Wissen verloren gehen, sollte die Kommunikation mit der jingeren Belegschaft nicht sichergestellt
werden, oder das Unternehmen Uber ein schlechtes Wissensmanagement verfiigen.

Gefragt wurde die Bereitschaft alterer Mitarbeiterlnnen von jingeren zu lernen und umgekehrt.
Nach Einschatzung der Betriebe liegt eine hdhere Bereitschaft jiingerer Mitarbeiterlnnen von alteren
zu lernen vor.

20
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Abbildung 36: Bereitschaft voneinander zu lernen
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Quelle: mecca

Ein Problem, das viele Unternehmerinnen in &lteren Mitarbeiterinnen sehen, ist ihre beschrankte
Einsatzmoglichkeit argumentiert aufgrund nachlassender motorischer und  koérperlicher
Fahigkeiten®. Obwohl die Branchenstruktur in der Region vermehrt Tatigkeiten mit kdrperlicher
Arbeit (Handwerk/Gewerbe, Tourismus, Handel) verzeichnet, gaben nur 10% der Betriebe an, dass
sie keine Einsatzmdglichkeit fur éltere Mitarbeiter haben (folgende Abbildung).

Abbildung 37: Einsatzmdglichkeiten fur Mitarbeiterinnen

Haben Sie Einsatzmdglichkeiten fir altere
Mitarbeiterlnnen?

Wechselland
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Quelle: mecca

41% der Unternehmerinnen in der Region gaben an bereits Systeme entwickelt zu haben, um die
Wissensweitergabe von élteren an jiingere Angestellte zu gewahrleisten. 59% haben diese Frage mit
Nein beantwortet. Fast die Halfte der befragten Unternehmen fihrt keinen geplanten Know-
How-Transfer durch.

% Diese Aussage trifft jedoch teilweise nicht so drastisch zu, wie viele Unternehmerinnen behaupten
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Abbildung 38: Wissensweitergabe
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Quelle: mecca

Weit dramatischer waren die Antworten auf die Frage nach geplanten Ubergéngen in den Ruhestand
und méglichen entstehenden Personalengpéassen: 28% der befragten Unternehmen gaben an, die
Ubergénge in den Ruhestand nicht geplant ablaufen zu lassen (folgende Abbildung). Im Vergleich
dazu sind es im Rémerland Carnuntum 42%.

Abbildung 39: Ubergéange in den Ruhestand

Verlaufen bei Ihnen die Ubergénge in den Ruhestand
geplant und kommt es dabei zu keinen
Personalengpéassen?

Quelle: mecca

Ein Problem &lterer Menschen ist der Umgang mit moderner (computergestitzter) Technik generell
(z.B. Computerkenntnisse). Die Umfrage bestétigt das Gegenteil: In beiden Kleinregionen gibt es aus
Sicht der Managementebene eine hohe Bereitschaft (80%) &lterer Mitarbeiterinnen sich in moderne
Technologien einzuarbeiten.
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3.5.4 PERSONALREKRUTIERUNG UND FLUKTUATION

Bei rucklaufigen Geburtenzahlen wird der Druck auf Unternehmerinnen groRer qualifizierte
Arbeitskrafte zu bekommen. Eine Analyse der Beschéaftigungsentwicklung und der Personalpolitik
gibt Aufschluss Gber mdglichen Handlungsbedarf im Betrieb. Eine hohe Personalfluktuation birgt die
Gefahr einer mangelnden Identifizierung bzw. Bindung der Mitarbeiterinnen an das Unternehmen.
Eine langfristige Planung wird somit erheblich erschwert. Treten viele Mitarbeiterinnen in den
Ruhestand Uber und herrscht gleichzeitig eine hohe Fluktuation der Angestellten, so droht die
Gefahr eines Arbeitskraftemangels. Besonders fur Betriebe in Gemeinden in periphereren Lagen ist
es wichtig, die Angestellten langfristig an das Unternehmen zu binden. Es wird in Zukunft schwerer
werden, junge und qualifizierte Arbeitskrafte zu bekommen, da diese von den Angeboten in den
Stadten angezogen werden. Laut der Umfrage stehen in der Buckligen Welt - Wechselland um die
60% der Unternehmen im Wettbewerb um qualifizierte Arbeitskrafte (siehe folgende Abbildung).

Abbildung 40: Wettbewerb um Arbeitskrafte

Steht Ihr Betrieb im Wettbewerb um qualifizierte
Arbeitskrafte?
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Quelle: mecca

Ein weiterer Schwerpunkt bei der Befragung liegt in der Rekrutierung/Einstellung von &lteren
Angestellten. Gaben zwar 74% der Unternehmerinnen an, Mitarbeiterinnen ab 45 Jahren
einzustellen, fielen die Antworten bei der Frage nach den bevorzugten Altersgruppen anders aus.
Bei dieser Frage werden hauptsachlich jingere Menschen bevorzugt bzw. auch die Altersgruppe von
31 - 44 Jahren. Personen ab einem Alter von 55 Jahren werden kaum bis gar nicht eingestellt.

Abbildung 410: Bevorzugte Altersgruppen
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Die Fluktuation von Personal in einem Unternehmen ist ein wichtiges Thema. Hier zeigen sich
zwischen den beiden Kleinregionen grofRe Unterschiede (siehe Abbildung). Eine hohe
Personalfluktuation lasst unter anderem auch auf einen groRen Druck der Unternehmerinnen
schlieBen, jingere und vor allem qualifizierte Mitarbeiterinnen rekrutieren zu kénnen.

Abbildung 42: Personalfluktuation
War |hr Betrieb in den letzten Jahren von
hoher Personalfluktuation betroffen?
Wechselland mJA
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Bucklige Welt
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Quelle: mecca

3.5.5 GESUNDHEIT AM ARBEITSPLATZ

Korperlich anstrengende Tatigkeiten kdnnen durch das steigende Durchschnittsalter der
Mitarbeiterinnen Probleme mit sich bringen.

Im Rahmen der Betriebsbefragung gaben 56% an in ihrem Betrieb eine korperlich anstrengende
Tatigkeit oder belastende Arbeitsumgebung zu haben. Dies ist jedoch nur die Einschatzung der
Fuhrungskrafte. Eine stark korperlich beanspruchende Tétigkeit ist besonders fir &ltere Angestellte
problematisch, da sie kdrperlich nicht mehr so einsatzfahig sind wie Jiungere. Daher ist es wichtig
abwechslungsreiche oder weniger anstrengende Tatigkeiten fur alteres Personal bereitzustellen.

Abbildung 43: Koérperlich anstrengende Tatigkeiten

Gibt es in lhrem Betrieb kérperlich anstrengende
Téatigkeiten oder eine belastende Arbeitsumgebung
(Larm, Hitze, etc.)?

Quelle: mecca
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Kdrperlich anstrengende oder belastende Aufgaben kdénnten auch in einem Zusammenhang mit
héheren Krankenstandszeiten stehen. Jedoch gaben die Arbeitgeberinnen an, dass sich die meisten
Angestellten weniger als eine Woche bis maximal zwei Wochen pro Jahr im Krankenstand befinden.
Dieser Wert liegt unter dem 6sterreichischen Durchschnitt von 10,5 Tagen im Jahr.

Abbildung 44: Krankenstande

Wie oft sind Ihre Mitarbeiterinnen durchschnittlich pro Jahr im

Krankenstand?
r T T T— T 1
<1 Woche 1-2 Wochen 2-4 Wochen >4 Wochen

Quelle: mecca

3.5.6 QUALIFIZIERUNG/MOTIVATION UND WEITERBILDUNG

Die Arbeitsfahigkeit der Mitarbeiterinnen héangt auch wesentlich von ihrer Qualifikation und
Motivation ab. Angebote zur regelmaRigen Weiterbildung fiir alle Mitarbeiterinnen sind wichtige
Erfolg versprechende Anséatze zur stéandigen Anpassung der Qualifikation an die Marktanforderungen.
Untersuchungen haben gezeigt, dass bei gestiegener Lebensarbeitszeit vor allem
abwechslungsreiche Tatigkeiten Anreize darstellen, um im Job zu bleiben.

Die Frage nach der Relevanz von Weiterbildung im Unternehmen wurde von 84% (34% davon sehr
relevant) als relevant eingestuft. Die restlichen 16% befanden Weiterbildung im Unternehmen als
kaum bis nicht relevant. 82% der Befragten gaben an, dass altere Personen im Unternehmen die
Moglichkeit zur Weiterbildung erhalten wirden. Bei 88% der teilnehmenden Betriebe gibt es die
Moglichkeit sich bei Unklarheiten oder Bedarf an altere erfahrene Kolleglnnen zu wenden (siehe
folgende Abbildungen).
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Abbildung 45: Weiterbildung im Unternehmen

Ist Weiterbildung/Motivation in lhrem Unternehmen
relevant fur die Mitarbeiterlnnen?

nicht relevant

2%
kaum relevant _——=
14%
Erhalten édltere Mitarbeiterinnen Mdoglichkeit sich an einen élteren
(45 Jahre und alter) die erfahreneren Kollegen zu wenden
Mdoglichkeit zur Weiterbildung? (als "MentorIn™)?

Quelle: mecca

Zusammenfassend fir die Themenbereiche Gesundheit, Qualifikation/Motivation und Weiterbildung
am Arbeitsplatz konnten die Teilnehmerinnen verschiedene Themen nach Prioritdt unterscheiden
und auf einer Skala von wichtig (1) bis nicht wichtig (5) gewichten. Deutlich zu erkennen ist, dass
Bereiche wie Gesundheit, Motivation und ein positives Arbeitsklima den Unternehmen sehr wichtig
erscheinen. Themen wie Fluktuation von Mitarbeiterlnnen sowie erfahrene altere Belegschaften im
Unternehmen zu haben sind fiir manche nur von geringer Bedeutung. Das Thema Barrierefreiheit
beschaftigt die Unternehmen derzeit noch nicht sehr und wird daher als weniger wichtig eingestuft.
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Abbildung 46: Einschéatzung

Schatzen Sie folgende Kategorien ein:
(1: wichtig, 5: unwichtig/nicht von Relevanz)

| | | |
positives Arbeitsklima

=

Gesundheit am Arbeitsplatz | | | | -
Motivation der Mitarbeiterinnen -
Weiterbildung der Mitarbeiterinnen
ausreichend Pausen
junge qualifizierte Arbeitskrafte

Erfahrene dltere Mitarbeiterinnen im...

Fluktuation der Mitarbeiter

Barrierefreiheit am Arbeitsplatz

0% 20% 40% 60% 80% 100%
1 w2 3 4 5

Quelle: mecca

Eine Unterscheidung nach den zwei Kleinregionen zeigt nur geringe Unterschiede in der
Einschatzung der Themenbereiche (folgende Abbildung)

Abbildung 47: Einschatzung nach Kleinregionen

Schéatzen Sie folgende Kategorien ein:
(1: wichtig; 5: von keiner Relevanz)

Fluktuation der Mitarbeiter

Barrierefreiheit am Arbeitsplatz

junge qualifizierte Arbeitskrafte

Erfahrene dltere Mitarbeiterinnen im Unternehmen
Weiterbildung der Mitarbeiterinnen

Motivation der Mitarbeiterlnnen

positives Arbeitsklima

ausreichend Pausen

Gesundheit am Arbeitsplatz

0,5 1 1,5 2 2,5 3 3,5
m Wechselland ~m Buckiige Welt

Quelle: mecca
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3.5.7 PROBLEMBEREICHE IM BETRIEB

Die Teilnehmerinnen wurden befragt, ob sie in den néchsten zehn bis zwanzig Jahren
Problembereiche oder Herausforderungen auf ihren Betrieb zukommen sehen. Von etwa 65% wurde
diese Frage mit einem Ja beantwortet.

Abbildung 48: Problembereiche in der Zukunft

Sehen Sie in den nachsten 10, 20 Jahren Problembereiche
oder Herausforderungen auf Ihren Betrieb zukommen?

Wechselland
mJA

. m NEIN
Bucklige Welt

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Quelle: mecca

Im Rahmen der Befragung mussten Problemfelder in der Gegenwart oder Zukunft nach Relevanz
eingestuft werden. Es ist deutlich zu erkennen, dass der Mangel an jungen und gleichzeitig
qualifizierten Arbeitskréften als sehr problematisch eingestuft wurde. Hingegen wird die
Uberalterung der Belegschaft in einem Unternehmen als weniger problematisch bewertet.
Gleichzeitig belastet die Unternehmerinnen auch der starke Wettbewerb in der eigenen Branche.
Von weniger Relevanz ist beispielsweise der Abbau von Mitarbeiterinnen aufgrund der
wirtschaftlichen Lage, wie auch Unsicherheiten betreffend die Nachfolge im Unternehmen. 50%
sieht dies als wenig bis gar nicht problematisch an. Interessanterweise wird das Thema Know-How-
Transfer den Befragten als weniger problematisch angesehen. Die zentrale Frage, ob man die
Zielgruppe 55plus mit Produkten und Dienstleistungen bedienen kann, wird als wenig relevant
eingestuft, obwohl sich die Region Bucklige Welt - Wechselland schon im Demographischen Wandel
befindet. In Zukunft wird die Nachfrage der Zielgruppe der alteren Menschen jedoch zunehmen und
die der Jiingeren leicht abnehmen. Diese Marktchance wird derzeit von den Unternehmerinnen noch
kaum wahrgenommen. Zwischen den Kleinregionen Bucklige Welt und dem Wechselland sind hier
nur sehr geringe Unterschiede zu erkennen.
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Abbildung 49: Problemfelder im Betrieb

Relevante Problemfelder im Betrieb in der Zukunft
(1: problematisch/von Relevanz; 5: nicht problematisch/von Relevanz)
Steuersystem (Bsp. Lohnnebenkosten)
zu wenig Foérderangebote fiir Betriebe
qualifizierte Mitarbeiterlnnen zu bekommen
starker Wettbewerb in meiner Branche
mangelnde Ausbildung der Nachwuchsarbeitskrafte
Konkurrenzdruck aus den Nachbarlandern
junge Mitarbeiterlnnen zu bekommen
Unsicherheiten bezlglich Betriebsnachfolge
Nachfolge im Unternehmen
Abbau von Mitarbeiterinnen aufgrund wirtschaftlicher Lage
Zielgruppe der 55+ mit Dienstleistungen bedienen zu kénnen
Know How Transfer, wenn dltere Belegschaften in Pension gehen
Uberalterung der Mitarbeiterinnen

schlechtes Arbeitsklima nach Mitarbeiterinnenabbau

0% 20% 40% 60% 80% 100%
1 2 3 4 5

Quelle: mecca

Zusatzlich gab es die Mdoglichkeit Problembereiche und/oder Herausforderungen selbst in einem
eigenen Textfeld zu erlautern. Folgende Themen lassen sich zusammenfassen:

e Qualifikation von qualifizierten und auch jungen Mitarbeiterinnen

o0 Lehrberuf, schlechtes Image derzeit, System veraltet

0 Qualifizierte Mitarbeiterinnen/Fachpersonal schwer zu bekommen

0 Belastbares Personal zu bekommen

o0 Geringe Motivation und auch Qualifikation bei junger Belegschaft
e Rechtliche Rahmenbedingungen

0 Steuersystem zu kompliziert, Lohnnebenkosten zu hoch

o Reglement fiir auslandische Firmen in Osterreich kompliziert

0 Steigende Birokratie, Korruption

o lllegale Beschaftigung von auslandischen Mitarbeiterinnen
e Finanzielle Herausforderungen

0 Angst vor Konkurs
Onlinehandel, Preisdumping durch Handelsketten
Konkurrenzdruck im Inland und Ausland - Preisdruck steigt
Konkurrenz von groRen Unternehmen
Auslagerung ins Ausland wegen geringere finanzieller Belastung
Kostendruck steigt

(0}
(0}
(0}
(0}
(0}
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o0 Auftragslage schwierig
0 Wettbewerbsfahigkeit nicht leicht zu erhalten
e Uberalterung der Mitarbeiterinnen
0 Steigende Personalkosten
o Eine bevorstehende Betriebsnachfolge von manchen als Problem angesehen
o Wandel in der Mobilitat - Servicestrategien

3.5.8 UMSETZUNG UND MARNAHMEN, DIENSTLEISTUNGEN/SERVICES, FORDERUNGEN

In der folgenden Abbildung wurden die Teilnehmerinnen gefragt, wie wichtig sie eine Reihe von
vorgegebenen MaBnahmen fiur ihr Unternehmen einschatzen wirden. Als sehr wichtig wurden hier
die Punkte Motivationssteigerung und Gesundheitsférderung, aber auch die Zusammenarbeit von
Jung und Alt bewertet und auch die Nutzung des wachsenden Marktes der Kaufkraft 65plus. Ebenso
wird die Unterstiitzung durch die Region als relevant betrachtet. Weniger wichtig erachteten die
Betriebe MaBnahmen zur Verringerung der Fluktuation (wobei hier viele davon betroffen sind),
Barrierefreiheit und soziale Benefits. Die Nutzung des Know-How Alterer, bereits pensionierter
Personen wird auch als weniger relevant eingestuft.

Abbildung 50: Malinahmen im Unternehmen

Wie wichtig erachten Sie folgende Manahmen fir Ihr Unternehmen?
(1: wichtig; 2:nicht wichtig)

Motivationssteigerung

Angebot an Férderungen fiir besonders KMU

Zusammenarbeit von Jung und Alt im Unternehmen

Gesundheitsforderung

Nutzung des wachsenden Marktes der Kaufkraft 65+
Unterstiitzung von der Region (diverse Formen an...

Beratungsangebote durch regionale Institutionen

Arbeitsteilzeitmodelle fiir dltere Mitarbeiter

MaRnahmen zur Verringerung der Fluktuation

weniger anstrengende Tatigkeitsfelder fur dltere Personen

soziale Benefits (Pramien, Betriebsausflug, Ferien)

Einbeziehen von bereits pensionierten Mitarbeiterinnen

Barrierefreier Zugang fiir Mitarbeiterlnnen

heterogene Tatigkeitsfelder fiir dltere Personen

0% 20% 40% 60% 80% 100%
1 2 3 4 5
Quelle: mecca

Weiters konnten bereits gesetzte MalRnahmen im Unternehmen ausgewahlt werden
(Mehrfachauswahl). Bereits umgesetzt werden konnten die Themen Gesundheit am Arbeitsplatz,
Motivationssteigerung, soziale Benefits, Forderung der Zusammenarbeit von Jung und Alt wie auch
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das Angebot von speziellen Produkten und Dienstleistungen fir die Generation ab 60 Jahren. Im
Bereich Barrierefreiheit bzw. Arbeitsumfeld fir &ltere Belegschaften wurde bis jetzt nur wenig
umgesetzt. Die Erhaltung der Arbeitsfahigkeit und Gesundheit der Mitarbeiter bis ins Rentenalter ist
ein zentrales Thema. In Zukunft wird man langer arbeiten missen. Es ist wichtig rechtzeitig zu
reagieren und fir die Mitarbeiterinnen geeignete Rahmenbedingungen zu schaffen. Derzeit geben
21% an, dass ihre Arbeitsplatze nicht so beschaffen sind, dass sie die Arbeitsfahigkeit der
Mitarbeiterinnen bis ins Pensionsalter erhalten kénnen (siehe folgende Abbildung).

Abbildung 51: Arbeitsfahigkeit der Mitarbeiterinnen

Sind die Arbeitsplatze generell so beschaffen, dass die
Arbeitsfahigkeit fur Sie und/oder die Mitarbeiterinnen
bis ins Pensionsalter erhalten werden kann?

Quelle: mecca

Das Anbieten von Dienstleistungen fiir altere Personen ist eine Mdglichkeit auf eine sich andernde
Marktsituation einzugehen und vorhandene Potenziale zu niitzen. Der Markt fir diese Produkte ist
jetzt schon gegeben und wird in den nachsten Jahrzehnten boomen. Die Generation 50plus hat ein
enormes Potenzial. Sie verfugt Uber eine hohe Kaufkraft und ist die erste altere Generation nach
dem 2. Weltkrieg, die gerne bereit ist, ihr Geld in qualitativ hochwertige Produkte und
Dienstleistungen zu investieren.

In Bezug auf den Themenbereich Produkte und Dienstleistungen fir altere Personen wurden die
Betriebe zunéchst befragt, ob sie diesen Markt schon niitzen und im Angebotssortiment haben.

Abbildung 52: Produkte und Dienstleistungen

Bieten Sie Produkte und Dienstleistungen an, die sich
auf altere Personen spezialisigren?

WL

mJA

BW m NEIN

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Quelle: mecca
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Um die 50% gaben zunachst an dies nicht anzubieten. Dies wirkt recht hoch, jedoch gibt es
zahlreiche Unternehmen, welche nicht von speziell altersgerechten Produkten abhéangig sind.

Abbildung 53: Abhangigkeit von Produkten und Dienstleistungen

Wie abhéangig ist Ihr Unternehmen von solchen
altersgerechten Produkten/Dienstleistungen?
(1=sehr abhéngig, 4=nicht abhangig)

BW WL
Quelle: mecca

In der Kleinregion Bucklige Welt werden weniger altersspezifische Produkte angeboten, obwohl eine
héhere Abhéngigkeit von diesen vorhanden ist. Somit kann angenommen werden, dass knapp die
Héalfte der Betriebe das Potential fur altersgerechte Produkte noch nutzen kdnnte.

Ebenfalls wissen die Unternehmerinnen sehr gut liber das Potential ihrer Zielgruppen Bescheid. Uber
80% wissen, welche ihrer Zielgruppen wéachst bzw. schrumpft®.

Abbildung 54: Zielgruppen

Wissen Sie, welche lhrer Zielgruppen wachsen bzw.
schrumpfen?

WL

mJA

m NEIN
BW

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Quelle: mecca

Obwohl sich derzeit 50% der Betriebe nicht auf altersgerechte Dienstleistungen spezialisieren und
die Abhéangigkeit von diesen Marktsegment auch recht hoch ist, glauben Uber 60%, dass
altersgerechte Produkte und Dienstleistungen fir sie in Zukunft eine groRRe Rolle spielen wird (siehe
folgende Abbildung).

2 |m Bucklige Welt-Wechselland bejahten lediglich 60% diese Frage
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Abbildung 55: Altersgerechte Produkte

Glauben Sie, dass altersgerechte Produkte und
Dienstleistungen in lhrem Unternehmen in den nachsten
Jahren eine groRere Rolle spielen werden?

WL mJA

m NEIN
BW

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Quelle: mecca

Um die 70% der Unternehmerinnen gaben auch an, dass sie in den nachsten Jahren mit einem
zunehmenden Wettbewerbs- und Konkurrenzdruck zu rechnen haben.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass die Unternehmen zwar recht gut wissen, was auf sie
zukommt und wie sie sich diesen Herausforderungen stellen kénnen, jedoch hapert es noch an
der Umsetzung. Positiv zu beurteilen ist, dass das Bewusstsein bei den Unternehmen schon
vorhanden ist.

In einem eigenen Kommentarfeld gab es die Moglichkeit Informationen zu bereits angebotenen
altersgerechten Dienstleistungsangebote zu erlautern. Folgende Kernbereiche lassen sich aus den
Inputs ableiten:
e Wohnen
0 Serviceleistungen (Lieferservice bis in die Kiiche)
Wohnen in Mehrgenerationenhausern
Umbauten aller Art
Barrierefreiheit im gesamten Wohnbereich
»Seniorengarten® - Pflegepauschalen
0 behindertengerechter Umbau bzw. Neuanfertigungen von Mébel
e Altersgerechte Dienstleistungen
o0 Einfache Bedienung von komplizierten Geraten
o Kommunikationsgerate fiir Altere (Notrufgerate, Fernbedienung, Mobiltelefon)
0 Betreuung und Pflege von alteren Menschen
e Gesundheitsdienstleistungen/Gesundheitsprodukte
o z.B. E-Bikes, Physiogerate, Heimtrainer fiir Altere
o Hilfestellung bei steuerrechtlichen Themen
e Beratung von Unternehmen in Bezug auf altere Arbeitnehmerinnen

(0]
(0]
o
o

Forderungen konnen Betriebe finanziell unterstitzen. Dabei ist es nicht immer einfach eine
Forderung zu erhalten oder fir ein bestimmtes Themenfeld Unterstiutzung zu bekommen. Hier geht
es darum, inwieweit sich Unternehmen mit dem Thema auseinandersetzen und welche
Forderbedirfnisse vorhanden sind. Die Betriebe wurden gebeten eine Auswahl an Férderungen nach
eigenen Prioritaten zu bewerten (siehe folgende Abbildung).

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

CONLOS

47



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

Abbildung 56: Férderungen

(Pilot-)Projekte gemeinsam mit regionalen Akteuren

Beratungsangebote fiir mein Unternehmen durch die

Welche Forderungen zum demographischen Wandel halten Sie fur
sinnvoll/wichtig?
(1: sehr wichtig, 5: nicht wichtig)

| | | |
finanzielle Anreize fiir mein Unternehmen

I I I I
Mitarbeiterinnenférderung/Weiterbildung

Unterstitzung durch die Region

Forderungen fiir die Einstellung bzw. das Halten
alterer Mitarbeiterinnen

Gesundheitsforderungen im Betrieb

umsetzen um Unterstlizung zu bekommen

Region

BaumaRnahmen zur Erhéhung der Barrierefreiheit

0% 20% 40% 60% 80% 100%
1 2 3 4 5

Quelle: mecca

3.5.9

FAZIT AUS DEN ERGEBNISSEN

Folgende Erkenntnisse lieferten die Betriebsbefragungen:

Wissen uber Folgen des Demographischen Wandels ist vorhanden, aber teilweise sind die
Unternehmerinnen noch nicht darauf eingestellt

Mehr als die Halfte der Befragten sieht mit dem Demographischen Wandel
Herausforderungen und Probleme auf ihr Unternehmen zukommen. Weiters fihlen sie sich
den Herausforderungen nicht gewachsen

Altersgerechte Vermarktung von Produkten und Dienstleistungen hat groRes Potential in der
Region und bietet ein zusatzliches Marktsegment. Uber 80% der Unternehmen wissen (oder
glauben zu wissen), wie sich ihre Zielgruppen entwickeln werden und erkennen dieses

Potential

Mehr als die Halfte der befragten Unternehmen bietet keine altersgerechten Produkte bzw.
Dienstleistungen an

Die Nutzung des Marktes der Kaufergruppe 55plus wird als wichtig eingestuft

Die Unternehmer sind sich des steigenden Durchschnittsalters der Belegschaften bewusst
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Die Qualifikation von jungen und engagierten Mitarbeiterlnnen wird als Problem angesehen.
Mehr als die Halfte steht im Wettbewerb um qualifizierte Arbeitskréafte

Betriebe haben das wachsende Potential der Zielgruppe 55plus zwar erkannt, es wird aber
noch wenig Augenmerk darauf gerichtet. Der Markt 55plus wird noch als wenig relevant von
den Unternehmerinnen eingestuft

Altere Angestellte sind durchaus bereit sich in moderne Technologien einzuarbeiten

Anstrengende korperliche Tatigkeiten sind fiir altere Belegschaften kaum méglich. Einige
Betriebe bieten hier noch keine alternativen Arbeitsfelder an (Altersmanagement) bzw. wird
dieses Thema als weniger relevant eingestuft

Zusammenarbeit von Jung und Alt wird als sehr wichtig angesehen

Die Bereitschaft von jiingeren Personen zu lernen ist bei den Alteren wesentlich geringer
ausgepragt als jene der Jungen Erfahrungen von den Alteren zu tibernehmen. Dies liegt
haufig daran, dass erfahrene und altere Personen glauben, dass sie Uber mehr Know-How
verflgen. Dies kann vor allem im Bereich der neuen Technologien problematisch sein

Auch das Thema Gesundheitsférderung und Motivationssteigerung wird nur von gut der
Halfte der Betriebe ernst genommen

Die Abhangigkeit von altersgerechten Produkten wird als Herausforderung gesehen

Das Thema Wissensmanagement und Know-How-Transfer wird noch stiefmitterlich
behandelt. Das Ausscheiden von Mitarbeiterinnen in den Ruhestand und der damit eventuell
verbundene Verlust von betriebskritischem Wissen wird als unproblematisch gesehen,
obwohl drei Viertel aller Unternehmen Personalengpasse und teils ungeplante Ubergénge in
den Ruhestand verzeichnen

Bei einem Viertel der Befragten sind die Arbeitsplatze nicht so beschaffen, dass die
Arbeitsfahigkeit fir sie selbst als Einzelunternehmer oder fir die Mitarbeiterlnnen bis ins
Pensionsalter erhalten werden kann

Unterstitzung durch die Region ist erwiinscht

Barrierefreiheit wird von den Unternehmen als wenig wichtig eingestuft, ist bei den
Konsumentinnen jedoch stark nachgefragt

Fortschritte im innerbetrieblichen Bereich werden hauptsachlich durch umsetzbar schnell
und finanziell ginstige MaBnahmen gemacht (Mitarbeitermotivation, heterogene
Tatigkeiten, Arbeitszeitmodelle, Gesundheits-Check, riickenschonender Arbeitsplatz, soziale
Kommunikationsmdoglichkeiten)
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4. BRANCHENCHECK TOURISMUS

Hinsichtlich der touristischen Betrachtungsweise zum Thema Demographie sind vor allem die
Entwicklungen in Hinblick auf die ,,alternde Gesellschaft* relevant: Die Zusammenhénge sind in
der folgenden Grafik dargestellt:

Alternde

Direkte Gesellschaft Direkte

Auswirkungen Auswirkungen

Nachfrage
(Géastestruktur,

Angebot
! . (Betriebe, Unte
Lebensstile, Zie
Igruppe
50plus)

rnehmer, Mitar
beiter)

Indirekte
Auswirkungen

Eine zentrale Rolle in diesem Zusammenhang spielt die Entwicklung der Altersgruppen 55plus.
Aufgrund der Alterung der Gesellschaft nimmt diese quantitativ wie qualitativ an Bedeutung zu,
weshalb sich hier auch neue Chancen fir die touristische Ausrichtung von Regionen und Betrieben
ergeben. Damit wirkt sich der demographische Wandel zweifach auf das touristische Angebot aus:

o Indirekt stellt die alternde Gesellschaft touristische Regionen und Unternehmen vor die
Herausforderung, neue  Zielgruppen mittels entsprechender  Angebots- und
Produktgestaltung sowie geeigneter KommunikationsmaRnahmen zu gewinnen

o Direkt hat die alternde Gesellschaft Auswirkungen auf die einzelbetrieblichen Strukturen

Diese direkten Auswirkungen umfassen v.a. folgende Bereiche:

Haufung von Betriebstibergaben
Auch die Eigentiimer von Klein- und Mittelbetrieben sind von der Uberalterung betroffen. Dies

stellt v.a. den Beherbergungssektor in den kommenden Jahren vor eine groRBe Herausforderung:
Osterreichweit sollen bis 2018 mehr als 30% der Hotellerie-Betriebe aufgrund des Alters der
Eigentimer Uibergeben werden.?

% Quelle: WKO Fachverband der Hotellerie - Betriebsiibergabe in der osterreichischen Hotellerie
(Positionspapier 2013)
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Um die betriebliche Fortfiihrung bzw. Qualitat im Einzelnen sowie die regionale Bettenkapazitat im
Allgemeinen zu gewahrleisten, ist eine strukturierte und friihzeitig geplante Ubergabe (an einen
Nachfolger aus der Familie oder extern) notwendig.

Einsatz alterer Mitarbeiter
Grundsatzlich werden nicht nur Unternehmer sondern auch Arbeitskrafte immer alter. Das Wissen

und die Erfahrung alterer Mitarbeiter werden auch zunehmend im Tourismus geschatzt, weshalb die
Bereitschaft, sie sowohl fir Arbeitnehmerinnen und Arbeitgeberinnenseiter zufriedenstellend
einzusetzen, wieder steigt. Zumal Studien belegen, dass Géaste der Zielgruppen 50plus sich durchaus
bei &alteren Mitarbeiterinnen wohler fihlen.

Da die Zunahme der 50plus-Generation im demographischen Wandel in vielen Aspekten eine so
zentrale Rolle spielt, werden nachfolgend die relevantesten Aspekte zu dieser Altersschicht in
Hinblick auf die Gestaltung (freizeit-)touristischer Angebote néher beleuchtet. Diese umfassen u.a.
folgende:

Differenzierung der Zielgruppe 50plus
Allgemeine Freizeitgestaltung
Kaufverhalten

Mediennutzung

Urlaubsart und -intensitat

e Reiseausgaben

e Selbstwahrnehmung
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4.1 TOURISMUS UND DEMOGRAPHIE

4.1.1 URLAUBSINTENSITAT DER ZIELGRUPPE 55PLUS

Die Darstellung der Urlaubsreiseintensitat und Reisehaufigkeit zeigt, dass sich diese mit dem Alter
andern. Es ist ersichtlich, dass die Urlaubsreiseintensitat und Reisehdufigkeit im Alter zwischen 50
und 69 Jahren im Vergleich zu der gesamten Bevdlkerung tberdurchschnittlich hoch und ab 70 dann
wieder ricklaufig ist.

Die nachstehende Abbildung® zeigt die Urlaubsreiseintensitat der Deutschen (Anteil einer
Bevdlkerungsgruppe, wenigstens eine Urlaubsreise im Jahr unternommen hat) nach Altersgruppen.
Tendenziell lag diese Kennziffer fiir 60-69-Jahrige (bis 1989 aber auch fiir Uber-50-Jéhrige) deutlich
niedriger als fir Jingere. Die Unterschiede sind aber viel geringer geworden: Mittlerweile scheint
die Urlaubsreiseintensitat weitgehend unabhangig vom Alter zu sein und auch von der Gruppe der
Uber 70-Jahrigen reisen mehr als 60%.

Abbildung 57: Urlaubsintensitat und Reisehaufigkeit 2008

Urlaubsreiseintensitat und Reisehaufigkeit 2008 .

50-69 J. Uberdurchschnittlich viel (und haufig) auf Reisen

EllUraubsreiseintensitat 2008 —*= Reisehaufigkeit 2008
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—

Quelle: Statistik Austria, Darstellung: con.os

* FUR, Reiseanalysen
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Abbildung 58: Urlaubsintensitat der Deutschen
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Quelle: Statistik Austria, Darstellung: con.os

4.1.1.1 Reiseintensitat alterer Osterreicher®

Zwischen 2002 und 2005 bzw. 2006 zeigt sich eine deutlich gestiegene Reiseintensitat, die teilweise
mit erhebungstechnischen Verédnderungen bzw. mit den Erhebungszeitpunkten zu tun hat. Nach den
9/11-Anschlagen in den USA 2001 hat es einen deutlichen Rickgang im Reiseverkehr gegeben,
sodass der niedrige Wert 2002 gewissermafen einen Ausreilier darstellt.

Tabelle 2: Urlaubsreisen nach Altersgruppen

Mindestens eine Urlaubsreise mit vier und mehr Ubernachtungen machten...

1990 | 1993 | 1996 | 1999 | 2002 2005%) 2006**)
Altersgruppe Alle Alle |Frauen | Manner| Total | Frauen|Manner
Angaben in %
50-54 Jahre 47 49 53 52 48 61 63 58 66 61 70
55-59 Jahre 38 42 49 51 47 59 64 55 64 66 62
60-64 Jahre 39 41 42 45 46 61 58 66 56 54 59
65-69 Jahre 39 40 38 40 40 55 51 62 61 54 69
70-74 Jahre 32 34 37 36 32 44 49 38 48 44 52
75+ 23 21 25 27 21 32 29 37 34 30 42

Quelle: Statistik Austria, Darstellung: con.os

Als primare Ursache fur die im Altersgruppenvergleich abnehmende Reisebeteiligung ist die
Gesundheit zu nennen. 55% der 75-Jahrigen nannten 2002 gesundheitliche Griinde dafir, dass sie

%S, 139 -140 Hochaltrigkeit in Osterreich eine Bestandsaufnahme, 2009
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keine Reise unternommen haben. Die zweitwichtigste Ursache der geringeren Reiseintensitat im
Alter liegt im mangelnden Interesse. In dieser Hinsicht ist fur die Zukunft eine deutliche
Verénderung zu erwarten, da sich das Reiseverhalten insgesamt in der Bevdlkerung andert und
davon ausgegangen werden kann, dass Personen, die ihr ganzes Leben lang gereist sind, dies auch
im Alter tun werden. Als typisch fir die Reisen im Alter gilt heute, dass diese langer dauern und im
Vergleich zu anderen Altersgruppen eher im Inland bzw. im Sommer stattfinden. Abhangig ist die
Reiseaktivitit der Alteren in Osterreich weiters von Einkommen, Schulbildung und
Gesundheitszustand.

4.1.1.2 Ausflugsfahrten?®
Neben den langer andauernden Reisen, die Kur- und Badeaufenthalte beinhalten, neben
Besichtigungen, Besuchen von Bekannten und Verwandten hat fir die Alteren ein anderer Typus von

Tourismus starke Attraktivitat erlangt: die (kurzdauernde) Ausflugs- oder Tagesfahrt.

Tabelle 3: Ausflige nach Geschlecht und Alter

Fernsehen* 98 98 97 95 96 99 96 99 98 99 96
Radiohéren” 91 91 91 94 93 91 93 91 87 79 85
Zeitungen/Zeitschriften lesen”® 91 93 89 91 90 93 87 94 87 93 93
Ausruhen™ 76 78 74 75 68 78 72 82 80 84 86
Hobby nachgehen™* 71 7 68 76 13 80 77 11 59 61 49
Heimwerken™” 63 68 60 73 68 76 59 59 58 43 44
Einkaufsbummel™* 61 56 66 63 76 57 69 44 60 43 48
Auf den Friedhot gehen™” 56 43 64 33 58 50 66 43 75 57 60
Gartenpflege*” 53 51 55 56 61 51 59 46 59 28 43
Bucher lesen*” 53 48 56 48 54 50 65 43 47 54 51
|_ Musik horen** 50 52 48 62 62 48 55 46 31 39 2%
Ausfluge unternehmen** 48 50 46 52 49 56 51 43 45 36 27
mit Haustieren beschaftigen™ 47 47 48 41 55 b3 52 43 37 32 33
selbst Sport betreiben™* 41 44 39 54 51 46 45 31 24 32 17
Handarbeiten/Basteln™” 33 20 43 23 43 20 46 19 44 18 33
Fotografieren/Filmen™* 22 28 17 32 19 33 22 16 14 20 4
im Internet surfen** 20 20 11 30 24 22 7 8 1 2 1
Konzerte/Theater/Oper gehen™* 18 16 20 17 23 17 25 13 16 9 6
Musizieren** 14 12 15 12 14 11 17 11 19 11 8
Ausstellungen besuchen™” 11 10 12 12 12 10 15 8 12 4 4

Quelle: Statistik Austria, Darstellung: con.os

Wie in der Tabelle angefiihrt, unternehmen 36% der tUber 80-Jahrigen Manner und 27% der Uber 80-
Jahrigen Frauen Ausflige. Nicht unterschieden werden kann dabei zwischen selbst- und
fremdorganisierten Ausfliigen. Letztere haben insbesondere hinsichtlich ihrer sozialintegrativen
Wirkung eine besondere Bedeutung. Neben Reiseblros sind es vor allem Gemeinden,

%S, 131, 142-143 Hochaltrigkeit in Osterreich eine Bestandsaufnahme, 2009
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Seniorenverbande und Vereine, die zu Autobusfahrten einladen. Zu diesen meist preisgunstigen
Ausfligen, die in der Regel an einem Tag absolviert werden, gehdren auch Kaffee- bzw.
Werbefahrten, die neben der Vermittlung von Kultur und der Bereitstellung von Essen, das Ziel
verfolgen, den Teilnehmerinnen verschiedenste Konsumartikel zum Kauf anzubieten. Letztere sind
besonders aus der Sicht des Konsumentenschutzes von Bedeutung, weil hier dlteren Menschen etwa
unter dem Titel der Gesundheitspravention oftmals Uberteuerte Produkte verkauft werden bzw.
Fragen der Produkthaftung und dergleichen ungeklart bleiben. Der Tourismustypus Ausflige
beinhaltet Fahrten zu (Landes)-Ausstellungen, Kulturstatten und Theatervorfiihrungen sowie die
Teilnahme an Uberregionalen Verbandstagungen von Freiwilliger Feuerwehr,
Kameradschaftsvereinen und  Seniorenorganisationen mit entsprechendem  Kultur- und
Unterhaltungsprogramm. Tagesfahrten erfillen eine andere Funktion und zeigen eine andere Form
der Beteiligung als andere Reisen. Die Teilnehmerinnen von Tagesfahrten - zumindest im Iandlichen
Bereich - kommen aus demselben sozialen Umfeld, sie kennen sich daher untereinander. Haufig
werden Tagesfahrten nicht in Reiseburos gebucht, sondern im sozialen Umfeld angeregt durch z.B.
Postwurfsendungen, Inserate in Tageszeitungen, Vereinsaktivitat, kirchliche Zeitschriften etc.

4.1.2 BEDURFNISSE UND ANFORDERUNGEN IM TOURISMUSBEREICH
Die Zielgruppen der 55plus zeichnen sich vor allem durch folgende Charakteristika aus:
e Hohe Serviceanspriiche und qualitativ hochwertige Aufbereitung
e Befriedigung des hohen Informationsbedarfes
e Rlcksichtnahme auf das ausgepragte Sicherheitsbedirfnis
e Sicherstellung der Kommunikation unter den Gasten und Mitarbeitern
e Intakte Urlaubsumwelt
e Gesundes Klima
e Sicherstellung der Erlebnisqualitat statt Erlebnisstarke
e Jahreszeitunabhéngigkeit

Dies stellt sowohl an einzelne Betriebe als auch an Tourismusregionen neue Herausforderungen im
Sinne einer zielgruppengerechten Kommunikation und Angebots- und Produktgestaltung.

Anforderungen an einen Beherbergungsbetrieb

Die Bedirfnisanforderungen an einen Beherbergungsbetrieb werden seitens der 50plus Hotels gut
dargestellt. Die Gute- und Prufbestimmungen sind unter dem nachstehenden Link abrufbar:

http://www.50plushotels.com/d/default.asp?tt=50PLUSINT R5&id=85950

Dabei werden im Wesentlichen folgende Kriterien aufgelistet:

e Hotelausstattung, Gesamteindruck

e Zimmerausstattung inkl. Schlaf- und Sanitarbereich

e Verpflegungs- und Aufenthaltsbereich

e Service- und Dienstleistung im Hotel

e AuRer diesen generellen Anforderungen werden besondere Kriterien fir spezielle
Angebotsbereiche wie Wellness & Vital, Sport & Aktiv, Wandern & Natur oder Kultur &
Genuss definiert.
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Anforderungen an Ausflugsziele

Bei den Erwartungen an Freizeitangeboten gibt es kaum einen Unterschied zwischen jungen und
alten Besucherlnnen. Sie wollen Spal3, Show, interessante Unterhaltung, Nervenkitzel und Erholung.
Die Anbieter haben langst darauf reagiert: So wurde das Hallenbad zur Freizeittherme und der Zoo
zeigt Tiere in Lebenswelten statt in vergitterten K&figen. Dennoch gilt auch fur
Freizeiteinrichtungen, dass sie sich darauf einstellen miissen, zunehmend Altere statt der Familien
mit Kindern zu Besuch zu haben. Mal kommen Grol3eltern mit Enkeln, mal sind es &altere Gruppen,
die sich einen schonen Tag machen wollen. Ein paar Sitzgelegenheiten mehr im Freizeitpark, ein
unauffalliges Geladnder bei Steigungsstrecken oder Treppen lassen den Aufenthalt angenehmer
werden. Auch das gastronomische Angebot sollte breiter sein und Alternativen zur
Schnellgastronomie geboten werden. Altere scheuen sich nicht vor rasanten Fahrgeschaften, sind
aber dankbar, wenn sie auch ruhige Oasen finden. Es gibt viele Menschen mit umfangreicher
Vorbildung und hohem Anspruch an Information und Unterhaltung. Sie sind offen fur Rickblicke
(,,wie es friher war*), beispielsweise in den Museen. Daneben gibt es noch die sportliche Klientel,
die Infowanderungen zu Ful3 oder mit Schneeschuhen sehr schatzen.

Das gesamte Reise- und Erholungserlebnis muss an einem einzigen Tag ,,perfekt* sein. Daher sind
die Anforderungen auch entsprechend hoch. Nachstehend werden die wichtigsten Anforderungen
dargestellt:

e Geduld und Verstandnis mitbringen

e Sitzmdoglichkeiten auf dem Rundgang einbauen

e Wegstrecken beachten

e Toilettenbesuche einplanen

e erkundigen, ob die Lautstarke der Stimme ausreicht (ggf. mit Mikro arbeiten)

e thematische Abstimmung auf die Zielgruppe

e insgesamt Tempo aus der Fiihrung und dem Erzéhlen nehmen

e besonders bei alteren Menschen kommt Hoéflichkeit sehr gut an

e groRe Abbildungen verwenden

e auch nach der Fuhrung fur Fragen noch zur Verfluigung stehen. Oft ist es so, dass manches
(akustisch) nicht richtig verstanden wurde und &ltere Menschen Gesprachsangebote gerne
wahrnehmen

Grundsatzlich ist zu sagen, dass aus Sicht der Tourismus- und Freizeitwirtschaft die Ausrichtung auf
die Bedirfnisse der alteren Gaste und Kunden eher implizit als explizit erfolgen sollte.

Statt spezifischer Angebote wie ,,Seniorenteller* oder
»Seniorenreisen sind Angebote und Produkte gefragt,
die im Sinne eines universellen Designs fur alle
Altersgruppen konsumierbar sind.

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

CONOS

56



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

»Universelles Design“ bzw. ,,Design fur alle* ist somit ein Produktentwicklungs- bzw. Design-
Konzept, das folgende Zielsetzungen verfolgt:#

e berucksichtigt die Fahigkeiten aller Nutzer

e gestattet einer sehr groRen Vielfalt von Menschen die erfolgreiche Benutzung (direkt oder
mit Unterstitzungstechnologie) von Produkten

e ermdglicht die Benutzung von Produkten in einer sehr groRen Variation von Situationen

e fordert Produkte, die flexibel genug sind, den Anforderungen sowohl von neuen als auch
von erfahrenen Nutzern gerecht zu werden

o fuhrt zu Produkten, die fur Nutzer generell einfacher zu verstehen und zu benutzen sind

Folgende acht Prinzipien des universellen Designs sind die Grundlage, um diese Ziele zu erreichen:

e Prinzip 1: Breite Nutzbarkeit

e Prinzip 2: Flexibilitat in der Benutzung

e Prinzip 3: Einfache und intuitive Benutzung

e Prinzip 4: Effektiv wahrnehmbare Informationen

e Prinzip 5: Fehlertoleranz

e Prinzip 6: Geringer korperlicher Aufwand

e Prinzip 7: GroRRe und Platz fir Zugang und Benutzung

# Quelle: if-Universal Design und Service Gmbh
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4.1.3 URLAUBSART ALTERER OSTERREICHERINNEN

Der Ausruhurlaub steht bei den 50- bis 69-Jahrigen an erster Stelle, bei den Uber 70-Jéhrigen der
Natururlaub. Deutliche Unterschiede zeigen sich im Segment der Rundreise bzw. im Segment des
Gesundheitsurlaubs. Diese Urlaubsarten werden bevorzugt von tber 70-jahrigen durchgefihrt.

Abbildung 59: Urlaubsreisearten 2008

Urlaubsreisearten 2008 .
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Uber 80-Jahrige wahlten 2006 im Vergleich zu den jiingeren Alteren als Unterkunft bei Inlandsreisen
etwas haufiger ein Privatquartier (80plus: 36%; 50-59-Jahrige: 31%) und weniger haufig ein Hotel
(80plus: 33%; 50-59-Jahrige: 42%). Als Verkehrsmittel verwendeten die Hochaltrigen bei
Inlandsreisen h&ufiger Bus oder Bahn (80+:32%; 50-59-Jahrige:16%) und seltener den eigenen PKW
(80plus: 67%; 50-59-Jéhrige: 81%). Die aufgezeigten Unterschiede sind durch eine Reihe
gesellschaftlicher Veranderungen bedingt.

Dazu gehort die zunehmende Ausstattung der Privathaushalte mit PKWs, ein groRReres Hotelangebot,
welches von den einkommensstarkeren jingeren Alten genutzt wird und eine Veranderung des
Reiseverhaltens, das weg vom Urlaub als besonderes Ereignis im Jahresablauf hin zum wiederholten
kurzdauernden Wegfahren geht. Auf Basis der Haushaltsbefragung 2006 kann auch etwas Uber die
Reisemotive der Hochaltrigen gesagt werden. Aufféllig bei Vergleich der verschiedenen
Altersgruppen ist, dass mit zunehmendem Alter die Reisemotivation geringer wird. Das hat zum Teil
mit der Gesundheit der Hochaltrigen zu tun. Sichtbar wird auch, dass z.B. weniger das Motiv
Aktivurlaub genannt wird, was zum Teil mit neuen Reisestilen zu tun hat. Oder Shopping, das sich
als Reisemotiv bei Hochaltrigen gar nicht findet.
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Als hauptsachlicher Reisezweck fanden sich 2006 fur die 126.000 Inlandsurlaubsreisen der 80-
Jahrigen und Alteren:

e Verwandten-, Bekanntenbesuch (29%)

e Erholungsurlaub, relaxen (28%)

e Aktivurlaub, Sommer- oder Wintersport (19%)

e Kultur, Besichtigung, Rund- und Stadtereisen (16%)
e Gesundheitsurlaubsreisen (10%)

In den Reisemotiven treten deutliche Unterschiede zu den jungeren Alteren hervor, d.h. es lassen
sich je nach Altersgruppe verschiedene Urlaubsstile finden.

Die Reisen der 50 bis 54-Jahrigen sind starker am Aktivurlaub orientiert. In dieser Altersgruppe wird
im Vergleich zu den Hochaltrigen doppelt so oft das Motiv fir eine aktive, sportorientierte
Urlaubsgestaltung genannt. Verwandtenbesuche kommen mit 20% weniger oft vor, wahrend der
Wellness- bzw. Schdnheitsurlaub bei rund jeder zehnten Inlandsreise als Reisezweck angegeben
wird. Von den uber 80-Jahrigen geben 2% an, im Jahr 2006 einen Wellness-/Schonheitsurlaub
absolviert zu haben. Bei den Auslandsreisen werden von den Hochaltrigen zwei hauptséchliche
Reisezwecke angegeben, namlich Erholung und Kultur (insgesamt 63%), wahrend die 50 bis 54-
Jahrigen vier hauptsichliche Reisezwecke nennen, namlich Kulturreisen, Verwandtenbesuche,
Erholungsurlaube und Strand- bzw. Badeaufenthalte (insgesamt 76%). Insgesamt legen die Daten die
Vermutung nahe, dass die Motive ,,Ausruhen und Erholen* bzw. Strand- und Badeaufenthalt in
Zukunft an Bedeutung verlieren werden. Im Gegenzug wird das Interesse am Aktivurlaub zur
Foérderung der Gesundheit und des koérperlichen Wohlbefindens zunehmen.
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4.1.4 REISEAUSGABEN

Gerade die alteren Deutschen, die durch das Wirtschaftswunder zu ,,Reiseweltmeistern* wurden,
sind h&aufig unterwegs. Sie unternehmen Tagesausfliige oder langere Urlaubsreisen. Sie haben viel
gesehen und wollen fir ihr Geld eine angemessene Leistung. Sie sind heute schon eine wichtige
Kundengruppe im Tourismus und ihre Bedeutung wird wachsen. Zudem verfiigen viele Menschen
Uber 50 Uber ein Uberdurchschnittliches Einkommen und sind bereit, dieses auszugeben. Ausgaben
fur Beherbergung, Bewirtung, Freizeitgestaltung oder Pauschalreisen haben dabei einen hohen
Stellenwert. Diese kaufkraftige und konsumfreudige Gruppe zu ihrer Zufriedenheit zu betreuen und
zu bewirten, gestaltet sich fir alle Leistungstrager als duBerst attraktiv. Aus der nachstehenden
Grafik ist klar ersichtlich, dass die Ausgaben im Tourismus bei den 50 bis 75-jahrigen deutlich tber
dem Durchschnitt liegen®.

Laut der Reiseanalyse der FUR (2008) liegen die Ausgaben pro Person und Reise bei den &lteren
Reisenden (50-59 Jahrige: 918 Euro, 60plus Jahrige: 889 Euro) deutlich Giber dem Durchschnitt aller
Urlaubsreiseausgaben 2008 (834 Euro)®.

Abbildung 60: Ausgaben alterer Reisender im Tourismus

Ausgaben Alterer Reisender im Tourismus
Durchschnittliche Ausgaben je Haushalt und Monat in Euro
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4.1.5 MEDIENNUTZUNG

Klassische Medien
Nachstehend werden die wichtigsten Fakten der Mediennutzung der Zielgruppe 50plus dargestellt:

5. 8-9; Tourismus 50plus, 2011
* FUR, Reiseanalyse 2009
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e Das Durchschnittsalter der Leser der zehn auflagenstarksten Zeitschriften in Deutschland
liegt bei 48 Jahren
e Den hdchsten Anteil an Lesern tiber 50 Jahren haben unter den Publikumszeitschriften
0 Apotheken-Kundenmagazine (70 %)
0 Waochentliche Programmzeitschriften (65 %)
0 Wochentliche Frauenzeitschriften (63%)
0 Gartenmagazine (61 %)
e Altere Menschen verbringen aktuellen Studien zufolge taglich viele Stunden mit der
Mediennutzung. 45% aller 50plus empfinden die Werbung im TV allerdings al stérend
e Auch Horfunkwerbung finden alteren Konsumenten haufiger ,,lastig™ als ,,interessant*
e Lebensstile, Einstellungen, Werte, Leidenschaften, Charakter, Tonalitat und Tiefe werden
in der Kommunikation zunehmend wichtiger

Online-Medien

Seit 2002 sind standige Zuwachse der Internetnutzer (Personen, die in den letzten drei Monaten das
Internet genutzt haben) zu verzeichnen. Die Internetaffinitat der Zielgruppe 50plus wird vielfach
unterschatzt. So nutzen ber 30% der 65 bis 74-Jéhrigen bzw. Uber 59 % der 55 bis 64-J&éhrigen
regelméRig das Internet. Die Entwicklungsbetrachtung von 2002 bis 2011 zeigt Steigerungen von
Uber 44 % bei 55-64 Jahrigen bzw. 27 % bei den 65-74 Jahrigen.

Abbildung 61: Internetnutzer
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Altere Touristinnen stellen an Information und Kommunikation hohe Anforderungen. Schon im
Vorfeld ihres Besuches wollen sie sich umfassend informieren und sich wéhrend des Aufenthaltes
leicht orientieren kdnnen. Dabei reicht das Spektrum der Touristen vom Aalteren Ehepaar ohne
Internetzugang Uber den 50 jahrigen Gast, der seine Lesebrille nicht zur Hand hat, bis zum Besucher
mit Seh- oder Horschwierigkeiten.
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4.1.6 FAZIT UND SCHLUSSFOLGERUNGEN

Nachstehend eine kurze Zusammenfassung der nachfrageseitigen Auswirkungen der alternden
Gesellschaft:

Man ist so alt, wie man sich fuhlt!

LAlter werden bedeutet nicht zwingend ,alt“ sein, da es viele positive Seiten haben kann,
vorausgesetzt man ist und bleibt gesund. Die jetzige Generation 50plus durchlebt einen
regelrechten Wandel. Sie sieht sich heute eher im Zentrum der Gesellschaft, hat sich selbstbewusst
zur Mitte des Marktes erklart und mochte auch so behandelt werden. Das neue Selbstbild der
Generation 50plus muss von der Gesellschaft, den Unternehmerinnen, Marketingexpertinnen und
Werberinnen angenommen und auch dargestellt werden, damit sich die Menschen Uber 50 integriert
und akzeptiert fiihlen.

Altere Reisen mehr

Die Urlaubsreiseintensitat und Reisehaufigkeit &ndert sich mit dem Alter. Die Urlaubsreiseintensitét
und Reisehaufigkeit im Alter zwischen 50 und 69 Jahren ist im Vergleich zu der gesamten
Bevdlkerung Gberdurchschnittlich hoch betrachtet und nimmt mit dem Alter ab 70 dann wieder ab.
Die Unterschiede der Urlaubsreiseintensitéat nach unterschiedlichen Altersstufen verringern sich.
Mittlerweile scheint die Urlaubsreiseintensitat weitgehend unabhangig vom Alter zu sein und auch in
der Gruppe der Uber 70-Jahrigen reisen mehr als 60%.

Ausflugsfahrten im Trend

Neben den langer andauernden Reisen, die Kur- und Badeaufenthalte beinhalten, neben
Besichtigungen, Besuchen von Bekannten und Verwandten, hat fir die Alteren ein anderer Typus
von Tourismus starke Attraktivitat erlangt: die (kurzdauernde) Ausflugs- oder Tagesfahrt.

Ausruhen, Natur und Gesundheit

Der Ausruhurlaub steht bei den 50 bis 69-Jahrigen an erster Stelle, bei den Uber 70-Jahrigen der
Natururlaub. Deutliche Unterschiede zeigen sich im Segment der Rundreise bzw. im Segment des
Gesundheitsurlaubs. Diese Urlaubsarten werden bevorzugt von Uber 70-jahrigen durchgefihrt.

Qualitat sticht Preis!
Die Best Ager profitieren von einem nie dagewesenen Wohlstand. Sie sind im Schnitt nicht nur sehr
vermoégend, sie sind vor allem auch gewillt, ihr Geld auszugeben, anstatt es in den Sparstrumpf zu
stecken. Ein immer grofRerer Teil der Kaufkraft entfallt auf die Altersgruppe 50plus. Die Ausgaben
pro Person und Reise liegen bei in den &lteren Reisenden deutlich Gber dem Durchschnitt aller
Urlaubsreiseausgaben.

Oldie Goes Media

Altere Menschen verbringen aktuellen Studien zufolge taglich viele Stunden mit der Mediennutzung.
Die Internetaffinitat der Zielgruppe 50+ wird jedoch vielfach unterschatzt. Altere Touristinnen
stellen hohe Anforderungen an Information und Kommunikation. Schon im Vorfeld ihres Besuches
wollen sie sich umfassend informieren und sich wahrend des Aufenthaltes leicht orientieren kénnen.

Die Freizeit der Alteren
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Zu den wichtigsten Vorlieben der Generation 50plus zdhlen lokale Ereignisse, die Gesundheit,
schénes Wohnen, ein schoner Garten und das Reisen. Die Gesundheit ist die Voraussetzung fir ein
aktives Leben. Der Generation 50plus ist es wichtig, vorzubeugen und ihr Wohlbefinden zu fordern.
Sportlich interessant sind Radfahren, Schwimmen und Wandern. ,,Sanfte* Aktivitaten werden daher
gerne angenommen.

Worauf wird Wert gelegt?

Mit zunehmendem Alter spielen Wohlstand, Gesundheit und Glick eine wichtige Rolle. Es ist also
wichtig, ein (berzeugendes Produkt, mit einer entsprechenden Dienstleistung und einer
begeisternden Kommunikation zu einem verninftigen Preis anzubieten
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4.2  ALLGEMEINE TOURISTISCHE ENTWICKLUNG UND STATUS QUO DER REGION

4.2.1 ANGEBOTSSEITITGER TOURISTISCHER STATUS QUO

Der angebotsseitige touristische Status Quo der Region kann anhand der folgenden Grafiken zur
Anzahl der Nachtigungsbetriebe und der Betten in der Region gezeigt werden:

Abbildung 62: Anzahl der Nachtigungsbetriebe (Sommerhalbjahr 2012)

Anzahl der Nachigungsbetriebe (Sommerhalbjahr 2012)

5-/4-Stern-Hotels; 10
‘3SternHoteS, 32
| 2-/1-Stern-Hotels; 29

Privatquartiere/Ferien
wohnungen; 77
bewirtschafte

Schutzhitten ; 2

Jugendherbergen und
Jugendgastehduser ; 1

private od.6ffentl.Kur- Kurheime der
heime; 1 Sozialversiche-
rungstrager ;1

Quelle: Statistik NO

Abbildung 63: Anzahl der Betten (Sommerhalbjahr 2012)
Anzahl der Betten (Sommerhalbjahr 2012)

Privatquartiere/Ferienw
ohnungen; 716

5-/4-Stern-Hotels; 1502
bewirtschaftete

Schutzhltten ; 59

private od.6ffentl.Kur-
heime; 108 .\

Kurheime der
Sozialversiche-
rungstrager ; 231

3-Stern-Hotels; 1087

Jugendherbergen und

Jugendgéastehiuser ; 34 2-/1-Stern-Hotels; 689

Quelle: Statistik NO
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4.2.2 NACHFRAGESEITIGER TOURISTISCHER STATUS QUO

4.2.2.1 Entwicklung der Ankiinfte

Folgende Grafik gibt einen Uberblick tiber die Entwicklung der Ankiinfte in der Region zwischen 2005

und 2012:

Abbildung 64:

160.000
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120.000
100.000
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60.000
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Entwicklung der Ankiinfte in der Region

Entwicklung der Ankiinfte in der Region

m ER Wechselland

B ER Bucklige Welt Sid

B ER Bucklige Welt /
Thermengemeinden

2005 2012

Quelle: Statistik NO

Die nachstehende Grafik zeigt die Entwicklung der Nachtigungen im Zeitraum zwischen 2005 und

2012:

Abbildung 65:
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600.000
500.000
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Entwicklung der Nachtigungen 2005/2012
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Quelle: Statistik NO
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4.2.3

FAZIT ZUR ALLGEMEINEN TOURISTISCHEN ENTWICKLUNG

Grundsatzlich kénnen aus den sekundérstatistischen Analysen folgende Schlisse gezogen werden:

In der Region existiert eine Vielzahl an unterschiedlichen Nachtigungsbetrieben, wobei der
Groliteil der Betriebe als Privatquartiere bzw. Ferienwohnungen gefuhrt wird

Jedoch ist der Uberwiegende Anteil an Betten in kategorisierten Betrieben zu finden. Die
durchschnittliche BetriebsgroRe lag im Sommerhalbjahr bei 29,2 Betten/Betrieb, was im
regionalen Vergleich grundsatzlich als gut zu bewerten ist (Vgl. Wachau: durchschnittliche
Betriebsgrofie: 14,5 Betten/Betrieb)

Hinsichtlich der Nachfrage ist im Wesentlichen eine tendenziell positive Entwicklung zu
erkennen, da sowohl Ankinfte als auch N&chtigungen gesteigert werden konnten

Einschrankend ist allerdings hinzuzufiigen, dass die regionalen Ankinfte(+41,3%) in weit
grolRerem Ausmald gestiegen sind als die Anzahl der Nachtigungen (+16,6%)

Weiters sind Ungleichgewichte innerhalb der Region zu bemerken: wahrend sich die

Erlebnisregion Bucklige Welt / Thermengemeinden Uberproportional gesteigert hat,
verzeichnete die Region Wechselland starke Rickgange im Aufenthaltstourismus
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4.3 AUSWIRKUNGEN DEMOGRAFISCHER TRENDS AUF DEN TOURISMUS IN DER
REGION

Der demographische Wandel beeinflusst den Tourismus auf unterschiedliche Weise:

Der Wandel ubt direkten Einfluss auf die touristische Nachfrage (Veranderung von Volumen und
Gastestruktur) aus.

Die Veranderungen in der Gastestruktur und der Bevolkerung haben Einfluss auf das regionale
Tourismusangebot, wie z.B. auf Beherbergungs- und Gastronomiebetriebe, Ausflugsziele,
Freizeiteinrichtungen Geschafte etc.

Weiters sind auch die einzelbetrieblichen Strukturen der Unternehmen (Eigentumerinnen und
Mitarbeiterinnen) selbst von der demografischen Entwicklung betroffen®.

Demografische
Entwicklung

_ Unternehmer
Nachfrage & Regionales und

Marktpotenzial Angebot Mitarbeiter

Diese  Entwicklungen in Bezug auf das Angebot, die Nachfrage und die
Unternehmerinnen/Mitarbeiterinnen wurden im vorliegenden Bericht seitens des Arbeitsteams in
Form von telefonischen Befragungen und Betriebsanalysen erhoben und sollen ein ,,Sittenbild*
der Region in Hinblick auf das Thema Demografie (alternde Gesellschaft) geben.

Die durchgefihrte Priméarerhebung ist aufgrund der geringen Stichprobenanzahl (20 telefonische
Interviews) nicht als reprasentativ zu bewerten, bietet aber eine gute Basis zur Ableitung
aktueller Tendenzen. Die Interviewpartnerinnen sind dem Arbeitsteam bekannt, aus Grinden des
Datenschutzes werden sie hier allerdings nicht namentlich genannt.

* S, 53ff, Osterreich Tourismus, Uberwindung der Stagnation; Chancen und Wege, 2012

m 1 Branchencheck Wirtschaft/Tourismus 67




Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

4.3.1 ALLGEMEINE AUSWIRKUNGEN DEMOGRAPHISCHER TRENDS AUF DIE NACHFRAGE
UND DAS MARKTPOTENZIAL

Auswirkungen auf die Zielgruppenstruktur
Die alternde Gesellschaft zeigt sich auch an dem hohen Anteil der Uber 50-jahrigen Gaste in der

Region Wiener Alpen. Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick tiber die derzeitige Altersstruktur:

Abbildung 66: Derzeitige Altersstruktur

Alter der iiber 13-J3hrigen

Alter

14-19 Jahre
20-29 Jahre
30-39 Jahre

0-59 Jahre
60-69 Jahre
plus

ausgewdhite Optionen

=

Alter der Gber 13-Jahrigen 2

B 14-19 Jahre
20-29 lahra

H 30-3% Jahre

W 20-45 Jahra

B 50-39 Jahre
62-69 Jahre
70 plus

Quelle: T-Mona, Destination Wiener Alpen

Laut Statistik (T-Mona) sind knapp die Hélfte der Gaste der Wiener Alpen tber 50 Jahre alt.
Mit einer weiteren Erhdhung dieser Zielgruppen ist somit auch in Zukunft zu rechnen.
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Dieses Bild deckt sich auch mit den Ergebnissen der telefonischen Betriebsbefragung (siehe folgende
Abbildung):

Abbildung 67: Aufteilung telefonische Befragung

Aufteilung telefonische Befragung

Unter 50
Jahren

52%

Quelle: eigene Erhebung (n=16, 4 k. A), 2013
Laut Angaben der Unternehmer sind 48% ihrer Gaste Uber 50 Jahre alt!

Besuchs- und Reisemotivation

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick tiber die Griinde fiir die Entscheidung die Destination
Wiener Alpen zu besuchen:

Tabelle 4: Top 10 Griinde fiur die Destinationsentscheidung

Top 10 Griinde fiir die Destinationsentscheidung

Anteil der Asahl e
Nennung
Gastfreundschaft 70% 307
Image / Ruf der Region 66% 307
Berge 63% 307
Qualitdt des Hotels / der 599 107
Unterkunft
Gute Luft/gesundes Klima 55% 307
Landschaft und Natur 52% 307
Wellness / Gesundheits-
. Bote 445 307
Vielfalt und Qualitdt des
Angebots 41% 307
Gute Erreichbarkeit / Ndhe 41% 307
Atmosphdre / Flair 40% 307

Quelle: T-Mona, Destination Wiener Alpen

Laut dieser Grafik sind die Grinde der Destinationsentscheidung mit den Bedirfnissen und
Urlaubsanspriichen der 50plus-Zielgruppen deckungsgleich!
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Fazit:

4.3.2

Das nachfrageseitige Potenzial, das sich aus dem demographischen Wandel ergibt, ist fur
die Region durchaus als Chance zu beurteilen!

Da derzeitig schon die Zielgruppen 50plus stark in der Region vertreten sind, ist aus
touristischer Sicht ein weiterer Anstieg noch zu erwarten.

ALLGEMEINE AUSWIRKUNGEN AUF DAS TOURISTISCHE ANGEBOT

Die veranderte Zielgruppenstruktur hat (wie schon mehrfach erwahnt) auch Auswirkungen auf die
Gestaltung des regionalen Tourismusangebots. Im Fall der Region Bucklige Welt - Wechselland
werden diese in den folgenden Bereichen beleuchtet:

Ubereinstimmung des Nachfrageverhaltens mit den Themen und Schwerpunkten der
Region

Grundsatzliche Demographie-Sensibilitat der Betriebe

Angebots- und Produktgestaltung der Region (Beherbergung, Gastronomie, Infrastruktur)
Gestaltung der Marketing- und Kommunikationsmittel zur Ansprache der neuen
Zielgruppen
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4.3.2.1

Die touristischen Themen der Region Bucklige Welt-Wechselland sind in der nachstehenden Grafik

zusammengefasst:

Sanfte, hiigelige
Landschaft

e = Assoziation flr

sanfte sportliche
Aktivitaten
(Wandern, Spazieren
, Nordic

Walking, Radfahren
in unterschiedlichen
Arten
(Genussradeln/E-
Bike, MTB etc.) etc.

Regionale Themen und Schwerpunkte

Genuss & Kulinarik
mit Besonderheiten

e = Neugierde/
Entdeckung von
spannenden
Angeboten rund um
die Spezialitaten der
Region (Soo gut...)

Gesundheit &
Entspannung

Regeneration, Prave
ntion und Relax &
Feelin den
Thermengemeinden

o Das Image der Region mit einer sanften, hiigeligen Landschaft in Kombination mit Genuss,
Kulinarik und Gesundheit deckt sich stark mit den bevorzugten Freizeitbeschaftigungen und
Bedurfnissen alterer Géste.

e Im Wesentlichen bieten die vorhandenen Themen ein sehr gutes Potenzial zur Ansprache
der Zielgruppen 50+.
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4.3.2.2 Grundséatzliche Demographie-Sensibilitat

Um einen allgemeinen Eindruck zur ,,Fitness* des touristischen Angebots der Buckligen Welt zu
erhalten, wurden die Betriebe zu einigen Tendenzen und Entwicklungen der Zielgruppe 50+ befragt.

Die Ergebnisse sollen Aufschluss dariiber geben, inwieweit Auseinandersetzung mit und Wissen zu
dieser Zielgruppe vorhanden ist.

Die Frage nach einer allgemeinen Auseinandersetzung mit dem Thema 50plus lieferte folgendes
Ergebnis:

Abbildung 68: Auseinandersetzung mit dem Thema 50plus

Haben Sie sich mit dem Thema 50plus schon
auseinandergesetzt?

Nein, noch
iberhaupt nicht
10%

Eher wenig
20%

Ja, sehr intensiv
70%

Eher schon
0%

Quelle: Eigene Befragung 2013

70% der Befragten gaben an, sich schon sehr intensiv mit dem Thema beschéaftigt zu haben,
wahrend die restlichen 30% sich noch wenig bis gar nicht mit der Zielgruppe 50plus
auseinandergesetzt hat. Danach wurde anhand von einigen ausgewahlten Fakten analysiert, wie gut
die Befragten die Bedurfnisse und das Verhalten der Zielgruppe schon einschatzen kénnen. Die
nachfolgende Grafik gibt einen Uberblick tiber den erreichten Erfiilllungsgrad:
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Abbildung 69: Erfiillungsgrad Bedirfnisse und Verhalten
Erfullungsgrad Bedurfnisse und Verhalten

Einschdtzung der Internetnutzung

Einschdtzung des Wunsches nach gleichaltrigen
Angestellten

Einschadtzung der Selbstwahrnehmung

Einschdtzung der Reiseintensitat

Einschdtzung des Konsumverhaltens

illlE

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Quelle: Eigene Befragung 2013

Tendenziell ist hier zu bemerken, dass sich einige der Befragten durchaus schon intensiv genug mit
der Thematik auseinandergesetzt haben, um die Bedirfnisse und das Potenzial dieser Zielgruppe
richtig einzuschatzen. Gleichzeitig kann aber auch eine Erfillungslicke im Schnitt von rund 50%
abgeleitet werden, was auf einen erhdhten Sensibilisierungsbedarf riickschlieBen lasst.
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4.3.2.3 Angebots- und Produktgestaltung

In weiterer Folge wurde das regionale Tourismusangebot auf seine zielgruppengerechte Gestaltung
hin analysiert: Dabei ist grundsatzlich zu bemerken, dass in der Region eine Vielzahl an
touristischen Angeboten und Produkten, die der Freizeitbeschaftigung der Zielgruppen 50plus
entsprechen, vorhanden ist.

V.a. im Bereich der Attraktionen und Infrastrukturen (Thermen, Wanderwege etc.) ist das Angebot
im Allgemeinen als zielgruppengerecht einzuschatzen.

Befragt nach speziellen einzelbetrieblichen Services fur &ltere Gaste ist jedoch eine Licke im
Angebot zu bemerken:

Abbildung 70: Angebots- und Produktgestaltung zielgruppengerecht

Kein spezieller Service 10
Therapieangebote
Gesundheitscheck 1

Taxi fur Gaste

E-Bikes 2

Schnupper- und Einsteiger-Angebote...
Social Events (z.B....

Geflihrte Touren (z.B....

Erklarung technischer Gerate...

o O O o o

Verzicht auf Einzelzimmerzuschlag oder...

Pauschalangebote... 1

Abholservice vom Bahnhof 6

Quelle: eigene Erhebung (n=20), 2013
e Die Halfte der Befragten gab an, keinerlei speziellen Service fur altere Gaste zu bieten.

e Ein Drittel bietet Abholservice vom Bahnhof, vereinzelt finden sich noch weitere Angebote,
die speziell auf die Bedurfnisse der 50plus zugeschnitten sind.
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Auch auf die Frage nach spezieller Infrastruktur oder Angebote der Betriebe fir altere Gaste zeigt
sich ein &hnliches Bild.

Abbildung 71: Angebots- und Produktgestaltung Infrastruktur

Keine Infrastruktur oder Angebote ! ! ! ! ! ! 7
Matratzen aller Art

GenielRerzimmer

Shuttleservice fiirs Restaurant
fleischlose Speisen

weiche Speisen

leichte Speisen

i Regionale und saisonale Speisen 0

i Starkere Wiirze

i SiiRe Gerichte | O

i Kleinere Portionen 8

Genuss und Kulinarik Angebot, z.B. 1
Wellnessangebot 1 2

Haltegriffe in Bad & WC 0

Lift 1

Barrierefreie Zugange (bevorzugt in unteren... 5
Beschilderung zu Restaurants & Zimmer 1 1

]
o O = N ==Y

I
o

Quelle: eigene Erhebung 2013

e 7 der 20 Befragten gaben an, keinerlei Infrastruktur oder Angebote fir altere Géaste zu
haben.

e Die haufigsten Angaben beziehen sich auf das gastronomische Angebot, das sich durchaus
individuell nach den Bedirfnissen Aalterer Géaste richtet (kleinere Portionen,
weiche/fleischlose/leichte Speisen)

e Hinsichtlich der Ausstattung bietet ein Viertel der Befragten barrierefreie Zugange
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Die Liucke im Angebot der Infrastrukturen und Services koénnte darauf beruhen, dass viele der
Betriebe die speziellen Bedirfnisse ihrer &lteren Géaste nicht erheben (siehe folgende Abbildung).

Abbildung 72: Nachfrage der speziellen Bedurfnisse der Géste im Vorfeld

Fragen Sie im Vorfeld nach speziellen Bedurfnissen lhrer
alteren Gaste?

Quelle: eigene Erhebung 2013

(Anmerkung: Positiv muss hier jedoch erwéhnt werden, dass 50% der befragten Hotels dies tun!)

4.3.2.4 Marketing- und Kommunikationsmittel

Hinsichtlich der Marketing- und Kommunikationsmittel wurden v.a. die Webseiten und
Printmaterialien der touristischen Betriebe der Region gesichtet und auf folgende Kriterien hin
analysiert:

e Einfachheit

e Informationsbreite

e Transparenz

e Verstandlichkeit

¢ Informationssicherheit (Glitesiegel etc.)

e Design

e Angebotsinhalte

Die Ergebnisse sind in der folgenden Grafik zusammengefasst dargestellt (Skala von 0-6, 0 = nicht
erflllt, 6 = vollstandig erfullt).
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Abbildung 73: Marketing- und Kommunikationsmittel

Angebotsinhalte

Design

Informationssicherheit

Verstandlichkeit

Transparenz
Informationsbreite #
Einfachheit | !
o 1 2 3 a4 s &

Bewertungen

Quelle: eigene Darstellung (n=20), 2013

Dabei zeigt sich, dass v.a. zielgruppengerechte Angebotsinhalte nicht dargestellt werden bzw. auch
die Informationssicherheit auf Basis von vorhandenen Gutesiegel und Qualitatszeichen nur
unzureichend gewahrleistet ist. Gute Werte werden allerdings bei der Informationsbreite, der
Verstandlichkeit und Transparenz erreicht. Diese Tendenzen decken sich auch mit den Ergebnissen
aus der Primarerhebung: befragt nach der Gestaltung von Werbemitteln, um die Zielgruppe 50+ zu
berucksichtigen, fiel die Antwort wie folgt aus:

Abbildung 74: Verstandlichkeit und Transparenz

Preisliches Angebot als Eyecatcher
Schone Raumlichkeiten und Tafel prasentieren
Wo die Werbung hingeschickt wird

Prospekte mit Infos und Angeboten aus der...

Hausmannskost bewerben

[ N S = N e

Gesundheitsangebote, Ausfliige und Vortrage im...
Ich mache keine gezielte Werbung fiir Gber 50-... 12
Sicherheit (Medizinische Versorgung, etc.)
Spezielle Services inklusive (Abholung, etc.)

Nachhaltige/fundierte Information (klarer...

o O O o

Lebensfreude & Genuss vermitteln

0 2 4 6 8§ 10 12 14 16 18 20

Quelle: eigene Darstellung (n=20), 2013

Fazit:

e 12 der 20 Befragten gaben an, keine gezielten Werbemalinahmen fiir éltere Gaste zu setzen
e Auch die anderen (vereinzelt genannten) Malinahmen deuten nicht auf eine besonders hohe
Zielgruppensensibilitat hinsichtlich der Kommunikationsmanahmen hin!
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4.3.3 EINZELBETRIEBLICHE HERAUSFORDERUNGEN

4.3.3.1 Alter der Eigentimerinnen und Mitarbeiterinnen
Inwiefern sich die Uberalterung der Gesellschaft auch auf die Betriebe auswirkt, wurde mittels des
erhobenen Durchschnittsalters der Eigentiimerinnen/Geschaftsfiihrerinnen sowie der

Mitarbeiterinnen analysiert.

Dabei zeigt sich folgendes Bild:

Abbildung 75: Alter der Eigentiimerinnen/Geschéftsfuhrerinnen in Jahren

Alter der Eigentiimerinnen/Geschaftsfihrerinnen in
Jahren

Py

e Ein Viertel ist zwischen 51 und 60, insgesamt 30% der Eigentimer sind Uber 50 Jahre alt

m20-30
m31-40
m41-50
m51-60

m61-70
m71-80

Quelle: eigene Erhebung, 2013

Abbildung 76: Alter der Mitarbeiterinnen in Jahren

Alter der Mitarbeiterlnnen in Jahren

W Unter 20
m 20-30
m31-40
H 41-50
m 51-60
m61-70

Quelle: eigene Erhebung, 2013
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e 2/3 der Mitarbeiterlnnen sind zwischen 31 und 40 Jahre alt.
e 95% der Mitarbeiterinnen sind zwischen 20 und 40.
e Kein einziger Betrieb beschaftigt Mitarbeiterinnen tber 50

Uberraschend ist das Ergebnis, dass keiner der befragten Unternehmen Mitarbeiterinnen iiber 50
Jahren einsetzt, obwohl der grundsatzliche Zugang der Interviewpartner zu alteren Arbeitnehmern
durchwegs als positiv zu werten ist:

Abbildung 77: Vor- und Nachteile mit dem Einsatz von Mitarbeiterinnen

Welche Vor- bzw. Nachteile verbinden Sie mit dem Einsatz alterer
Mitarbeiter (= Uber 50) im Tourismusbetrieb?

Weil ich nicht

-
ceinesvon beicen | -

Geistig effizienter aber korperlich héherer
Leistungsdruck

B I
N

Trager

LS ——————

Quelle: eigene Erhebung, 2013

e Die Halfte der Befragten gibt an, altere Mitarbeiter gelten fir Sie als effizienter

e Ein knappes Drittel sieht keine Unterschiede in der Beschéaftigung alterer oder jingerer
Arbeitnehmer
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4.3.3.2 Zukinftige Anderungen in der Betriebsfiihrung

Die folgende Grafik gibt einen Uberblick liber Veranderungen in der
Geschaftsfuhrung/Weiterfiihrung der Betriebe in den nachsten Jahren:

Abbildung 78: Zukiinftige Anderungen in der Betriebsfiihrung

Wird es in den nachsten Jahren zu Anderungen in der
Geschéaftsfuhrung bzw. in der Weiterfilhrung des Betriebs
kommen?

Nein, sicher
nicht
30%

Vielleicht
30%

Quelle: eigene Erhebung, 2013

Dies deckt sich auch in etwa mit der Altersstruktur der Eigentimer (30% tUber 50), die ein Hinweis
auf die Anderungen in den nachsten Jahren ist.

4.4  ZUSAMMENFASSENDES FAZIT AUS DEN ERGEBNISSEN

Im Wesentlichen kdnnen aus den vorangestellten Analysen folgende Schlussfolgerungen und Fazits
gezogen werden:

e Die Zielgruppen 50+ stellen schon jetzt einen wichtigen Teil der regionalen Gastestruktur
dar und werden aus touristischer Sicht in den nachsten Jahren noch weiter an Bedeutung
zunehmen

e Grundsatzlich verfugt die Region in ihrer Ausrichtung und der Fokussierung auf Themen wie
gesunde Bewegung, hiigelige Landschaft und Genuss/Kulinarik Uber ein positives Image bei
diesen Zielgruppen

e Als einschrankend muss jedoch angemerkt werden, dass die einzelnen touristischen
Unternehmen ein zum Teil noch luckenhaftes Bild von den Bedirfnissen und Erwartungen
dieser Zielgruppen hat

e Dementsprechend limitiert ist deshalb auch die derzeitige einzelbetriebliche Umsetzung
einer zielgruppenorientierten Gestaltung von Angeboten sowie deren Kommunikation
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e Hinsichtlich der innerbetrieblichen Strukturen der touristischen Betriebe sind derzeit
mehrere Tendenzen zu sehen:

o Das Durchschnittsalter der Eigentimerinnen der befragten Betriebe deutet auf keine
akute Uberalterung hin, wird aber durchaus Anderungen in der Geschaftsfiihrung
(Nachfolge, Ubergabe) in den nichsten Jahren bewirken

o Das Durchschnittsalter der Mitarbeiter spiegelt nicht den hohen Anteil alterer
Menschen an der Gesellschaft wider: unter den befragten Betrieben gab es keinen
einzigen Angestellten uber 50 Jahren, obwohl seitens der
Eigentiimer/Geschaftsfuhrer allgemein ein aullerst positiver Zugang zu alteren
Mitarbeitern geduert wurde
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5. STRATEGIE UND MABNAHMENVORSCHLAGE FUR DIE REGION

5.1 POTENTIAL UND MERKMALE DER ZIELGRUPPE 55PLUS - RELEVANTE
ASPEKTE FUR WIRTSCHAFT UND TOURISMUS

5.1.1 KAUFVERHALTEN/KAUFKRAFT

Eine Untersuchung der Nurnberger Gesellschaft fir Konsumforschung (GfK) zeigt, dass die
Generation 55plus Uber eine hohe Kaufkraft verfiigt.* Diese ist um ein Funftel héher als beim
Durchschnitt. Bei einer Befragung von rund 11.000 Seniorinnen im Sommer des Jahres 2008 gaben
rund 18% der Uber 60-Jahrigen an, tUber mehr als 50.000 Euro an Ersparnissen zu verfiigen. Ein
Drittel der Befragten muss keine Mieten oder Kreditraten mehr abzahlen. Ein Viertel der Befragten
geht davon aus, das Einkommen in den n&chsten funf Jahren noch erheblich zu verbessern
(Erbschaft, Schenkung oder Auszahlung einer Lebensversicherung). Die Untersuchung zeigte auch,
dass in den Bereichen Mobel, Elektrogerate, Haushalts- und Papierwaren, Sportartikel oder Textilien
allein im Jahr 2007 bereits 27% aller Kaufer alter als 60 Jahre waren. Haben frihere Generationen
noch sehr viel gespart (Weltkriegsgenerationen), so sind die ,,Neuen Alten* die erste Generation,
die das Geld ausgeben mdéchte und es auch tut. Diese Aussage machten rund 45 Prozent der Uber
50-Jéahrigen (siehe folgende Abbildung).

Abbildung 79: Aufwendungen der privaten Haushalte fir den privaten Konsum 2004

Aufwendungen priv, dt. Haushale fir privaten Konsum
pro Manat in € nach Alter des Haupteinkommensbeziehers

2,500 A 2.357

' i 2108 ©2126
2000 | 1.886

1.608
1.431
1.500 | 1.252
1.000 |
Anteil am
500 | Mettoein-

92% T9% 2% T4% 78% 84%, 83% Wk kommen

unter 25 25bis 35 35bis45 45bis 55 S5 bis 65 65 bis 70 70 bis 80 80 +

Quelle: Statistisches Bundesaml

Die Best Ager profitieren von einem nie dagewesenen Wohlstand. Hohe Ausgabebereitschaft und
moderne Konsumgewohnheiten machen die Best Ager zur lukrativen Zielgruppe. Sie sind
anspruchsvoll, konsumfreudig, genussorientiert und offen fir Neues. Beim Einkaufen spielt fur
Osterreichs Verbraucher ab einem Alter von 55 Jahren neben dem Preis vor allem die Qualitét eine
zentrale Rolle®. Fast 60 % sind bereit fir besondere Qualitat auch mehr Geld auszugeben. Die Halfte

! http://www.pwc.de/de/handel-und-konsumguter/chancen-durch-die-generation-55. jhtml
2 Umfrage der Wirtschaftskammer Osterreich
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der Best Ager lasst sich beim Einkaufen gerne beraten. Ebenso hat die Herkunft von Produkten, das
Design sowie Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspekte fir knapp die Halfte eine groRe Bedeutung.

Die folgende Abbildung, welche auf eine Studie der WKO im Jahr 2007 zurlickgeht, zeigt die
Bedirfnisse und Anspriiche der Best Ager.

Abbildung 80: Best Ager: Anspruchsvolle, konsumfreudige GenieRRer

Kaufkriterien, die besonders gut zutreffen (Personen ab 55 lahre, Zustimmung in Prozent)

Ich achte auf die Qualitat von Produkten NN 7%
Fiir besondere Qualitdt gebe ich gern mehr aus [N 557
Ich lasse mich gern beraten [N : 9%
Ich achte auf die Herkunft des Produktes NN :6%
Ich achte auf das Aussehen/ die Optik von Produkten [N 39%
Ich kenne mich gut aus I 38%
Ich probiere gerne Neues aus NN 55%
Ich achte auf hohe Umweltstandards [N 26%:
Ich kaufe meistens Markenprodukte I 23%
Ieh informiere mich im Internet [l 10%

Quelle: Wk, 2007
Quelle: WKO, 2007

5.1.2 SELBSTWAHRNEHMUNG DER ZIELGRUPPE 55PLUS

Eine Studie der Wirtschaftskammer Osterreich aus dem Jahr 2009% zeigt, dass das subjektiv
empfundene Alter sinkt. So entspricht das ,,gefiihlte Alter* dem tatsachlichen Alter minus 10 bis
15 Jahre. Weiters glauben 45% der Osterreicherinnen, dass sie sich in einem Alter von rund 60-70
Jahren im besten Alter befinden. Aufgrund dieses Empfindens sehen sie jiinger aus und verhalten
sich auch dementsprechend, wodurch sich die Werte der Generation 50plus denen der jlngeren
Generationen immer mehr angleichen. Interessant ist auRerdem, dass alle Altersgruppen das ,,alt
sein im Durchschnitt frihestens mit 75 Jahren assoziieren. Das neue Selbstbild der Generation
50plus muss von der Gesellschaft, Unternehmern, Marketingexpertinnen und Werberinnen
angenommen und auch dargestellt werden, damit sich Menschen Uber 50 Jahre integriert und
akzeptiert fuhlen. Es gilt die Starken des Alters und die Charakteristiken der Generation 50+ zu
realisieren, damit das negative Fremdbild in den Hintergrund ruckt und ein reales Abbild der
Gesellschaft prasentiert werden kann. Die folgende Tabelle veranschaulicht deutlich den
Unterschied zwischen dem physischen und dem ,,gefiihlten* Alter:

Tabelle 5: Einstellung zum Alter

Umfrage 2006: Einstellung zum Alter

Angabe Lebensjahre: 45 bis 55 | 56 bis65 | 66 bis70 | ab 71
Wie alt fuhlen Sie sich? 42 51 57 64
Wie alt waren Sie gerne? 37 46 52 56
Ab wann ist man alt? 73 75 75 77

Quelle: con.os

% pbmwfi: zukunfts|institut: Best Ager - Der Silberne Markt - Trends und Handlungsempfehlungen fiir Ihr Unternehmen

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

CONLOS

83



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

Charakteristisch fur die heutige Generation 55plus ist vor allem:
e GenieRen des Lebens
e Langere Gesundheit
e Selbstbewusstsein
e Aktivitat
e Vitalitat
e Erfullung der eigenen Bedurfnisse
e Hoher Anspruch

Die Generation 55plus umfasst sehr heterogene Zielgruppen. Die Art und Weise der
Freizeitgestaltung sowie auch die Bandbreite an unterschiedlichen Lebensumstéanden sind grof3: Man
erkennt gut, dass mit steigenden Alter (ab 75plus) Themen wie Sicherheit, ruhige und sichere
Aktivitéaten, Gesundheit oder das familiare Netzwerk in den Mittelpunkt riicken. Die Gruppe der
55plus charakterisieren sich durch einen aktiven Lebensstil und vielfdltige Interessen
(Verwirklichung der Wiinsche und Traume).

Zusammenfassend zeigen sich folgende interessante Details:

e Altist nicht gleich Alt

e Jeder Alterungsprozess verlauft anders und fuhrt zu Abnahmen aber auch zu Zunahmen bei
bestimmten Funktionen

e In jeder Lebensphase des Alterns sind die Chancen sich zu andern, zu lernen und neue
Perspektiven zu entwickeln, gegeben

e Unsere Lebens- und Erwerbsbiografie pragt entscheidend die Art und Weise, wie wir alter
werden

5.1.3 DIFFERENZIERUNG DER ZIELGRUPPE 55PLUS

Grundlegend erfolgen Zielgruppenbeschreibungen im Tourismus wie auch bei der Regional- und der
Freizeitwirtschaft weniger nach demographischen Merkmalen (wie Alter, Herkunft etc.) als nach
Lebensstilbeschreibungen, da diese aussagekraftiger fiir eine entsprechende touristische
strategische Ausrichtung und Angebotsgestaltung sind. Da sich der Lebensstil von Menschen, die
ihren 50. Geburtstag feiern, nicht schlagartig aufgrund ihres Alters andert, ist es sinnvoller, auch
hier nach Lebensstil-Clustern zu differenzieren. Diese differenzierte Sichtweise sollte bei allen
weiterfilhrenden Aspekten mitbedacht werden. Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick uber
unterschiedliche Lebensstile, Merkmale und Anspriiche der alteren Generation.

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

CONOS

84



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

Tabelle 6: Merkmale und Anspriiche der élteren Generationen

Anteil am
50+

Altersdurch-
schnitt

Merkmale/Anspriiche

Preisbewusst
hauslich

43%

63 Jahre

preissensibel

wenige Marken

Langlebigkeit und Zuverlassigkeit
schatzen Einfachheit und lokale Herkunft

Qualitatsbewusst

28%

70 Jahre

Qualitat

Marken

Service und & Beratung hat Wert
Treue Kunden mit wenig
Wechselbereitschaft

etabliert

anspruchsvolle
Genieller

15%

61 Jahre

markentreu

Design wichtiger als Preis

Genuss & Komfort sind kaufentscheidend
technik- & beratungsaffin

8%

69 Jahre

Bewdhrtes und Sicheres
preissensibel

man muss sich Zeit fur sie nehmen
Neugier & Informationsbedarf

Komfortorientierte
Individualisten

6%

56 Jahre

konsumfreudig

technikaffin

Qualitat, Design & Marken

hohe Anspriiche an Beratung & Service
mobil

Quelle: Zielgruppen 55plus, BMWI Berlin 2010, eigene Darstellung
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5.14

VORTEILE ALTERER IM VERGLEICH ZUR JUGEND

Interessanterweise beurteilen die Arbeitgeberinnen ihre alteren Mitarbeiterinnen weit besser, als es
die Zahlen der Neueinstellungen von alteren Arbeitskraften vermuten lasst. Die folgende Abbildung
zeigt die Ergebnisse einer WIFO-Umfrage bei Unternehmerinnen in Sidtirol und gibt einen Uberblick
Uber Fahigkeiten von alten und jungen Mitarbeiterlnnen im Vergleich:*

Abbildung 81: Jung und Alt im Vergleich

Altere und jiingere Mitarbeiterinnen im Vergleich -
Anteil der Betriebe mit alteren Mitarbeiterinnen, die das Merkmal als
stark einstufen

altere

jungere

80%
70%

60%

/N

50% -
40% -

/\
A\ [\ 4 i

30%
20%

10%

0%

korperliche Leistungsfahigkeit

Stresstoleranz

Konzentration / Merkfahigkeit

Prazesion und Genauigkeit

Weiterbildungsbereitschaft

Selbstbestandigkeit

Losen komplexer Aufgaben

Verantwortungsbereitschaft

Innovationsfahigkeit, Kreativitat

Anpassungsfahigkeit

Ausgegelichenheit

Toleranz gegentiber Kollegen

Teamfahigkeit

far Kundenkontakte geeignet

Arbeitsmotivation, Leistungswille

Uberstundenbereitschaft

wenig Fehlzeiten, Pinktklichkeit
Loyalitat, Identifikation m....

Quelle: Handelskammer Bozen, WIFO: Potential alterer Mitarbeiter. Die 50+ in der Sudtiroler Arbeitswelt. Bozen. 2006. S.30

Belastbarkeit: Bei der Belastbarkeit bzw. kérperlichen Leistungsféahigkeit sind die Jingeren
im Vorteil. Tendenziell sinkt der Anteil von Berufsbildern mit korperlichen Belastungen
stetig. Bereits bei der Stresstoleranz werden die &lteren Mitarbeiterinnen aber besser
bewertet

Fachlich-persénliche Qualifikation: In diesem Bereich schneiden die alteren
Mitarbeiterinnen tberwiegend besser ab als ihre jingeren Kolleginnen, v.a. in den Feldern
Prézision/Genauigkeit und Selbststandigkeit. Diese beiden Aspekte werden auch insgesamt
als die groBten Starken der Aalteren Belegschaften gesehen. Nur beziglich

3 Quelle:

http://www.arbeitundalter.at/attachments/109 PotenzialaeltererANST.pdf

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

CO1LOS

86


http://www.arbeitundalter.at/attachments/109_PotentialaeltererANST.pdf

Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

Weiterbildungsbereitschaft und Innovationsfahigkeit/Kreativitdit bestehen  Defizite
gegeniber den Jingeren

Soziale Kompetenz: Hier halten sich die Starken und Schwachen der Altersgruppen in etwa
die Waage. Wahrend Altere aber fiir Kundenkontakte als geeigneter angesehen werden, wird
die Anpassungsfahigkeit bei den Jingeren besser bewertet

Einstellung zur Arbeit: In diesem Bereich liegen die Alteren am besten. Insbesondere bei
der Punktlichkeit bzw. geringen Fehlzeiten und bei der Loyalitat gegeniber dem
Unternehmen liegen die alteren Mitarbeiterinnen signifikant Uber den Jingeren

Die folgende Abbildung stellt Starken und Schwaéchen aus Sicht der Unternehmerinnen und der
alteren Mitarbeiterlnnen gegenuber. Teilweise sind Unterschiede in den Sichtweisen gegeben.

Abbildung 82: Eigen- und Fremdbilder

90%
80%
70%
60%
50%
40%
30%
20%
10%

0%

Starken und Schwéchen der alteren Mitarbeiter aus der Sicht der
Unternehmen und alteren Mitarbeiter selbst
Anteil in % der Antworten mit der Auspragung "stark"

Sicht der Unternehmer Sicht der "dlteren Mitarbeiter"

Korperliche Leistungsfahigkeit

Stresstoleranz

Konzentration / Merkfahigkeit

Prazision und Genauigkeit

Weiterbildungsbereitschaft

Selbststandigkeit

Losen komplexer Aufgaben

Verantwortungsbereitschaft

Anpassungsfahigkeit

Ausgeglichenheit

Toleranz gegeniber Kollegen

Teamfahigkeit usw.

fir Kundenkontakt geeignet
Arbeitsmotivation, Leistungswi...

Uberstundenbereitschaft

wenig Fehlzeiten, Punktlichkeit
Loyalitat, Identifikation m....

Innovationsfahigkeit, Kreativitat

Quelle: Handelskammer Bozen, WIFO: Potential alterer Mitarbeiter. Die 50+ in der Sudtiroler Arbeitswelt. Bozen. 2006. S.30

In den letzten Jahren zeichnet sich bereits ein Wandel in der Einschdtzung &lterer Mitarbeiterinnen
ab. lhr Wissen wird geschéatzt, was sich auch in den Bezeichnungen Senior Expert, Senior Consultant
oder Business Angel &ul3ert.

Eine ausgeglichene Mitarbeiterstruktur ist somit unumganglich und hilft dem Unternehmen in
allen Bereichen, die am besten qualifiziertesten Personen einzusetzen.

Mit steigendem Alter geht zwar die physische Leistungsféhigkeit zurick, jedoch muss das keine
Einschréankung in der Produktivitét bedeuten, sie muss nur richtig eingesetzt werden.
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5.2 HANDLUNGSFELDER UND ANSATZE FUR DIE REGION

Der Branchen-Check liefert eine fundierte Grundlage fur die Entwicklung von Handlungs- und
Interessensfeldern. Er zeigt auf, welche neuen Chancen die Konsumwelt bietet, wie wir unsere
Unternehmen und Tourismusbetriebe in Zukunft ausrichten sollen und welche Herausforderungen
auf die Politik zukommen. Es geht nicht nur um die gesellschaftliche Diskussion von neuen
Strukturen in der Altersvorsorge, im Gesundheits- und Pflegesystem, sondern auch um neue
Konzepte in der Arbeitsmarkt-, Bildungs- und Familienpolitik. Aktives Demographie-Management fur
Unternehmen macht sich Gedanken um die Integration Alterer, lebenslanges Lernen,
Gesundheitsmanagement, Wissenstransfer und eine gute Work-Life-Balance. Erst wenn sich sowohl
die Politik als auch die regionalen Wirtschafts- und Tourismusbetriebe diesen Fragen stellen, ist es
moglich die Chancen des Demographischen Wandels fiir die Konsumwelt - wie hohe Kaufkraft, neue
Produkte und Dienstleistungen tatsachlich zu nutzen. Die folgende Abbildung zeigt welche Einflisse
der Demographische Wandel auf andere Bereiche hat.

Abbildung 83: Konsequenzen und Handlungsfelder

Fuhrungskultur

Lebenslanges Lernen

Neue Zielgruppen
Hohe Kauflcraft

Diversity
Meue Services
Neue Produkte i Gesundheitsmanagement
Downaging I fihrung Fachkraftemangel
Best Ager Demografischer Worlc-Life-Balance
Wandel Wissenstransfer
Nachwuchsforderung

Gesundheitssy stem
Arbeitsmarlkt
Familienpolitik
Generationengerechtigkeit

Sozial-/Pensionssystem
Pllegegeld

Regional-/Stadtentwicklung
Bildungssystem

Quelle: Zukunftsinstitut

Aus dem Branchen-Check Wirtschaft/Tourismus® lassen sich fir die Region Bucklige Welt -
Wechselland drei Handlungsfelder ableiten®: Zukunftsmarkt 55plus, Unternehmenskultur und die
Handlungsebene Regionsverantwortung (siehe folgende Abbildung).

Neben Handlungsempfehlungen gibt es eine Reihe von guten Beispielen aus der Praxis (Best
Practice) zur Umsetzungsunterstiitzung. Die Ergebnisse dieses Projektes sollen in die kommende
LEADER Strategie einflieRen und zukiinftig Projekte in ausgewahlten Bereichen ermdglichen.

% entstanden aus einer Regionsanalyse, Betriebsbefragungen, Interviews, Literaturrecherchen
% Alle Information sowie die Gliederung der Handlungsfelder entstanden im Rahmen von Recherchen, Workshops,
Abstimmungsprozessen bzw. auch Gespréachen mit Regionsvertreterinnen und Unternehmerinnen
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Abbildung 84: Handlungsfelder fur die Region

Demographische
Entwicklung
Nachfrage und Marktpotential Unternehmer & Mitarbeiter Regionales Angebot
Handlungsfelder
ZUKUNFTSMARKT S5+ UNTERNEHMENSKULTUR HANDLUNG SEBENE REGION
*Wie kann ich mich *Wie kann ich meine *Wie kann die Region die
altersgerecht Mitarbeiterinnen langer alternde Gesellschaft als
vermarkien? und gesianderim Betrieb Chance nitzen
halten? .

*Wie kiinnen Betriebe *Uberwelche Potentiale
vom Zukunftsmarkt *Wie kann ich wichtiges verflgt die Region?
50plus profitieren? Firmen-Know-How

sichem?

Unternehmen

Region/Gemeinden Region/Gemeinden

Akteurlnnen

Interessensvertretungen d. Wirtschaft Vereinsleben

Interessensvertretungen

Grafik: mecca

Je friher man sich mit dem Demographischen Wandel und seinen Folgen auseinandersetzt, desto
eher wird man sich auf soziodemographische Veranderungen und Anderungen im Marktgeschehen
einstellen kénnen. Denn diese Veranderungen passieren nicht von einem Tag auf den anderen.
Betriebliche Entscheidungstragerinnen bendétigen Orientierungshilfen zur Einschatzung der Situation
und der Entwicklung von Zielen. Die Ergebnisse der Bestandsanalysen (Branchen-Check) zeigen,
welchen Stellenwert der demographische Wandel fiur die Zukunftsfahigkeit der Region, der
Unternehmen und ihrer Angestellten hat.

Es gilt nicht das Motto ,,Man muss Uberall alles machen*, sondern man kann auch erfolgreich
sein, wenn man ,,uberall etwas* umsetzt.
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5.3 HANDLUNGSFELD ,,ZUKUNFTSMARKT 55PLUS*

Handlungsfelder

ZUKUNFTSMARKT55+ UNTERNEHMEN SKULTUR HANDLUNG SEBENE REGION

Marketing

Produktdesign

Zusitzliche Dienstleistungen

Bei der Betriebsbefragung in der Region Bucklige Welt - Wechselland gaben etwa 50% der
befragten Unternehmerinnen an, derzeit keine altersgerechten Produkte anzubieten. Sie
wissen zwar um die Bedeutung dieser Zielgruppe, haben aber noch keine Angebote fir sie
entwickelt¥. Wahrend sich einige Branchen wie Banken, Versicherungen und Touristik bereits auf
die besonderen Bedurfnisse &lterer Kunden eingestellt haben, gibt es vor allem bei den
Handelsunternehmen und Konsumguterherstellern noch Nachholbedarf.

Wie man es richtig macht - Setzen sie grundlegende Schritte in mehreren Handlungsfeldern
Eines wurde Klar festgestellt - Man darf sich im ,,Zukunftsmarkt 55plus® nicht nur auf einen
Erfolgsfaktor spezialisieren. Erst die Kombination mehrerer MaBnahmen bringt das Unternehmen
zum Erfolg. Passen Marktanalyse und Zielgruppenansprache, wird aber kein adaquates Produkt
angeboten, leidet langfristig die Wettbewerbsfahigkeit des Unternehmens. Das Produkt soll die
Lebensstile, Bedirfnisse und Anspriiche der Kaufergruppen widerspiegeln.

37 45% der Betriebe gaben an, abhangig von der Zielgruppe 55plus zu sein
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5.3.1 MARNAHMEN IN UNTERNEHMEN

5.3.1.1 Marketing

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Eine Integration der Generation 55plus ins Unternehmenskonzept sowie eine Verschiebung des
Marketings in diese Richtung verbessert die Wachstumschancen gerade fiir die in der Region
relevanten Schwerpunkte Gewerbe/Handwerk, Handel, Tourismus und Wohnen. Die Generation
55plus legt Wert auf transparente Information und klaren Nutzen: Das gilt vor allem auch fur
Angebote, die Uber das Internet vertrieben werden. Ein guter Internetauftritt ist heute Standard in
vielen Unternehmen - sie haben erkannt, dass sie so ihre Zielgruppen am besten erreichen kdnnen.
Auch die &ltere Generation nutzt die modernen Kommunikationsmittel immer mehr. Gerade fir die
vielen kleineren und mittleren Unternehmen in der Region Bucklige Welt - Wechselland bietet sich
so die Chance, Uber einen zielgruppengerechten Internetauftritt einen grofen Markt zu erreichen.

Handlungsempfehlungen ,,Marketing*

Bereich Empfehlung

Verschaffen Sie sich ein realistisches Kundenbild: Kenntnisse Gber
Merkmale, Anspriiche und Bedirfnisse erlangen, bevor mit dem
Produktdesign begonnen wird

Segmentieren Sie die ,,Generation 55plus* in unternehmensindividuelle
Zielgruppen (Lifestyle-Segmentierung)

Marktanalyse / Wissen | Nutzen Sie bereits heute attraktiven Teilméarkte z.B. im Bereich

Uber zukilnftige Wellness, Gesundheit, Kérperpflege, Freizeitgestaltung, Abenteuerreisen
Kaufergruppen (Tourismus): Bieten Sie ergdnzende Produkte und Dienstleistungen in
bereits vorhandenen Méarkten an

Beachten Sie kérperliche Veranderungen: Lesestarke, eingeschrankte
Mobilitat, Geistige Scharfe und Starke der Alteren nicht unterschatzen

Kommen Sie dem Bedilrfnis nach kleineren Verkaufsflachen in
zentralen Lagen nach

Konzentrieren Sie sich auf Ubersichtlichkeit und Transparenz (auch bei
Preisen). Transparenz schafft Vertrauen

Versetzen Sie sich in die Lage der alteren Generation, was sie wollen
und brauchen

Zeigen Sie Verstandnis fur die Zielgruppen und ihre Bedirfnisse, fihren
Sie eine richtige Kommunikationspolitik (Ansprache)

Sorgen Sie fur ein altersdurchmischtes Produkt- und Marketingteam,
jungen Menschen fallt es oft schwer sich mit Alteren zu identifizieren
bzw. fur diese zu arbeiten.

Werbung und Sprechen Sie die Zielgruppe uber ihr ,,gefuhltes* anstelle des
Marketing tatsachlichen Alters an, reines Altersmarketing nach demographischen
Kriterien vermeiden

Vermeiden Sie die Ansprache als ,,Senioren* direkt oder in der
Bezeichnung von Produkten oder Dienstleistungen (z.B.: Senioren-Handy,
Senioren-Rabatt) und vermeiden Sie den ,,Seniorentellereffekt*

Assoziieren Sie nicht ,,Alt* als negativen Begriff

Machen Sie ,,Reifes Marketing* fur eine ,,reife Zielgruppe* z.B. indem
Sie Frauen um die 50 auch mit Models im gleichen Alter ansprechen

Passen Sie die Werbemittel an kérperliche Veranderungen bzw.

Fahigkeiten an: z.B. der Schriftgréiie
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Nutzen Sie das Internet: wichtig sind Navigationsfreundlichkeit,
einfacher Aufbau, Transparenz

Verwenden Sie Ageless-Marketing: Optimierung des Marketings zum
Vorteil aller Kaufergruppen unter Beriicksichtigung der Bediirfnisse Alterer
- oft freuen sich auch Jingere Uber lesbare Schriftgréflen

Integrieren statt Separieren ist das neue Motto: nicht nur Angebote fur
die Zielgruppe 55plus, sondern ihre Integration in andere Zielgruppen ist
wichtig: Zum Beispiel keine Reisen ausschlieBlich fir altere Personen
anbieten (Seniorenurlaub)

Finden sie die ,,neue Mitte* und geben sie der Zielgruppe das Gefunhl,
dass sie reprasentiert ist: Integrieren Sie die Generation 55plus ins
Unternehmenskonzept und passen Sie die Werbung in Richtung alterer
Zielgruppen an

Altern ist keine Tragddie: Vergessen Sie nicht auf Humor und Witz
verbunden mit Respekt, Glaubwurdigkeit, Authentizitat und Ehrlichkeit

5.3.1.2 Produktdesign

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

.Demographiefeste* Produkte oder Dienstleistungen setzen sich in einer stetig alternden
Gesellschaft mit ihren sich verandernden Anforderungen am Markt durch, und leisten so einen
positiven Beitrag zum Unternehmenserfolg.

In der Region Bucklige Welt - Wechselland bietet sich der Vorteil, dass gut organisierte und
vernetzte Wirtschaftsakteurinnen tatig sind und Unternehmen im Bereich der Bewusstseinsbildung
und Sensibilisierung zum Thema Produktdesign unterstitzen konnen. Gerade kleinere Betriebe
bendtigen hier besonders Unterstiitzung, da sie finanzielle Mittel fir Forschung und
Produktinnovation nur eingeschrankt aufbringen kénnen. Ein weiteres Potential fir die Region ist
der Aus- bzw. Aufbau von kreativen Milieus als Standortfaktor. Sie haben zum Ziel lokale
Unternehmensnetzwerke fur die Generierung von Wissen und Innovationen aufzubauen und
besonders junge und kleine Unternehmen zu unterstitzen.

Handlungsempfehlungen Produktdesign

Bereich Empfehlung

Bieten Sie qualitativ hochwertige Produkte an (Premiumpreise sind moglich!)

Achten Sie auf Convenience - Simple Losungen zum Verstehen und einfache
sowie bedienungsfreundliche Produkte

Beachten Sie Universal Design: Eine umfassende Bedienung und Handhabung
fur allen Altersgruppen ermdglichen - durch ein altersunabhangiges Design

Bericksichtigen Sie Ageless Consuming: Schaffen sie ein Produkt, das von
Produktdesign allen Kaufergruppen nachgefragt wird, aber besonders die Bedurfnisse der
alteren Generation beriicksichtigt

Beachten Sie korperliche Einschrankungen: Keine zu ahnlichen Farben
wahlen, groRe Tasten, Lesefreundlichkeit

Verwenden Sie gut lesbare Schriftgrofien

Gebrauchen Sie Deutsch statt Englisch

Stellen Sie angepasste VerpackungsgréfRen her
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Stellen Sie das leichte Offnen von Verpackungen sicher: beachten Sie die

eingeschrankte Motorik alterer Menschen:

e Praktische Verschliisse von Tetra Pak

e Emsa: einfach Produkte fir Jung und Alt

e Elektrogeratehersteller Braun: unkomplizierten Umgang des Produktes im
Vordergrund

Sorgen Sie fur die einfache Bedienbarkeit technischer Gerate

5.3.1.3 Zusatzdienstleistungen

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Die Generation 55plus legt groen Wert auf fachliche Beratung und umfassendes Service. Daraus
ergibt sich Potential speziell fur kleinere Firmen, in denen Kundinnenberatung und -bindung grof
geschrieben wird. Man muss dabei nicht alles neu entwickeln. Mit guten Ideen und Know-How lassen
sich entsprechende Zusatzdienstleistungen (z.B. verbesserte Beratung, Lieferservices) gut
vermarkten. Hier kann die Region Bucklige Welt - Wechselland in Zusammenarbeit mit regionalen
Wirtschaftsakteurlnnen die Wissensvermittlung im Rahmen von Bewusstseinsbildungs- und
SensibilisierungsmafRnahmen fiir Betriebe vorantreiben. Besonders kleinere Betriebe &hnlicher
Branchen konnen die Vorteile einer Kooperation nutzen, um im Bereich Zusatzdienstleistungen
Synergien zu nutzen (z.B. durch gemeinsame Infrastruktur, gemeinsame Servicestelle etc.).

Handlungsempfehlungen ,,Zusatzdienstleitungen*

Bereich Empfehlung

Sensibilisieren Sie junge Verkauferinnen fur die Bedirfnisse und
Denkstrukturen der alteren Generation: Verkaufs- und Verhaltenstraining

Stellen Sie Mitarbeiterlnnen ab 45 Jahren fur Beratungstatigkeiten ein. Dies
generiert Beschaftigung und zuséatzliches Einkommen fiir Personen im

Ruhestand

Bieten Sie Beratung und Servicequalitat aus einer Hand an
Beratung und Stellen Sie (z.B. bei Umbauarbeiten) einen Ansprechpartner fur alle
Service Belange zur Verfiigung

Halten Sie die persénliche Beziehung zum Kunden (betrifft besonders kleine
Geschafte oder Unternehmen)

Lernen Sie lhre Kundinnen besser kennen: ,,Customer Relationship
Management (CRm) als Erfolgsfaktor

Rechnen Sie mit ,,klugen Képfen*: Langjahrige Konsumerfahrung bedeutet
héhere Anforderungen an Produkte. ,,Man weil3, was man kauft*

Ein gutes Beispiel fur MaBnahmen Im Handlungsfeld Zukunftsmarkt 55plus: ,,Viterma -
Sanitaranlagensanierung fir Altere* auf Seite 115
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5.3.2 MABNAHMEN NACH SCHWERPUNKTTHEMEN

Die folgenden Kapitel geben Handlungsempfehlungen fiir unterschiedliche Branchen, welche in der
Bucklige Welt - Wechselland stark vertreten sind.

5.3.2.1 Gewerbe/Handwerk und Handel

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Die Sparten Gewerbe/Handwerk und Handel sind mit Uber 42% bzw. Uber 28% Spartenanteil (nach
Betriebsstandorten) wesentliche wirtschaftliche Standbeine fur die Region Bucklige Welt -
Wechselland. Unterstiitzungsbedarf ist vor allem bei kleineren Betrieben gegeben, um dem Druck
der groRen Konzerne standhalten zu kénnen. Gerade diese kleinen Betriebe in den Ortszentren sind
fur die Lebendigkeit der Gemeinden unabdingbar. Sie beleben die Ortskerne, fordern die
Kommunikation im Ort, sind wichtige Treffpunkte. Fir &ltere Personen sind Betriebe in den
Ortszentren meistens leichter zu erreichen als die in der Peripherie errichteten Handelsstandorte.
Die Kleinbetriebe verspiren auch eine gréRere Regionsverantwortung als die tberall vertretenen,
austauschbaren Filialstandorte. Sie punkten mit Regionalitat, Spezialisierung sowie einem
personlichen Service: Kaffeecken, Postpartner, regionaler Genusshandler, Bioprodukte aus der
Region sind dazu gute Beispiele.

Mit personlicher Beratung und Service vor Ort (z.B. Installation und Service von Elektrogeraten)
koénnen sie gegeniiber den groBen Einkaufs- und Fachmarktzentren punkten.

Handlungsempfehlungen Gewerbe/Handwerk und Handel

Bereich Empfehlung

Konzentrieren Sie sich auf wenige starke Marken, qualitativ hochwertige
Produkte anbieten (Premiumpreise sind mdglich!)

Sortiment Bieten Sie ein groRes Sortiment an Kleinpackungen an

Achten Sie bei Bestellungen auf das Produktdesign: ausreichende
SchriftgréRe, Beschriftung deutsch, keine zu ahnlichen Farben, leichtes
Offnen der Verpackungen, einfache Bedienbarkeit technischer Gerate

Beriicksichtigen Sie die Barrierefreiheit: breite, ebenerdige Eingange
(Rampen), ggf. Lifte oder Rolltreppen

Achten Sie auf groR und leserlich gedruckte Preisschilder, Wegweiser,
Etiketten

Bieten Sie in grolRen Geschéaften Leitsysteme und Orientierungshilfen an

Montieren Sie Serviceknopfe, mit denen Mitarbeiterinnen herbeigerufen
werden kénnen

Montieren Sie Lupen an den Regalen

Ladengestaltung und Stellen Sie Taschenablagen zur Verfiigung

spezielle Ausstattung | Achten Sie auf Komfortausstattung in Umkleidekabinen (ausreichend
Platz, Haken, Haltegriffe, Sitzméglichkeit, zweiter Spiegel)

Sorgen Sie fir eine komfortable Platzierung der Produkte (weder zu tief
noch zu hoch)

Bieten Sie spezielle Einkaufswagen fir Rollstuhlfahrer, Einkaufswagen mit
integrierter Gehhilfe

Sorgen Sie fir eine klare Kennzeichnung der Kassen

Stellen Sie Sitzgelegenheiten und Ruhezonen zur Verfligung

Achten Sie auf ausreichend breite Parkplatze
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Personal

Sorgen Sie fur ausreichend Personal fiir Beratung und Service (zB
Einpackservice) aber auch fur die Kassa (keine Hektik beim Bezahlen)

Stellen Sie Einkaufsbegleitung fur blinde und sehbehinderte Menschen
bereit

Sensibilisieren Sie junge Verkauferlnnen fir die Bedirfnisse und
Denkstrukturen der alteren Generation

Stellen Sie auch Mitarbeiterinnen ab 45 Jahren ein

Service und Beratung

Bieten Sie Lieferservice mit Zustellung und Aufbau zu Hause an

Lage

Bevorzugen Sie Zentrumslagen statt periphere Lagen (gute Anbindung OV)
insbesondere fir Handelseinrichtungen fiir den téaglichen Bedarf;
Shuttleservices zu Einkaufzentren oder Supermaérkten

Ein gutes Beispiel fur MaRnahmen in Gewerbe/Handwerk und Handel: ,,Supermarkt der
Generationen* auf Seite 116

CONOS

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

95



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

5.3.2.2 Tourismus

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Die Sparte Tourismus ist mit Gber 12% Anteil (nach Betriebsstandorten) die drittwichtigste in der
Region Bucklige Welt - Wechselland. Die Zielgruppe 50plus stellt schon jetzt einen wichtigen Teil
der regionalen Gastestruktur dar und wird aus touristischer Sicht in den nachsten Jahren noch
weiter an Bedeutung zunehmen. Dabei verfugt die Region zwar (ber ein positives Image bei diesen
Zielgruppen, jedoch sind die touristischen Betriebe teilweise noch nicht auf die Bedurfnisse und
Erwartungen dieser Zielgruppen eingestellt.

Handlungsempfehlungen fur den Tourismus

Bereich Empfehlung

Setzen Sie auf Ageless Consuming/Universal Design: Angebot nicht nur
fur eine Altersgruppe anbieten, sondern gemischte Gruppen

Bieten Sie Ausstattung, die auf Seniorinnen abgestimmt ist, aber nicht
(von allen Altersgruppen) als zu stérend empfunden werden. z.B.
héhenverstellbares Bett, Notrufanlagen, Haltestange in Dusche

Achten Sie auf Barrierefreiheit und behindertengerechte Ausstattung

Produktdesign / Bieten Sie Einfachheit / reduzierte Komplexitéat

Angebot / Ausstattung | Fgrdern Sie Integration statt Separation

in den Bere_lchen Geben und garantieren Sie Sicherheit
Gastronomie,

Beherbergung, Spezialisieren Sie sich auf Kurz- und Tagesreisen in der Region

Ausflugsziele Ermdglichen Sie 24-Stunden Pflege fir ambulante Grund- und
Behandlungspflege

Bieten Sie Abholservices und Shuttledienste fir altere Personen an

Setzen Sie auf zusatzliche Dienstleistungen vor Ort: Friseur, Massage,
etc. direkt im Hotel bzw. Inanspruchnahme direkt im Zimmer mdoglich

Kalkulieren Sie ihre Angebote transparent und stellen sie sie einfach
dar

Sorgen Sie fiir eine Ubersichtlichkeit der Angebote - Transparenz
schafft Vertrauen

Arbeiten Sie mit Reisebliros

Vermarkten Sie auch tber das Internet (achten Sie auf
zielgruppengerechte Gestaltung)

Bieten Sie genaue Beratung an

Marketing / Beratung  "Ganzen Sie durch Servicekompetenz

/ Service
Beachten Sie korperliche Veranderungen (Lesestérke etc.)

Vergessen Sie nicht auf Humor

Stellen Sie Beraterlnnen im gleichen Alter der Kundinnen an

Sorgen Sie fur Prasenzkrafte vor Ort. Beratung und Informationen durch
eine Person anstatt durch komplizierte Infomappen

Werbung auf zielgruppenrelevanten Plattformen
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5.3.2.3 Wohnen

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt-Wechselland so wichtig?

Die Region Bucklige Welt - Wechselland ist aufgrund ihrer hohen Wohnqualitat und guten
Verkehrsanbindung als Wohnstandort gefragt. Die Bevolkerung wird vor allem durch Zuwanderung in
Zukunft weiter wachsen, besonders in der nérdlichen Buckligen Welt und etwas geringer im
Wechselland. In den kommenden Jahren wird der Anteil der Seniorinnen (65+) bis 2031 um beinahe
die Halfte ansteigen. Daher ist einerseits die Region gefragt, die (Infra-)Strukturen vor Ort den
Anforderungen einer immer alter werdenden Bevdlkerung anzupassen. Andererseits kann die
regionale Wirtschaft mit gezielten MaBnahmen im Bereich Wohnen profitieren, denn die Nachfrage
nach altersgerechten Produkten und Dienstleistungen fur das Zuhause wird in den kommenden
Jahren steigen.

Handlungsempfehlungen fir den Bereich Wohnen®

Bereich Empfehlung

Design for all: intelligente Lésungen mit Komfort und Bequemlichkeit fur
alle Anwenderinnen (Artweger)

Altersgerechte Ausstattung und Sicherheitseinrichtungen: z.B.
héhenverstellbares Bett, Notrufanlagen, Haltestange in Dusche

Barrierefreiheit: Bedurfnis nach langem und selbststandigem Wohnen in
den eigenen vier Wanden

Einfachheit / reduzierte Komplexitat

Integration statt Separation

Produktdesign / Sicherheit geben / garantieren
Aufgabe der Naturbelassene Einrichtungsgegenstande: Verzicht auf potentiell giftige
Unternehmen Mittel zur Bearbeitung von Oberflachen, naturbelassene Grundstoffe wie

Hoélzer und Textilien (Team 7)

Zusatzdienstleistungen anbieten: Hausmeister, Einkaufsdienste,
Schneerdumung (Seniorenumzugsservice)

Technik und Innovation im Pflegebereich hat Marktchancen: ,,Ambient
Assisted Living* (AAL) und Telemedizin (selbststéandiges Leben zu Hause
ermdglichen)

Unabhangigkeit als oberste Prioritat sehen: Anpassung der
Wohnungseinrichtung an altersspezifische Erfordernisse (Plana
Kichenbauer)

Soziale und technische Infrastruktur auf demographische Trends
ausrichten/anpassen (Kapazitaten, Auslastung, Riickbau)

Aufgaben der Region® Sicherung der Wohn- und Lebensqualitat
u i

Ortskerne mit Aufenthaltsqualitdt um Wohngebiete

Vorrang behandeln | Ausweisung und Nutzung von Bauflachen (Brachen,

% WKO Broschire: Best Ager - Der Silberne Markt
% Detaillierte Informationen im Kapitel Regionsverantwortung
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Baulticken, ungenutzten Flachen) im Ortszentrum

Bilrgerbeteiligung bei kleinen, kostenglinstigen
Planungen

Betreutes und barrierefreies Wohnen
Seniorengerechte ermdoglichen/fordern

Wohnangebote Beratung zur altersgerechten Wohnungsanpassung

ausbauen Leitfaden ,,altersgerechtes Bauen* fiir Behérden,

Betriebe, Baumeister

Versorgung und Mobilitat fur altere Generationen
garantieren

Eigenstandiges Leben ermdglichen

Wohnumfeld fiir Einkaufsbetreuung

Generation 55plus | Pflege und Wohnberatung fir altere Menschen

attraktiv gestalten | 21Pieten

Ambulante Pflegedienste und haushaltsorientierte
Dienstleister fordern

Begegnungsmdglichkeiten und
Kommunikationsraume schaffen

Zeit nehmen und geduldig sein bei Beratungsgesprachen

Einfach und transparent - auch transparente Preise anbieten

genaue und kompetente Beratung anbieten

Servicekompetenz schafft Kundenbindung

Kdrperliche Veranderungen beachten (Lesestarke, Gehvermdgen etc.)

Marketing / Beratung | Geistige Scharfe und Starke der Alteren nicht unterschatzen

/ Service Beratung zuhause vor Ort (viterma)

Beraterinnen im gleichen Alter der Kundinnen anstellen (viterma)

Beratung im Bereich 6kologisches, nachhaltiges und gesundes Bauen
(Osterr. Okologieinstitut, Inst. f. Baubiologie und Bautkologie)

Reagieren Sie auf die steigende Service-Nachfrage - Beratung aus einer
Hand im Bereich Wohnen besonders gefragt

Ein gutes Beispiel fir MaBnahmen im Bereich Wohnen: Team ,,Barrierefrei Wohnen* auf Seite
117
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5.4  HANDLUNGSFELD “UNTERNEHMENSKULTUR**

——— Handlungsfelder ——
ZUKUNFTSMARKT 55+ UNTERNEHMENSKULTUR HANDLUNGSEBENE REGION
| Managementebene I

| Betriebsebene I

Mitarbeiterinnen im
Unternehmen

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Aufgrund der riucklaufigen Geburtenzahlen und der damit verbundenen prognostizierten
Altersstruktur in der Region (-15% unter 19-Jahrige bis 2031) wird sich in den n&chsten Jahren der
Druck auf die Unternehmerinnen weiter erhdhen, qualifizierte Arbeitskréafte zu halten bzw. zu
rekrutieren. Wahrend die Alteren langer in der Beschaftigung bleiben (missen), riicken wenige
Junge mit entsprechender Qualifizierung nach. Besonders Betriebe im Wechselland waren bereits in
den letzten Jahren von einer hohen Personalfluktuation betroffen und sind daher besonders
gefordert auf den Demographischen Wandel zu reagieren.

Anknipfungspunkte sind dabei auf unterschiedlichen Ebenen zu finden:
e im Management/Geschéaftsfihrung
e auf der Betriebsebene und
e auf der Mitarbeiterlnnenebene

Die Managementebene umfasst Mafinahmen im Bereich Personalplanung, Gesundheitsmanagement
und Wissensmanagement. Hier geht es besonders um strategische Entscheidungen der
Fuhrungskrafte in den Unternehmen und die Unternehmensplanung fir die Zukunft. In der folgenden
Abbildung sind die wesentlichsten Fragestellungen an Unternehmerinnen mit dazu passenden
Ansatzpunkten dargestellt.
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Handlungsempfehlungen Management:

Bereich

Handlungsempfehlungen

Personalplanung

Diversity Management: Anstellung von Personen verschiedenen Alters
und Geschlechts

betriebliche Altersstrukturanalyse und vorausschauende Personalplanung
(hinsichtlich Alter und Qualifikation)

Unterstitzung z.B. durch die Wirtschaftskammer (kostenloser
Demographie-Check, qualifizierte Mitarbeiterinnen vermittelt
bekommen)

Bewusstseinsbildung und Weiterbildung der Fihrungskrafte im Bereich
demographischer Wandel und altersgerechtes Arbeiten

Vermehrte Besuche von Schulen von Betrieben bzw. umgekehrt, um
mogliche Berufshilder aufzeigen zu kénnen

Auswertung der Krankenstande

Gesundheits-
management

RegelmaRige Arbeitsplatzbegehungen

RegelméaRige Gesundheits-Checks bzw. Gesundheitsaudits

Mitarbeiterinnenbefragungen zur Gesundheitsférderung: anonym und
schriftlich

Gesundheitsforderungsteams im Betrieb

Analyse und Dokumentation von Prozessablaufen und Wissen

Wissensmanagement/
Mitarbeiterinnenqualifi
kation

Frithzeitige Ubergabeplanung

Analyse der Qualifikationsstruktur ,,Wissenslandkarte: Ausbildungsgrad,
Spezialwissen und Erfahrungswissen, Fahigkeiten und Fertigkeiten

Nachwuchsférderung

Sicherung der
Nachfolge/Ubergabe

Informationsveranstaltungen und/oder einzelbetriebliche
Beratungseinheiten u.a. zu praktischen Aspekten einer
Betriebsnachfolge, z.B.:
e potentielle Finanzierungsunterstiitzungen (Ubernehmerinitiative
des ERP-Fonds),
e Ubergabe-/Ubernahmecoaching,
e Mdglichkeiten der Begleitung des Nachfolgers im Sinne eines
Generationenmanagements
e Einfuhrung und Begleitung eines neuen Eigentiimers/Pachters

Rechtliche Beratung (Gesellschaftsform, Bewertung des Unternehmens,
steuerrechtliche Fragen,...)

Mitarbeiterkommunikation und -information

Vernetzung mit relevanten Institutionen und 6ffentlichen Stellen (OHV,
WK, etc.)
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Die Betriebsebene umfasst MafRnahmen zur Anpassung des Betriebsablaufs (Arbeitszeiten,
Arbeitsplatz, Wissensbewahrung) auf sich dndernde Altersstrukturen im Betrieb. In der folgenden
Abbildung sind die wesentlichsten Fragen an Unternehmerinnen mit dazu passenden Ansatzpunkten

dargestellt.

Handlungsempfehlungen auf Betriebsebene:

Bereich Handlungsempfehlungen
Ermoglichung flexibler Arbeitszeitmodelle: Teilzeit, Gleitzeit, Sabbatical
Arbeitszeit Work-Life-Balance: Balance zwischen Arbeits- und Privatleben schaffen

Kurz- und langfristige Arbeitszeitkonten: Mdglichkeit temporarer
Freistellungszeitraume oder Arbeitszeitverkirzungen

Arbeitsplatz

Gesundheitsfordernde Arbeitsplatzgestaltung: Ergonomische Aspekte,
Lichtverhaltnisse, Larmschutz, angemessene Temperatur

Méglichkeit der Telearbeit

Digitalisierter Arbeitsplatz muss verbessert werden

Betriebsablauf

Abwechslungsreiche Gestaltung der Arbeitsablaufe (Kombination
verschiedener Tatigkeiten und Arbeitsaufgaben, Ergdnzung monotoner
Tatigkeit um Arbeitsablaufe auf hdherem Anforderungsniveau)

Tatigkeiten mit wenig kdérperlich schwerer Belastung fur altere
Angestellte

Umorganisation belastender Arbeitsumstande wie z.B. Nachtarbeit:
Minimierung von Nachtarbeit, langfristige Planung, Mitsprache der
Mitarbeiterinnen z.B. bei der Pausenregelung, spaterer Schichtwechsel,
kurze Zyklen

Betriebsinterner Know-
How-Transfer vor dem
Ausscheiden in den

Altersgemischte Teamarbeit: Zusammenarbeit von jungen und alteren
Mitarbeiterinnen, ,,So heterogen wie mdglich, so homogen wie notig* -
schafft generationentibergreifende Netzwerke

Gezielter Erfahrungsaustausch im Arbeitsablauf: Lerntandems,

Ruhestand " - *
Mentorinnen, moderierte Ubergangsgesprache
Einbindung Uber geringfligige Beschaftigung oder Beratungstéatigkeit
(Entlohnung Uber geringfugiges Gehalt, Sachleistungen wie PC,
Einbindung Telefonnutzung o0.4.). Arbeitsfelder: Mediation, Tutoring, Coaching,

ausgeschiedener
Mitarbeiterinnen

Beratung, Lehrlingsausbildung, Kontaktpflege, Lobbying, Mitwirkung in
Marktforschungsprojekten, Braintrust (,,Lebende Datenbank*)

Senior Retention: systematische und dauerhafte Kontakthaltung zu
»Ehemaligen* (Informationssysteme zu diesem Zweck installieren)

CON.OS

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

101



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

Die Mitarbeiterlnnenebene umfasst Mallnahmen im Bereich Gesundheit und Bewegung,
Weiterbildung und soziale Benefits fir die Angestellten in einem Unternehmen. Als Herzstiick im
Unternehmen gehort den Belegschaften besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Ziel ist es die
Mitarbeiterlnnen motivierter, langer, gestunder und einsatzfahiger im Betrieb zu halten und kein
betriebskritisches Wissen verloren gehen zu lassen. In der folgenden Abbildung sind die
wesentlichsten Fragestellungen an Unternehmerinnen mit dazu passenden Ansatzpunkten
dargestellt.

Handlungsempfehlungen auf Mitarbeiterinnenebene:

Bereich Handlungsempfehlungen

Bewusstseinsbildungsprojekte fir Bewegung und/oder Erndhrung; z.B.
Schulungen, Schrittzahler

Gesundheitsdienstleistungen im Betrieb; z.B. arbeitsplatzbezogene
Ruckenschule

Vergunstigungen bzw. Angebote fiir Bewegung und Sport

Ausgewogene Ernahrung (Kantine, gemeinsamer Mittagstisch)

Wasserkocher und Tee bzw. gesunde Getranke kostenfrei bereitstellen
Gesunde Snacks kostenfrei zur Verfigung stellen: z.B.
Obst/Rohkostkorb; Gemisekistl von Adamah speziell fur das Biro
ausgerichtet: http://www.adamah.at/adamah-biokistl/kistlarten.html

Gesundheit und
Bewegung

Fitnessprogramme am Arbeitsplatz im Team: Einfache
Bewegungsibungen fir alle Altersklassen:
http://www.hafawo.at/gesundheit-und-fitness/top-10-fitnessuebungen-
fuers-buero/

Gesundheit am Arbeitsplatz ,,fit-for-work*:
http://www.agua-praevention.de/firmensport.html

Weiterbildungsoffensiven: z.B. 2% der Jahresarbeitszeit fiir Aus- &

Weiterbildung Weiterbildung

Gemeinsame Gestaltung der Laufbahnplanung: proaktive Einbeziehung
der Mitarbeiterinnen in die Entwicklungsplanung, Entwurf von
Laufbahnkonzepten und Karriereschritten

Soziale Benefits fir Mitarbeiterinnen wie Erfolgspramien bzw.
Gewinnbeteiligung bei Tatigkeiten, an denen Mitarbeiter besonders stark
eingebunden sind

Corporate Social
Responsibility

Soziale Gemeinschaft (gemeinsamer Mittagstisch, Betriebsausfllge,
Pausen- und Sozialraume, Abendveranstaltungen)

Betriebskindergarten

Gute Beispiele fiir MaBnahmen im Bereich Unternehmenskultur: ,,Gesundheitsférderung - Die
Initiative Fit2Work* auf Seite 118 und Unternehmensberatung ,,Seniors4Success* auf Seite 112
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Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

5.5 HANDLUNGSFELD ,,REGIONSVERANTWORTUNG*

Handlungsfelder

ZUKUNFTSMARKT 55+ UNTERNEHMENSKULTUR HANDLUNGSEBENE REGION

Engagement und Vereinsleben

Infrastruktur

Regionale Entwicklung und
Kooperation

Generationsiibergreifende
Gesellschaftspolitik

Wirtschaft/Arbeitsmarkt

Gesundheit in der Region

Wohnen im Alter

Mit dem steigenden Durchschnittsalter der Bevolkerung steht auch die Region Bucklige Welt -
Wechselland vor einer Reihe von Herausforderungen. Sie kann die Chance Alter nitzen und die
Menschen gezielt in ihrem Lebensalltag begleiten, indem sie eine koordinierende Rolle einnimmt,
Pilotprojekte initiiert und gemeinsam mit Unternehmen und Bevdlkerung durchfuhrt. Da der Region
viele und komplexe Aufgaben zukommen, wurde eine Gliederung der Handlungsempfehlungen in
mehrere Bereiche durchgefuhrt. Die folgende Abbildung zeigt die wesentlichsten Schritte, die eine
Region setzen kann, um sich den Herausforderungen des Demographischen Wandels zu stellen:
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Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

5.5.1 MARNAHMEN FUR VEREINSLEBEN UND ENGAGEMENT

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Zahlreiche erfolgreiche Projekte beginnen als freiwillige Initiativen und kdnnen sich dann zu
wirtschaftlich selbsttragenden Projekten entwickeln. Sie schaffen damit oft wichtige Arbeitsplatze
in den Gemeinden. Die Beteiligungsquoten in kleineren Gemeinden sind wesentlich hdher als im
urbanen Raum. Vereinsleben hélt die Leute vor Ort (z.B. freiwillige Feuerwehr, Aufgaben in
offentlichen Einrichtungen), férdert die Kommunikation und schafft eine regionale Identitat wie
wenige andere Manahmen.

Freiwilligkeit, biirgerschaftliches Engagement und Vereinsleben nehmen in Osterreich speziell im
landlichen Raum eine herausragende Stellung ein. Durch Vernetzung der bestehenden Aktivitaten
gilt es, daraus Chancen fir die Bewaltigung der demographischen Herausforderungen in der Region
Zu nutzen.

Handlungsempfehlungen ,,Vereinsleben und Engagement*:

Empfehlung Zusatzinfo

Aufbau einer Partizipationskultur

AnstoRe fir die Aktivierung von Blrgerinnen
(kulturelle Veranstaltungen, Zugezogene

Nutzung, Einbeziehung und Férderung des starken birgerlichen einbinden, gemeinschaftliche Aktionen)

Engagement bei der alteren Generation

Motivationsprojekt zum Thema ,,freiwillige
und ehrenamtliche Téatigkeiten* mit Fokus
auf die Altersgruppe 55plus

Motivation zur Weitergabe der Erfahrung (Kochen, Handwerk, berufliche Erfahrung)

Prasentation von Vereinen in Schulen

Anerkennung und Wirdigung von freiwillig erbrachten Leistungen (jahrliche Ehrungen auf Gemeindeebene)

Altere Personen iibernehmen Aufgaben in 6ffentlichen Einrichtungen (Kochen an Schulen, Kinderbetreuung,
Fahrtendienste f. Schiilerinnen etc.)

Definition von Aufgaben, die altere Menschen ehrenamtlich oder gegen Kostenersatz tibernehmen kdnnten

Vereinsleben und Vernetzung starken mit bereits bestehenden Institutionen in der Region (Feuerwehr, Rettung,
Selbsthilfegruppen)

Patenschaften: Altere Personen unterstiitzen Familien mit Migrationshintergrund, z.B. bei schulischen Fragen,
Ausfliigen zu Kultur- und Bildungseinrichtungen

Schaffung einer Infrastruktur fur birgerliches Engagement (Treffpunkte, Koordinationsstellen, Raumlichkeiten)
mit hauptamtlichen Ansprechpartnern

Gestaltungsraume, Mdglichkeiten der Weiterbildung/Qualifizierung bieten

Generationeniibergreifende Netzwerke und Projekte fir Jung und Alt férdern

Gute Beispiele im Bereich Vereinsleben und Engagement: Team ,,Feuerwehr und Schule” auf
Seite 114 und Team ,,Dorfbegehung barrierefrei?”” auf Seite 122
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Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

5.5.2 MARBNAHMEN ZUR REGIONALEN ENTWICKLUNG UND KOOPERATION

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Im Team spielt es sich besser denn als Einzelkdmpfer. Interkommunale Kooperation ist das Gebot
der Stunde, gemeinsame Strategien und Umsetzungen der Weg dazu. Hier kann die Region
besonders frihzeitig Probleme erkennen, in die Hand nehmen und entsprechend handeln. Ein
wichtiger Bereich ist die Vernetzung mit regionalen Unternehmen, um deren Sesshaftigkeit zu
starken.

Eine enge regionale Zusammenarbeit hat in den Gemeinden der Region Bucklige Welt - Wechselland
bereits Tradition, zum Beispiel im Rahmen der Energieregion, der Lernenden Region oder als erste

Fairtrade-Region Niederdsterreichs. Dies ist die ideale Ausgangsbasis fir weitere Kooperationen.

Handlungsempfehlungen ,,Regionale Entwicklung und Kooperation*

Empfehlung

Zusatzinfo

gemeinsame Sicht auf
Herausforderungen und Ziele
entwickeln

auf ,,gleicher Augenhdhe" arbeiten

altere Burgerinnen aktiv in Prozesse einbinden und gemeinsam
Handlungsschwerpunkte festlegen

Handlungsspielraume fir freiwillige,
ressortiibergreifende
interkommunale und regionale
Kooperationen in der Kommune
nutzen

Zukunftsmanagement: z.B. Stadt Trier 2020 : ausgewogene Alters- und
Erwerbsstruktur schaffen mit Akteurinnen aus Politik, Verwaltung und
Wirtschaft

Einrichtung einer Vermittlerinstitution, die ressortibergreifende
,.demographierelevante" Themen koordiniert: Konzeptpapier oder
kommunaler Entwicklungsplan zum Demographischen Wandel

gemeinsame Projekte mit regionalen Akteurinnen

Demographie-Strategien erarbeiten
und umsetzen

Entwicklung auf regionaler Ebene

Nutzung bestehender regionaler und kommunaler Kooperationsformen

Erkennen der eigenen Stéarken und Herausforderungen

Einbinden und Lokalisieren von Kooperationspartnerinnen (Kirchen,
Verbande, Unternehmen, Birgerinnen) in Planungen

Demographie-Entwicklungsstrategien (Demographie Checks) erarbeiten:

z.B. gemeinsames Fldchenmanagement (Leitplanung Nordraum Wien)

eigene Zielperspektiven entwickeln: Wohin will ich mich entwickeln?

Entwicklung von Baugebieten an
demographische Trends ausrichten

BaulanderschlieBung entlang Netzinfrastrukturen
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Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

5.5.3 MARNAHMEN ZUR GENERATIONENUBERGREIFENDEN GESELLSCHAFTSPOLITIK
Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Die Region kann dem Prozess des ,,Auseinanderlebens* mit sanften Mitteln entgegenwirken.
»vermischen der Generationen ist die Ldsung. Besonders die é&ltere Generation verfugt im
Ruhestand Uber gréBere Zeitreserven und kann der Jugend gezielt unter die Arme greifen.

Handlungsempfehlungen ,,Generationenubergreifende Gesellschaftspolitik*:

Empfehlung

Zusatzinfo

Thema Demographischer Wandel in
Schulen integrieren

ausgeschiedene Personen erzahlen von der Arbeit in Schulen

Forderung des Engagements von Lehrerlnnen im Ruhestand
(Vertiefung in Facher, Lernunterstiitzung)

Bildungsangebot an der Nachfrage ausrichten: Thema Pflege,
Gesundheit, Wohnen im Alter

Verbindung der Generationen

Kinderbetreuung durch Leih-Omas/Opas

Altere helfen Schilerinnen bei Hausaufgaben

Schulbesuche alterer Personen als Zeitzeugen

Mentoring fur Jugendliche (Berufsberatung)

Werbung fiir das Thema Pflege in Schulen

Internet Kenntnisse vermitteln an altere Menschen

Bewusstsein und Verantwortung schon bei Jungen fordern
(Jugendkonferenzen)

Gute Beispiele im Bereich generationenibergreifende Gesellschaftspolitik: ,,Hausarztakademie
Bad Hersfeld-Rotenburg* auf Seite 111 und ,,Jung kauft Alt* auf Seite 113
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5.5.4 MARNAHMEN FUR WIRTSCHAFT UND ARBEITSMARKT

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Will die Region Bucklige Welt - Wechselland in Zukunft ein attraktiver Wirtschaftsstandort im
Hinblick auf die Folgen des Demographischen Wandels sein, so liegt die Devise bei der Unterstiitzung
der Wirtschaftstreibenden durch vielfaltige MaBnahmenpakete. Die Region Bucklige Welt -
Wechselland kann Wirtschaftsakteurlnnen in zukinftige Planungen sinnvoll einbeziehen, um ihre
Interessen, Probleme und Winsche friih genug erkennen und entsprechend gegensteuern zu kénnen.

Handlungsempfehlungen ,,Wirtschaft und Arbeitsmarkt unterstitzen bzw. starken*:

Empfehlung Zusatzinfo

generationenilibergreifende Netzwerke schaffen

Balance zwischen Arbeits- und Privatleben, um fir altere

. Arbeitskrafte attraktiv zu sein
Unternehmen bei der Gestaltung des

Demographischen Wandels einbinden Beratungsangebote fiir Unternehmen in der Region

Wirtschaftsforderungen

Sensibilisierung der KMU

Forderung von Unternehmensgriindungen

Unternehmen an die Region binden

Starkung der lokalen Wirtschaft Digitaler Arbeitsplatz muss verbessert werden: Ausbau Internet und

Mobilfunknetze in der Region

Betriebsstandorte an attraktiven Standorten“ ausweisen

Anbindung von Unternehmen an regionale Bildungseinrichtungen
(Schulen)

Ubergang von Schule in den Beruf fordern (Alte informieren Junge
Uber das Berufsleben)

Arbeitskrafteangebot in der Region Schulen besuchen und Unternehmen - Aufzeigen mdéglicher

sichernd Berufsbilder in der Region - Lehrlingsausbildung wieder attraktiver

machen

Betreuungsmdglichkeiten fir Kinder anbieten

Informations- und Ausbildungsprogramme fur Schilerinnen
Nutzung der Fahigkeiten und des Weitergabe von Erfahrung an Jungunternehmer in kritischen
Wissens der Alteren Entscheidungssituationen

Ein gutes Beispiel im Bereich Wirtschafts- und Arbeitsmarkt: ,,Jugend trifft Wirtschaft* auf
Seite 121

40 Gut erreichbar fir alle Altersklassen
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5.5.5 MARBNAHMEN ZUM TOURISMUS IN DER REGION

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Tourismus ist ein wesentlicher Wirtschaftsfaktor in der Region Bucklige Welt - Wechselland. Die
Zielgruppen 50plus stellen schon jetzt einen wichtigen Teil der regionalen Géastestruktur dar und
werden aus touristischer Sicht in den nadchsten Jahren noch weiter an Bedeutung zunehmen.
Dennoch sind die touristischen Betriebe noch nicht ausreichend auf diese Zielgruppe eingestellt und
bendtigen die Unterstitzung bei der Umsetzung einer zielgruppenorientierten Gestaltung von
Angeboten sowie deren Kommunikation.

Handlungsempfehlungen ,,Tourismus*‘:

Bereich Empfehlung

Design fir alle /7 Universal Design in den Bereichen Ausflugsziele, Infrastruktur
Zielgruppengerechte (Wanderwege, Radwege), Transport etc.
Angebots- und Als guter Leitfaden dient hier die Publikationsreihe des BMWFJ ,, Tourismus fur alle*
Produktgestaltung (z.B. barrierefreies Planen und Bauen in der Tourismus- und Freizeitwirtschaft bzw.

eine Orientierungshilfe fiir barrierefreie Naturangebote

Optimierung der Webauftritte der Region bzw. einzelner relevanter touristischer
Gemeinden hinsichtlich:

e Layout

e Bildsprache

e  SchriftgroRe...

Kommunikation und
MarketingmaRnahmen
auf regionaler Ebene

Vertretung der Region bei relevanten Events (z.B. Senioren-Messen)

Integration verfiigbarer, zielgruppengerechter Packages in relevante Plattformen

Qualifizierung und Weiterbildung regionaler, (freizeit-) touristischer
Unterstiitzung von Betriebskooperationen (z.B. sooo gut schmeckt...)

Betrieben Unterstiitzung und Beratung der betreffenden Betriebe zur Sicherung einer

geregelten und strukturierten Ubernahme bzw. Nachfolge

5.5.6 MABNAHMEN ZUM WOHNEN IM ALTER

Warum ist dies fur die Region Bucklige Welt - Wechselland so wichtig?

Um dem gegenwartigen Zustrom von Menschen in die Stadte entgegenzuwirken, kann sich die
Region Bucklige Welt - Wechselland aufgrund ihrer hohen Wohnqualitdt und guten
Verkehrsanbindung etablieren. Um den Anforderungen von Jung und Alt gerecht zu werden, ist die
Region gefordert, dem Wohnraumbedarf sowie den neuen Trends zum Thema Wohnen innovativ zu
begegnen. Bei den Jiungeren sind kleine und glnstige ,,Single-Wohnungen* gefragt - mit guter
technischer Infrastruktur (Internet, offentlicher Verkehr). Bei der Generation 55plus wird es
schwieriger. Sie wird mit zunehmendem Alter weniger mobil und méchte zuhause den Lebensalltag
genielRen, sich vernetzen und die Mobilitat aufrecht erhalten. Dieser Trend 6ffnet eine gewaltige
Marktliicke fur Wirtschaft und Region. Neben Pflege- und Betreuungsdienstleistungen oder
altersgerechten Bauvorhaben wird die Region/Politik schon frihzeitig Weichen stellen missen (z.B.
Ortskerne beleben/nutzbar machen, Infrastrukturanpassung, Anreize setzen, um als Wohnstandort
attraktiv zu sein).
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Handlungsempfehlungen ,,Wohnen im Alter*

Empfehlung

Zusatzinfo

Wohnumfeld fir die Generation 55+
attraktiv gestalten und sichern
(Erreichbarkeit, Lebensstile,
Aufenthaltsqualitét,
Barrierefreiheit, Begegnungsraume)

eigenstandiges Leben ermoglichen: Pflegebedarf decken

Einfluss nehmen fiir ambulante Pflegedienste und haushalsorientierte
Dienstleister

Wohnumfeld in urbanen Raumen attraktivieren

Begegnungsmdglichkeiten fir Kommunikation und gemeinschaftliche
Aktivitaten

Pflege- und Wohnberatung fir éltere Menschen anbieten

Einkaufsbetreuung

Seniorengerechte Wohnangebote
ausbauen

Einkommensschwache Haushalte unterstiitzen

Angebot altersgerechter Wohnungen steigern

Gutes Versorgungs- und Mobilitéatsangebot (Barrierefreiheit) in und
auBerhalb der Wohnung

Forderung der baulichen Anpassung des Wohnungsangebotes bzw. des
altersgerechten Umbaus bestehender Hauser/Wohnungen und
offentlicher Gebaude

Betreutes und barrierefreies Wohnen erméglichen (Wohngemeinschaften,
Mehrgenerationenhauser, Seniorenresidenzen, betreutes Wohnen zu
Hause, Alten- und Pflegeheime)

Moglichkeiten/Informationen zu einer altersgerechten
Wohnungsanpassung anbieten

Unterstutzungsstrukturen fur pflegende Angehdrige

Leitfaden ,,Altersgerechtes Bauen" fir Behdrden, Betriebe, Baumeister

Armere Regionen miissen nicht gleich soziale Einrichtungen anbieten,
sondern kénnen nur als Motivatoren, Initiatoren und Moderatoren
auftreten

Ein gutes Beispiel im Bereich Wohnen im Alter: ,,Dorfservice Schattendorf“ auf Seite 122 und
,,Dorfbegehung barrierefrei* auf Seite 120
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5.6 PROJEKTANSATZE UND BEST PRACTICE

Ubersicht uiber die 11 Best Practice Beispiele fiir die Region

Hausarztakademie Bad Hersfeld-Rotenburg

Unternehmensberatung Seniors4Sucess

Jung kauft alt

Feuerwehr und Schule

Viterma Sanitdranlagensanierung fiir Altere

Supermark der Generationen

Team "Barrierefrei Wohnen"

Initiative Fit2Work |

Dorfbegehung barrierefrei

- Jugend trifft Wirtschaft

Dorfservice Schattendorf |
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Hausarztakademie Hersfeld-Rotenburg - Gemeinsam auf der Suche nach jungen
Arzten

Kurzbeschreibung

Die Hausarztakademie wurde vom Landkreis Hersfeld-Rotenburg, dem Klinikum Bad Hersfeld, dem
Herz- und Kreislaufzentrum Rotenburg, dem KKH Rotenburg und niedergelassenen Arzten in
Zusammenarbeit mit dem hessischen Hausérzteverband gegriindet, um junge Arztinnen und Arzte
auf ihrem Weg zum Arzt fur Allgemeinmedizin zu begleiten und zu férdern.

ProjektmalRnahmen

< Umfassendes Aus- und Weiterbildungskonzept nach individuellen Wiinschen

e Unterstutzung bei der Niederlassungsplanung, Wohnungssuche und Kinderbetreuung

e Bereitstellung eines Mentors, der die angehenden Medizinerlnnen auf dem Weg von der
Ausbildung zum Allgemeinmedizinerin bis zum Schritt in die Selbststandigkeit durch
Unterstitzung und Betreuung begleitet

Projektziele & Erfolge

= Junge Arzte auf ihrem Weg zu Allgemeinmediziniern weiterbilden und férdern, um so Arzte fiir
die Region zu gewinnen

e Bisher haben sich zwei Jungmedizinerlnnen dazu entschlossen, in der Region eine Niederlassung
zu grinden

Projektpartnerinnen
Landkreis Hersfeld-Rotenburg, Klinikum Bad Hersfeld, Herz- und Kreislaufzentrum Rotenburg, KKH
Rotenburg, die niedergelassenen Arzte der Region sowie der hessische Hausérzteverband

Quick-Facts
= Die arztliche Versorgung in der Region sichern
= Junge Arzte in der Region halten

Projektwebseite
www.hausarztakademie-hersfeld-rotenburg.de

Ansprechpartner

Anja Csenar

Friedloser Strafle 12

36251 Bad Hersfeld

Email: anja.csenar@hef-rof.de
Tel.: +49 66 21 87 9101
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Seniors4success - Plattform fur Menschen vor und nach der Pensionierung

Kurzbeschreibung

Die Plattform ,,Seniors4success* verbindet Menschen, die sich fiir eine Bewusstseinsdnderung beim
Ubergang vom reguldaren Berufsleben in die nachste Lebensphase engagieren. Aufgrund der
demographischen Entwicklung und der stark gestiegenen Lebenserwartung sind Menschen nach ihrer
Pensionierung noch 20 Jahre fit, fahig und frei. Die Plattform weist auf ihre Chancen hin, den
gréReren Freiraum sowohl fir sich selbst als auch als Teil der Gemeinschaft optimal zu nutzen.

ProjektmalRnahmen

Ausschicken eines Newsletters alle 6 Wochen

Blog zur Kommunikation (www.seniors4success.wordpress.com)

Organisation von Vernetzungstreffen

Aktionen zu Themen im Bereich Offentlichkeit (z.B. veraltete gesetzliche Bestimmungen,
Pensionsreform, Generationskonflikt)

Projektziele & Erfolge

Vorbereitung der Menschen auf die Pension, Sensibilisierung vor Pensionsantritt, Schaffung einer
klaren Vision fir die Pension

Aktivierung von Personen im Ruhestand: sie sollen auf die Chancen der dritten Lebensphase
aufmerksam gemacht werden

Schulterschluss zwischen Jung und Alt herstellen

Unternehmen ermutigen, die spezifischen Fahigkeiten alterer Mitarbeiterinnen zu nutzen
Schaffung positiver gesetzlicher und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen (Neugestaltung des
Pensionssystems, alters- und lebensphasengerechte Entlohnung, etc.)

Quick-Facts

Projektwebseite
www.seniors4success.at

Ansprechpartner

Prof. Dr. Leopold Stieger
Seniors4success

Valentingasse 20B

1230 Wien

Email: stieger@seniors4success.at
Tel.: +43 1 8885150

Mobil: +43 660 8885150

Plattform fiir Menschen vor und nach der Pensionierung
Starke Prasenz in der Offentlichkeit

Wer gut alt werden will
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Jung kauf Alt

Kurzbeschreibung

Die als Immobilien-Lotse fungierende Beraterabteilung ,,Jung kauft Alt* ist ein Zusammenschluss von
mehreren Kompetenzbereichen, um den Verkauf von alteren Immobilien schneller, effektiver und
sicherer zu gestalten. Das spezielle Beraterteam bringt &altere Hauser mit jingeren Ké&ufern
zusammen.

ProjektmalRnahmen

e Full-Service-Paket fiir Altbauobjekte

« Gewabhrleistung der Planungssicherheit fir Kaufinteressenten einer Altbauimmobilie durch das
aus der Ubergeordneten Firma PVF Immobilien GmbH gebildete Beraterteam und die
Fachexperten aus den Bereichen Energie, Bauwesen, Finanzen, Férderungen und Baugestaltung
(z.B. technische Begutachtung, Vorschlage fur Energieeffizienz und Finanzierung)

Projektziele & Erfolge

= Altere Hauser fir jungere Kaufer attraktiver machen

e Altbauimmobilien zu bestmdglichen Bedingungen an neue Kaufer vermitteln

e Zufriedene Kunden durch funktionierendes Netzwerk mit exzellenten Partnern
e Marktprasenz seit tber 20 Jahren

Quick-Facts
= Altere Hauser fir jiingere Kaufer
e 20 Jahre Marktprasenz

Projektwebseite
www. jungkauftalt.de

Ansprechpartner

Nicole Schirmann

Poststr. 21

32139 Spenge

Email: schuermann@jungkauftalt.de
Tel.: +49 5225 8750-5
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Feuerwehr und Schule - ,,Rette aus Leidenschaft!“

Kurzbeschreibung

Gesellschaftsstrukturelle Verédnderungen wie der Demographische Wandel haben Einfluss auf soziale
Infrastrukturen, wie zum Beispiel auf die Leistungskapazitaten der Freiwilligen Feuerwehren. Die im
Landkreis Cochem-Zell entwickelte Strategie setzt daher auf eine nachhaltige Finanzierung der
Freiwilligen Feuerwehr in 1andlichen RAumen und eine bessere Nachwuchsférderung.

ProjektmalRnahmen

e Einkaufsgemeinschaft: das Beschaffungswesen der Feuerwehr wird in einer interkommunalen
Kooperation zwischen den Verbandsgemeinden und der Kreisverwaltung des Landkreises
Cochem-Zell zentral organisiert

* Imagekampagne ,,Rette aus Leidenschaft*: Bambini- und Jugendfeuerwehr; Projekttage an den
Schulen mit eigens entwickelten Lernmaterialien zum Thema Feuerwehr

e Zweijahrige Ausbildung von Schilerinnen zum/zur Feuerwehrmann/-frau durch die Verankerung
des Schulfachs ,,Feuerwehrtechnische Grundausbildung* in den Unterricht

Projektziele & Erfolge

« Kosten senken

« Das ehrenamtliche Engagement von Kindern und Jugendlichen fordern
* Nachwuchsférderung bei den Freiwilligen Feuerwehren

Projektpartnerinnen
Realschule Plus Treis-Karden, Landkreis Cochem-Zell, Landesfeuerwehrverband Rheinland-Pfalz,
Kreisfeuerwehrverband Cochem-Zell, Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e.V.

Quick-Facts
 Nachwuchsférderung bei den Freiwilligen Feuerwehren

Ansprechpartner

Katharina Ertl und Susanne Tschirschky
Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e.V.
Martinplatz 1

67657 Kaiserslautern

Email: info@ea.rlp.de

Tel: +49 631 205 894-11

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

CONosS

114



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

Viterma - Sanitarbedarf fur Altere

Kurzbeschreibung

Viterma ist ein Unternehmen, das die Sanierung von Sanitaranlagen anbietet. Insbesondere hat es
sich auf die Badrenovierung fir Seniorinnen spezialisiert und bietet damit Kundinnen zwischen 50
und 90 Jahren ein passendes Angebot. Mit dieser Geschaftsidee hat das Unternehmen den
Demographischen Wandel als Chance ergriffen und die Zielgruppe 50plus als grofles Potential
erkannt.

ProjektmalRnahmen

Technisch ausgereiftes Konzept

Spezialisierung auf die Zielgruppe 50plus

Individualisierbar, malgeschneidertes System durch Einzelkomponenten und Markenprodukte
Beratung aus einer Hand

Beratung vor Ort

Jobangebote auch fir Personen ber 50 - ,,Gleichgesinnte* als Berater

Projektziele & Erfolge

Gleichbleibend hoher Qualitatsstandard fur jeden Kunden schaffen

Schaffung eines Angebots, welches fir eine altere Zielgruppe abgestimmt ist: Personliche
Beratung, Qualitatsprodukte, Komplettlésungen sowie Beratung durch Gleichaltrige

Durch aktive Werbemalinahmen konnten im Jahr 2013 zwOIlf neue Franchisenehmer als
Partnerlnnen gewonnen werden. Es gibt insgesamt eine Kooperation von 20
Franchisepartnerinnen

Quick-Facts

Spezialisierung auf die Zielgruppe 50plus
Qualitat und Beratung vor Ort
Alles aus einer Hand

Projektwebseite
www.viterma.com

Ansprechpartner

Viterma GmbH, Viterma AG

Rasis-Bundt 9b, 6890 Lustenau, AT I//?A\
Marco Fitz, Herbert Fitz ! f

Email: vibg@viterma.com
Tel.: +43 5577 20570
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Supermarkt der Generationen

Kurzbeschreibung

Der ,,Senioren-Supermarkt* wurde 2004 im Chemnitzer Stadtteil Flemming eréffnet und ist eine
Antwort auf den hohen Anteil an lUber 60-jahrigen Bewohnerlnnen in diesem Bezirk. Seniorlnnen
stehen zwar im Fokus dieses Nahversorgers, jedoch sollen sich auch andere Zielgruppen, wie
beispielsweise Familien, beim Einkauf im ,,Supermarkt der Generationen* wohlfuhlen.

ProjektmalRnahmen

e Grolle Auswahl an verschiedenen Einkaufswagen (herkdmmliche, Kinder-Variante, fur
Rollstuhlfahrer, mit integrierter Gehhilfe)

e Supermarktplan und Regalbeschriftungen in Blindenschrift

e Serviceknopf zum Herbeirufen von Mitarbeiterinnen

e Grol3 gedruckte, gut lesbare Preisschilder

- Niedrige Regale

e Sprechende Waage fuir Obst und Gemise

* Ruhemdglichkeiten

e Spielecke fir Kinder

« Viele Kleinpackungen im Sortiment

= Auf Seniorinnenbedirfnisse abgestimmtes Sortiment

« Seniorlnnenfreundliche Bedienung (einfihlsamer und geduldiger Umgang, Kenntnisse des
Umgang mit einem Defibrilator)

Projektziele & Erfolge
e 2004 war der Supermarkt der erste seiner Art, mittlerweile gibt es deutschlandweit 50
e Ununterbrochen steigender Umsatz seit 2004

Quick-Facts

e Ausrichtung auf die Bedurfnisse alterer Menschen
e Abgestimmtes Sortiment

e Beratung und Service

Projektwebseite
www.edeka.de

Ansprechpartner

EDEKA Zentrale AG & Co KG
Email: info@edeka.de

Tel.: +49 800 3335211
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Team ,,barrierefrei Wohnen*

Kurzbeschreibung

Tischler aus Niederdsterreich wollen als Team ,,barrierefrei Wohnen*“ Wohnungen sicherer und
komfortabler gestalten. ,,Leben ohne Barrieren*“ hei3t kinder- und familienfreundliches sowie
altersgerechtes Wohnen mit Komfort. Die Handwerksbetriebe unterliegen einem strengen
Aufnahmekriterium. Durch dieses Verfahren werden eine fachgerechte Beratung sowie eine
professionelle Arbeit gewahrleistet.

ProjektmalRnahmen

e Garderoben, die Stauraum fur alles Wesentliche bieten - wo jeder Gegenstand seinen Platz hat

= Arbeitshéhen in der Kiiche, die sich an die KérpergréRe anpassen und zusatzliche Abstellflachen,
die bei Bedarf vorhanden sind

e Bequeme Sitzgruppen in der richtigen Hohe, leicht zum Aufstehen

e Bader mit festen Griffen an den richtigen Stellen, ausreichend Stauraum, viel Licht und
stufenlos begehbare Duschen

« Automatische Turdffner, leicht bedienbare Fenster und Tiren

« Stufenlose und stolperfreie Wege, breite Durchgénge

 Rutschhemmende Oberflachen

< Angepasste Beleuchtung

Projektziele & Erfolge
< Wohnen fir Kinder, Familien und altere Personen komfortabel und sicher gestalten
e Fachgerechte Beratung und professionelle Arbeit

Projektpartnerinnen

Tischlerei Aigner - Eggendorfergasse 6, 2353 Guntramsdorf,
Tischlerei Ing. Hollaus - Neugebaudeplatz 11, 3100 St. Polten,
Tischlerei Franz Zwittkovits - Hauptstrasse 132, 2492 Eggendorf

Quick-Facts

= Wohnungen, die mehr Raum fir Leben bieten
< Komfortables und altersgerechtes Wohnen

e Tischlerteam mit fachgerechter Beratung

Projektwebseite
www.barrierefrei.co.at

Ansprechpartner

Tischlerei Aigner

Email: schroeder@barrierefrei.co.at
Tel.: +43 2236/53476

Tischlerei Ing. Hollaus

Email: hollaus@barrierefrei.co.at
Tel.: +43 2742/25 21 79

Tischlerei Franz Zwittkovits

Email: zwittkovits@barrierefrei.co.at .
Tel.: +43 2622 73 214
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Initiative Fit2Work der Osterreichischen Bundesregierung

Kurzbeschreibung

fit2work ist ein kostenloses Serviceangebot, das allen Unternehmen offen steht. Es bietet einen

unkomplizierten und unbirokratischen Zugang zu Beratungs- und Unterstitzungsangeboten zum

Thema Gesundheitsférderung im Betrieb. Die Griinde fir die Inanspruchnahme der Angebote sind

beispielsweise psychische Erkrankungen von Mitarbeiterlnnen als Ursache fir geminderte

Arbeitsfahigkeit. Hier ist es wichtig rechtzeitig anzusetzen und erste Anzeichen und

kontraproduktive Umfeldfaktoren zu erkennen.

Die fit2work-Betriebsberatung richtet sich an Betriebe,

e die etwas fir die Pravention krankheitsbedingter Risiken im Arbeitsprozess tun mdéchten

e die Uber einen konkreten Anlassfall auf die Angebote von fit2work stolRen (schon betroffen sind)

e die Konzepte zum Erhalt der Arbeitsfahigkeit und der Wiedereingliederung im Sinne der
Pravention strukturell in ihren Betrieben verankern wollen

e die an einem Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM) interessiert sind

ProjektmalRnahmen

e Beratung zum Umgang mit gesundheitlich beeintrachtigten Beschaftigten

e Beratung zum Einsatz und Qualifizierung von Mitarbeiterinnen fir alternative Aufgabengebiete

e Informationen zu alternativen Arbeitszeitmodellen

e Analyse des Ist-Zustandes vor Ort

e Bildung eines Integrationsteams innerhalb des Betriebes

e Beratung bei Arbeitsplatzanpassung und bedarfsgerechter Ausstattung

e Unterstitzung bei der Entwicklung und dem Aufbau gesundheitsférderlicher betriebsinterner
Prozesse

e Information Uber Férderungen und Vermittlung zu Férdergebern

Projektziele & Erfolge

e Verbesserung der Arbeitsfahigkeit der Mitarbeiterinnen

e Hilfe zur Selbsthilfe durch den Aufbau eines Integrationsteams und die Installierung eines
Frihwarnsystems im Betrieb

e Erreichen einer erhéhten Produktivitat und Effizienz durch weniger Krankenstande

o Verhinderung eines fruh zeitigen Ausscheidens der Mitarbeiterinnen aus dem Erwerbsleben

e dauerhafte Integration von Arbeitnehmerinnen mit gesundheitlichen Problemen oder
Behinderung in den Betrieb

e Information und Bewusstseinsbildung zur Pravention von Krankheit und Forderung von
Gesundheit am Arbeitsplatz

Projektpartnerinnen
Bundessozialamt (BSB), Arbeitsmarktservice (AMS), Allgemeine Unfallversicherungsanstalt (AUVA),
Pensionsversicherungsanstalt (PVA), Hauptverband der dsterr. Sozialversicherungstrager

Quick-Facts

e Verbesserung der Arbeitsfahigkeit fir Mitarbeiterlnnen

< Viele Beratungsangebote und Bewusstseinsbildung

e Integration von Arbeitnehmerinnen mit gesundheitlichen Problemen
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Projektwebseite
www.fit2work.at

Ansprechpartnerin

Mag.a Renate Czeskleba

Email: renate.czeskleba@betriebsberatung-fit2work.at
Tel: +43 664 73 56 65 46
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,Dorfbegehung barrierefrei?**

Kurzbeschreibung

Das Bildungs- und Heimatwerk Niederdsterreich will mit der Aktion ,,Dorfbegehung barrierefrei?”
helfen, Hurden zu entdecken und zu entfernen, um so jedem Burger und jeder Birgerin die
Mobilitat bei grundlegenden notwendigen Alltagsgeschaften zu erleichtern. Damit soll mehr
Lebensqualitat in der Gemeinde entstehen. Im Blickpunkt stehen dabei 6ffentliche Orte wie z.B.
Gemeindeamter, Arztinnen, Banken und Geschéfte, die 6ffentlichen Wege zu diesen Gebauden.

ProjektmalRnahmen

e Theoretische Einfuhrung zum Thema Barrierefreiheit

e Begehungen vor Ort, in der Barrieren aufgezeigt und Verbesserungen diskutiert werden

e Fotodokumentation tUber aufgefundenen Barrieren erarbeiten

e Erstellung von Berichten mit Verbesserungsvorschlagen sowie grundlegende Informationen und
Fotos

e Vermittlung zu einem Expertinnen-Pool

Projektziele & Erfolge

e Barrieren entdecken

e Ldsungsvorschlage erarbeiten

e Lbsungen gemeinsam umsetzen

e Bewusstseinsbildung

e Zugange schaffen - Teilnahme ermdglichen

o Wesentliche gesetzliche Grundlagen kennen lernen

Das Angebot wird von der Bevdlkerung gut angenommen und Begehungen haben bisher in 37
niederdsterreichischen Gemeinden stattgefunden. Die Erfahrungen und das Wissen werden im
Projekt ,,BEN” - Barrierefreie Erwachsenenbildung in NO gesammelt und allen Gemeinden in
Niederosterreich als Angebot zu Verfligung gestellt.

Quick-Facts

e Erkennen von Barrieren im Alltag

e Mobilitat und Alltagsgeschéafte erleichtern
e Ldsungen gemeinsam erarbeiten

Projektwebseite
www.bhw-n.eu

Ansprechpartner

Bildungs- und Heimatwerk NO
Schimmelgasse 13-15, 1030 Wien
Email: barrierefrei@bhw-n.eu
Tel.: +43 2742 317 118

BHW barrierefrei

www.bhw-n.eu/BEN
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Jugend trifft Wirtschaft (Waldviertler StadtLand)

Kurzbeschreibung
Jugendarbeitslosigkeit, Fachkraftemangel und Abwanderung sind Problemstellungen, mit denen
insbesondere das Waldviertel zu kampfen hat. Um diesen fiir die Region so negativen
Entwicklungstendenzen entgegen zu wirken und sowohl Jugendlichen als auch Wirtschaftstreibenden
neue Wege des Miteinanders aufzuzeigen, wurde vom Wirtschaftsarbeitskreis der Kleinregion
Waldviertler StadtLand das Projekt ,,Jugend trifft Wirtschaft“ ins Leben gerufen. Unternehmen
erhalten die Moglichkeit, frihzeitig engagierte Mitarbeiterlnnen und deren individuellen Talente
kennenzulernen. Es ermdglicht vorausschauend den Fachkraftemangel durch Mitarbeiterinnen aus
der Region auszugleichen.

ProjektmalRnahmen
e Workshops an den Schulen
e Wechselseitige Besuche der Jugendlichen in Kleingruppen

Projektziele & Erfolge

e Schnittstelle zwischen Jugend und Wirtschaft: Jugendliche und regionale Wirtschaftsbetriebe
maoglichst frihzeitig und nachhaltig miteinander in Kontakt bringen und so eine dauerhafte
Schnittstelle zu schaffen

e Unterstutzung bei Ausbildung und Berufswahl: RegelméRige Kontakte der Jugendlichen mit den
projektbeteiligten Partnerfirmen, um das Arbeitsplatzangebot in der Region besser kennen zu
lernen und eine darauf abgestimmte Ausbildungs- bzw. Berufswahl treffen kénnen

e Orientierungshilfen bei der Berufswahl durch ,,Schnuppern®“ und Kennenlernen innovativer
Berufsbilder in der Region

Projektpartnerinnen
Projektpartnerinnen sind neben den beteiligten Schulen und Wirtschaftsbetrieben die WKNO, die
AKNO, das AMS, die BBK und regionale Jugendkulturvereine wie Epos4

Partnerfirmen

Fa. Asma (www.asma.at), Avia-Station A. Weber (www.aviagmuend.at) Brauerei Schrems
(www.schremser.at), Fa. Mokesch (www.mokesch.at) Fa. NBG Holding GmbH, Fa. Technische
Alternative (www.ta.co.at), Fa. TSystems (www.tsystems.at), Bank Austria (www.bankaustria.at)
Raiffeisenbank Oberes Waldviertel (www.raiffeisen.at), Volksbank Oberes Waldviertel
(www.vbow.at), Kurzentrum Moorheilbad Harbach (www.moorheilbad-harbach.at)

Quick-Facts
e Reduzierung von Jugendarbeitslosigkeit, Fachkraftemangel und Abwanderung
e Vernetzung von Jugend und Wirtschaft

e Unterstutzung bei Ausbildung und Berufswahl
¢ RegelméaRige Kontakte

Projektwebseite

www.waldviertler-stadtland.at

Ansprechpartner
Viktoria Neunteufel
Email: viktoria.neunteufel@gmuend.at, Tel.: +43 2852 52506 330
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Dorfservice - Schattendorf (Dorfschattl & Sozialer Dienst)

Kurzbeschreibung

Das Dorfservice (Dorfschattl und Sozialer Dienst) ist ein soziales, zukunftsorientiertes und
gemeindeubergreifendes Projekt, das grofteils auf Freiwilligenarbeit aufbaut. Als Drehscheibe fur
soziale Angelegenheiten im Dorf werden Uber eine Koordinationsstelle (Biro des SDS) die
Tatigkeiten koordiniert.

Dorfschattl: Fahrten fir Personen in die umliegenden Gemeinden (Bahnhof, Apotheke, Arzt)
Sozialer Dienst: Pflege- und Betreuungsservice fir die Burgerlnnen der Gemeinden (Heimhilfe,
Pflegehilfe)

ProjektmalRnahmen

« Koordination von Freiwilligenarbeit fur Seniorlnnen

e Betreuung von &lteren oder bedurftigen Menschen (Nachbarschaftshilfe)
e Hilfestellung bei Erkrankung eines Elternteiles oder Kindes

e Unterstitzung bei Tod eines Familienangehdrigen

e Gesprachspartner fur Alleinstehende

e Stundenweise Betreuung von Kinder

e Unterstitzung von pflegenden Angehdrigen

e Planung von gemeinsamen Tagesausfligen fur altere Menschen

e Unterstitzung beim Einkauf

e Besucherdienste

e Beratung bei Fragen zur Pflege und sozialen Angelegenheiten

e Begleitung zum Arzt, zu Behdrden, zur Bank, bei Spitals- oder Friedhofsbesuchen
e Optimale Pflege durch qualifiziertes Personal

« Heimhilfe, Pflegehilfe, Betreutes Wohnen, Essen auf Rader

Projektziele & Erfolge

e Betreuung von alteren und bedirftigen Menschen

* Nachbarschaftshilfe

e Freiwilligenarbeit in der Gemeinde ankurbeln

= Entlastung von Familien, Alteren, sozial Schwéacheren, Menschen mit Behinderung

e Steigerung der Nutzung der drtlichen Infrastruktur und von gesellschaftlichen Einrichtungen
e Griundung eines Heimnotrufes

Projektpartnerinnen
Gemeinde Schattendorf, Loipersbach, Baumgarten, DraBburg, Volkshilfe Burgenland

Quick-Facts
- Pflege und Betreuungsdienste fir Biirger aus den Gemeinden
- Fahrtendienste fir mobilitatseingeschrankte Personen

Projektwebseite
www.sozialedienste-schattendorf.at

Ansprechpartner

Johann Lotter

Wohnpark 1/7, 7022 Schattendorf

Email: office@sozialedienste-schattendorf.at, Tel.: +43 664 4318075
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6. ANHANG

6.1 FRAGEBOGEN BETRIEBSBEFRAGUNG ,,REGIONALWIRTSCHAFT*

Willkommen zum Fragebogen fur Betriebe im Rahmen des Demographie-Checks in der Region
Bucklige Welt - Wechselland. Der Fragebogen hilft Ihnen herauszufinden, wie gut Ihr Unternehmen
fur die Zukunft gewappnet ist und wie es vom demographischen Wandel profitieren kann. Er ist der
erste Schritt im Rahmen des ganzen Projektes. Sie kénnen herausfinden, ob Ihr Unternehmen den
Herausforderungen richtig und gezielt begegnen kann. Das Projekt bietet ausgewahlte
Themenworkshops an und gibt |hrem Betrieb die Mdoglichkeit an Pilotprojekten teilzunehmen.

Themen fiir Ihr Unternehmen:

e Wie kann ich mit immer &lteren Mitarbeiterlnnen (man wird immer langer arbeiten missen)
umgehen? (Einsatzzweck/Gesundheit)

e Wie leicht finde ich junge und qualifizierte Mitarbeiterlnnen in 15 Jahren bei hoher
Abwanderung der Jungen in die Grof3stadte?

e Wissenstransfer an Junge und Betriebsnachfolge gesichert?

e Wem verkaufe ich in 20 Jahren meine Produkte? Bin ich fir die neue Zielgruppe 50+
ausgerichtet und wie stark kann ich davon profitieren?

Eine Teilnahme am Fragebogen lasst Ihr Unternehmen von folgenden Vorteilen profitieren:
e Feedback wie es um Ihr Unternehmen steht
e Angebot von unverbindlichen Informations- und Vernetzungsveranstaltungen
e Know-How zu neuen Dienstleistungen und Produkten fir die neue Zielgruppe 50+
e Teilnahme an Pilotprojekten fir lhren Betrieb

Der Fragebogen dauert maximal 10 Minuten (fir Einzelunternehmer ca. 5 Minuten).
Bitte nehmen Sie sich dafur Zeit. Es kann fur Sie nur ein Vorteil daraus entstehen, denn auch die
Region profitiert von lhrer Teilnahme und mdchte auf die Bedurfnisse der Unternehmen reagieren!
Die Wirtschaftsplattform Bucklige Welt, die LEADER Region Bucklige Welt-Wechselland und das Land
NO unterstiitzen dieses Projekt.

Bitte geben Sie lhre Antworten nach bestem Wissen und Gewissen. Nach der Befragung erhalten Sie
ein kurzes Feedback, wie gut Ihr Unternehmen auf den demographischen Wandel vorbereitet ist.

Die Daten werden selbstverstandlich anonymisiert ausgewertet, vertraulich behandelt und nicht an
Dritte weitergegeben. Bei Schwierigkeiten oder Fragen wenden Sie sich bitte an den
Projektkoordinator: DI Michael B6hm, unter Tel: +43/ 1/ 526 51 88 16 oder e-mail
m.boehm@mecca-consulting.at

Nahere Informationen zum Projekt: http://www.mecca-consulting.at/buckligewelt

Wir bedanken uns bei lhnen und wiinschen lhnen viel Erfolg beim Ausfiillen des Fragebogens! Nahere
Infos  zu den  Veranstaltungen erhalten Sie in den kommenden  Wochen.

MIT UNTERSTUTZUMG WON BUND, LAND UND EURCPAISCHER UNION
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Diese Umfrage enthalt 39 Fragen.

Allgemeine Informationen

Diese Kategorie erhebt allgemeine Informationen zu lhrem Betrieb wie Standortgemeinde, Branche,
Zahl der Mitarbeiterinnen etc.

1 [A4]Bitte um zumindest eine Mailadresse oder Telefonnummer, sollte eine
Ruckfrage notwendig sein:
Bitte geben Sie Ihre Antwort(en) hier ein:
e Name des Betriebes
Ansprechperson
Telefonnummer
e E-Mail Adresse
Selbstverstandlich werden diese Daten vertraulich behandelt und nicht fir die Auswertung
verwendet.
2 [Al1]In welcher Gemeinde befindet sich Ihr Betrieb? *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:
e Liste aller Gemeinden in der Region
e Aulerhalb der Region
Bitte wahlen aus der Liste aus. Wenn Sie mehrere Betriebsstandorte haben, dann wéhlen Sie bitte
den Standort der Zentrale aus.
3 [A2]In welche Branche lasst sich ihr Betrieb ungefahr einordnen? *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:
e Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
e Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
e Herstellung von Waren
e Energieversorgung

e Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von
Umweltverschmutzungen
e Bau

e Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen

e Verkehr und Lagerei

e Beherbergung und Gastronomie

e Information und Kommunikation

e Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

e  Grundstucks- und Wohnungswesen

e Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen

e Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen

o Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung

e Erziehung und Unterricht

e Gesundheits- und Sozialwesen

e Kunst, Unterhaltung und Erholung

e Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

e Private Haushalte im Hauspersonal; Warenherstellung/Erbringung v. Dienstleistungen durch
private Haushalte f. d. Eigenbedarf ohne ausgeprégten Schwerpunkt
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e Extraterritoriale Organisationen und Kérperschaften

e Sonstige (auch im Kommentar erlautern)
Bitte wahlen sie jene Branche aus, in der ihr Betrieb hauptsachlich tatig ist.
4 [A3]Wie viele Mitarbeiterinnen ("unselbstandige Beschaftigte") haben Sie? Im
Kommentarfeld konnen Sie, wenn relevant, zusatzliche Informationen hinzufiigen,
ansonsten lassen Sie es leer. *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e EPU (Einzelpersonenunternehmen)

e 1-9

e 10-19

e 20-49

e 50-99

e 100 - 249

e 250 und mehr Mitarbeiterinnen

Altersstruktur und Belegschaft

Es kann losgehen mit der Befragung. In diesem Teil geht es zundchst um eine grobe Einschatzung
der betrieblichen Altersstruktur.

5 [B11]Wie ausgeglichen ist die Altersstruktur Ihrer Mitarbeiterlnnen? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3] (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschéaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zuséatzliche Informationen hinzufiigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e eher jingere Mitarbeiter (15 bis 30 Jahre)

e ausgeglichen (alle Altersgruppen gleich vertreten)

e mehr altere Mitarbeiter im Unternehmen (ab 45 Jahre und &lter)
6 [B101]Wissen Sie, wie diese in 5 Jahren aussehen wird? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbstandige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zuséatzliche Informationen hinzufiigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein

Jung und Alt im Betrieb

Wenn é&ltere Mitarbeiterinnen in der kinftigen Arbeitswelt starker vertreten sind, ergeben sich
héhere Anforderungen an ein produktives Miteinander der Generationen, denn Alte und Junge
arbeiten verschieden und haben unterschiedliche Leistungspotenziale. Wie sieht heute das
Verhaltnis zwischen jingeren und alteren Arbeitnehmerinnen in lhrem Betrieb aus?

7 [Bl4]Verzeichnen Sie in lhrem Unternehmen ein zunehmend steigendes
Durchschnittsalter der Mitarbeiterinnen? *
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Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3] (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
8 [B26]Wie hoch schatzen Sie die Bereitschaft alterer Mitarbeiterinnen ein, von
jungen Kolleglnnen zu lernen? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3] (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zuséatzliche Informationen hinzufiigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e niedrig
e mittel
e hoch

9 [B27]Und jetzt umgekehrt: Wie hoch schétzen Sie die Bereitschaft jungerer
Mitarbeiterinnen von alteren Kolleglnnen zu lernen? *

Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)’ bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbstandige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)

Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e niedrig
e mittel
e hoch

10 [B281] Besteht die Bereitschaft alterer Mitarbeiterlnnen sich in moderne
Technologien einzuarbeiten? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3] (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschéaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zuséatzliche Informationen hinzufiigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

¢ Nein
11 [B54]Haben Sie Einsatzmoglichkeiten fur altere Mitarbeiterinnen? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)’ bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbstandige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
12 [B55]Haben Sie Systeme entwickelt, um die Wissensweitergabe (Erfahrung,
geschaftskritisches Wissen) von &alteren an jingere Mitarbeiterlnnen zu gewéhrleisten
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(z.B.: Coaches, Paten, gemischte Projektteams) und wann welche Personen aus dem
Betrieb ausscheiden? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschéaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zuséatzliche Informationen hinzufiigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
13 [B552]Verlaufen bei lhnen die Ubergange in den Ruhestand geplant und kommt es
dabei zu keinen Personalengpassen? Fir Einzelpersonenunternehmer: nur auf sich
selber bezogen *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

o Ja

e Nein

Personalrekrutierung und Fluktuation

Riucklaufige Geburtenzahlen erhéhen den Druck auf Unternehmerinnen um qualifizierte
Arbeitskrafte. Eine Analyse der Beschéaftigungsentwicklung und der Personalpolitik gibt Aufschluss
Uber mdglichen Handlungsbedarf. Eine hohe Personalfluktuation birgt Gefahren der mangelnden
Identifizierung und Bindung der Mitarbeiterinnen an lhr Unternehmen. Eine langfristige Planung wird
somit erheblich erschwert. Bei vielen Pensionsanwéarterinnen und hoher Fluktuation der
Angestellten droht die Gefahr eines Arbeitskraftemangels*.

14 [B31]War I|hr Betrieb in den letzten Jahren von hoher Personalfluktuation
betroffen? Haben in letzter Zeit Mitarbeiterinnen aufgehort, in lhrem Unternehmen zu
arbeiten (ausgenommen Pension)? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbstandige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
15 [B32]Steht Ihr Betrieb im Wettbewerb um qualifizierte Arbeitskrafte? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3] (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbstandige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
16 [B322]Welche Altersgruppen bevorzugen Sie bei der Einstellung von neuen
Mitarbeiterinnen? (Mehrfachauswahl méglich)
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Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3] (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschéaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie alle zutreffenden Antworten aus:

e 15 bis 30 Jahre

e 31 bis 44 Jahre

e 45 bis 60 Jahre

e 61 und alter
17 [B323]Stellen Sie Mitarbeiterinnen ab 45 Jahren ein? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbstandige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein

Gesundheit am Arbeitsplatz

Kdrperlich anstrengende Tatigkeiten kénnen durch das zunehmend steigende Durchschnittsalter der
Mitarbeiter Probleme mit sich bringen. Wie, wo und fir welche Tatigkeiten setze ich Sie ein? Eine
belastende (Larm, korperlich schwere Arbeit) Arbeitsumgebung stellt extreme Anforderungen an
Konzentration und wird dauerhaft zu einem Risikofaktor. Regelmé&Rige Gesundheits-Checks, Pausen
oder ein Wechsel zwischen belastungsintensiven und ,leichteren* Arbeiten kdnnen hier bereits
hilfreich sein und sich langfristig gesehen auch betriebswirtschaftlich lohnen.

18 [B41]Gibt es in Ihrem Betrieb korperlich anstrengende Tatigkeiten oder eine
belastende Arbeitsumgebung (Larm, Hitze, etc.)? *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
19 [B421]Wie oft sind lhre Mitarbeiterlnnen durchschnittlich pro Jahr im
Krankenstand? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbstandige Beschaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e <1 Woche

e 1-2 Wochen

e 2-4 Wochen

e >4 Wochen
20 [B423]

Schatzen Sie folgende Kategorien ein: (1: wichtig, 5: unwichtig/nicht von Relevanz -
speziell bei manchen Punkten fiir EPU).*
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Bitte wahlen Sie die zutreffende Antwort fur jeden Punkt aus:

1

N
w

Gesundheit am Arbeitsplatz
ausreichend Pausen

positives Arbeitsklima

Motivation der Mitarbeiterinnen
Weiterbildung der Mitarbeiterinnen

Erfahrene altere Mitarbeiterlnnen im
Unternehmen

junge qualifizierte Arbeitskrafte
Barrierefreiheit am Arbeitsplatz
Fluktuation der Mitarbeiter

000 O 00000
000 O DO0O0O
000 O O0O0O0O
000 0 00000 ©
O00 O OO0O0O0 v

Qualifizierung/Motivation und Weiterbildung

Die Arbeitsfahigkeit lhrer Mitarbeiter hangt auch wesentlich von Qualifikation und Motivation ab.
Angebote zur regelméaRigen Weiterbildung fir alle Mitarbeiter sind wichtige Erfolg versprechende
Anséatze zur standigen
Anpassung der Qualifikation an die Marktanforderungen. Untersuchungen haben gezeigt, dass bei
gestiegener Lebensarbeitszeit vor allem abwechselnde Téatigkeiten Anreize darstellen, die positiven
Einfluss auf die Motivation haben kénnen.

21 [B431] Ist Weiterbildung/Motivation in lhrem Unternehmen relevant fir die
Mitarbeiterinnen? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschéaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zuséatzliche Informationen hinzufiigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e 1 (sehr relevant)

e 2 (relevant)

e 3 (kaum relevant)

e 4 (nicht relevant)
22 [B433]Erhalten &altere Mitarbeiterinnen (45 Jahre und alter) die Moglichkeit zur
Weiterbildung? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfullt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)' bei Frage '4 [A3] (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschéaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zusatzliche Informationen hinzuftigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
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23 [B434]Gibt es neben der normalen Téatigkeit auch die Moglichkeit sich an einen
alteren erfahreneren Kollegen/eine altere erfahrenere Kollegin zu wenden (als
"Mentorin")? *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erfillt sind:
Antwort war NICHT 'EPU (Einzelpersonenunternehmen)’ bei Frage '4 [A3]' (Wie viele Mitarbeiterinnen
("unselbsténdige Beschéaftigte”) haben Sie? Im Kommentarfeld koénnen Sie, wenn relevant,
zuséatzliche Informationen hinzufiigen, ansonsten lassen Sie es leer.)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein

Problembereiche im Betrieb

Diese Kategorie dient dazu, um mdgliche Schwéachen aber auch Starken in lhrem Unternehmen zu
lokalisieren. Um fir den demographischen Wandel gewappnet zu sein, ist es wichtig
Herausforderungen frihzeitig zu erkennen und rechtzeitig einzugreifen. Hier bedarf es aber auch
einer friihzeitigen Analyse der betrieblichen Altersstruktur sowie einer konsequenten Planung der
Personalrekrutierung, der Verbesserung der Arbeitsfahigkeit der Mitarbeiter sowie der Sicherstellung
des Wissenstransfers zwischen verschiedenen Mitarbeitergruppen.

24 [Cl1]Sehen Sie in den néachsten 10, 20 Jahren Problembereiche oder
Herausforderungen auf Ihren Betrieb zukommen? *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
25 [C2]Welche Problembereiche/Herausforderungen sehen Sie in den néchsten zehn
Jahren auf lhren Betrieb zukommen? Schildern Sie bitte kurz lhre Erfahrungen in Form
von Stichwoértern
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war 'Ja’' bei Frage '24 [C11]' (Sehen Sie in den nachsten 10, 20 Jahren Problembereiche oder
Herausforderungen auf lhren Betrieb zukommen?)
Bitte geben Sie Ihre Antwort hier ein:
Diese Frage ist wichtig, da sie gezielt auf mgdgliche Problembereiche in Inrem Betrieb eingeht.
26 [C21]Welche Problemfelder sind derzeit oder kénnten in Zukunft fur lhren Betrieb
von Relevanz sein? Wie problematisch schatzen sie folgende Problemfelder ein? EPU:
bei manchen Punkten einfach "5 - nicht von Relevanz" ankreuzen
(1=problematisch, 5=nicht problematisch / nicht von Relevanz)*
Bitte wahlen Sie die zutreffende Antwort fur jeden Punkt aus:

1 2 3
qualifizierte Mitarbeiterinnen zu bekommen
Uberalterung der Mitarbeiterinnen
junge Mitarbeiterlnnen zu bekommen

mangelnde Ausbildung der
Nachwuchsarbeitskrafte

Know How Transfer, wenn &altere

O 0 00O
O 0 000
O 0 000
o ooo00"
O 0 000w
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Belegschaften in Pension gehen
Unsicherheiten beziglich Betriebsnachfolge

Abbau von Mitarbeiterinnen aufgrund
wirtschaftlicher Lage

schlechtes Arbeitsklima nach
Mitarbeiterinnenabbau

Steuersystem (Bsp. Lohnnebenkosten)

zu wenig Forderangebote fur Betriebe
Konkurrenzdruck aus den Nachbarlandern
starker Wettbewerb in meiner Branche
Nachfolge im Unternehmen

Die neue stark, wachsende Zielgruppe der
55+ bedienen zu kdnnen mit
Produkten/Dienstleistungen

© 00000 O O O
© 00000 O O O
© 00000 O O©O O
© 0O0OO0OO0O0O O O O
© 00000 O O O

Umsetzung und Mainahmen

Inwieweit ist ihr Unternehmen schon vor dem demographischen Wandel gewappnet? Welche
MalBnahmen wurden schon gesetzt? Haben Sie schon Strategien entwickelt, um mit dem
demographischen Wandel verbundenen zukinftigen Herausforderungen zu begegnen?

27 [D1]Wie wichtig erachten Sie folgende MaRnahmen fir I|hr Unternehmen?
Einzelpersonenunternehmen bitte allgemein beantworten (1=sehr wichtig, 5=nicht

wichtig)*
Bitte wahlen Sie die zutreffende Antwort fir jeden Punkt aus:

1 2 3 4 5
Gesundheitsforderung O O O O O
Motivationssteigerung O O @) O O
MaRnahmen zur Verringerung der Fluktuation O O O O O
heterogene Tatigkeitsfelder fir altere
Personen O O O O O
weniger anstrengende Tatigkeitsfelder fur
altere Personen o o O o O
soziale Benefits (Pramien, Betriebsausflug,
Ferien) O O O O O
Arbeitsteilzeitmodelle fur altere Mitarbeiter
um flexiblen Ubergang in den Ruhestand zu @] @) O %) O

gewahrleisten

Einbeziehen von bereits pensionierten
Mitarbeiterinnen (als Coaches)
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1 2 3 4 5
Angebot an Férderungen fur besonders kleine
und mittlere Unternehmen o o O o O
Beratungsangebote durch regionale
Institutionen O O O O O
Barrierefreier Zugang fur Mitarbeiterinnen @) @) QO O O
Unterstitzung von der Region (diverse
Formen an Angeboten) o o O O O
Zusammenarbeit von Jung und Alt im
Unternehmen © o o O ©
Nutzung des wachsenden Marktes der Kaufkraft
65+ (Entwicklung von Dienstleistungen fir diese @ Q O O O

Generation)

28 [D11]In welchen dieser Bereiche haben Sie schon Malnahmen gesetzt? *
Kommentieren wenn eine Antwort gewahlt wird. Bitte wahlen Sie die zutreffenden Punkte aus und
schreiben Sie einen Kommentar dazu:

Gesundheitsforderung

Motivationssteigerung

MaBnahmen zur Verringerung der Fluktuation

heterogene Tatigkeitsfelder fur altere Personen

weniger anstrengende Tatigkeitsfelder fir altere Personen

soziale Benefits (Pramien, Betriebsausflug, Ferien)

Arbeitsteilzeitmodelle fir altere Mitarbeiter um flexiblen Ubergang in den Ruhestand zu
gewahrleisten

Einbeziehen von bereits pensionierten Mitarbeiterinnen (als Coaches)
Angebot an Forderungen fur besonders kleine und mittlere Unternehmen
Beratungsangebote durch regionale Institutionen

Barrierefreier Zugang fur Mitarbeiterinnen

Unterstiitzung von der Region (diverse Formen an Angeboten)
Zusammenarbeit von Jung und Alt im Unternehmen

spezielle altersgerechte Produkte/Dienstleistungen fir die Generation ab 60+
Sonstige MaBnahmen (bitte im Kommentarfeld kurz erlautern)

Sie kénnen zu jedem Punkt ein Kommentar hinzufiigen. Beim letzten Punkt bitte dies unbedingt

machen)

29 [D21]Sind die Arbeitsplatze generell so beschaffen, dass die Arbeitsfahigkeit fir
Sie und/oder die Mitarbeiterlnnen bis ins Pensionsalter erhalten werden kann
(barrierefreier Zugang, altersspezifische Tatigkeiten, Teilzeitmodelle...)? *

Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

Ja
Nein
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Dienstleistungen/Service

Vor dem demographischen Wandel gewappnet zu sein heift nicht nur gesunde und motivierte
Mitarbeiterinnen zu haben. Die Bediirfnisse der Gesellschaft sind mit Anderungen verbunden. Altere
Menschen bendtigen spezielle Dienstleistungen, mit denen sie den Lebensalltag besser gestalten
kdnnen. Wir wollen herausfinden, ob und wieweit |hr Betrieb sich diesem Themenfeld schon
genahert hat, oder dies tiberhaupt eine Rolle spielt.

30 [E1]Bieten Sie Produkte und Dienstleistungen an, die sich auf &ltere Personen
spezialisieren (z.B. altersgerechter Umbau von Badern, Barrierefreiheit,
Seniorenteller fur Gastronomiebetriebe, Seniorenhandy etc.)? *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
31 [El1l1]Welche Produkte bieten Sie genau an (z.B. Seniorenteller bei Gastro,
Versicherungs- oder Telekommunikationsangebote, barrierefreies Bewegen zu Hause,
L)
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war 'Ja' bei Frage '30 [E1]' (Bieten Sie Produkte und Dienstleistungen an, die sich auf altere
Personen spezialisieren (z.B. altersgerechter Umbau von Badern, Barrierefreiheit, Seniorenteller fur
Gastronomiebetriebe, Seniorenhandy etc.)?)
Bitte geben Sie Ihre Antwort hier ein:
32 [E12]Wissen Sie, welche Ihrer Zielgruppen wachsen bzw. schrumpfen?
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

o Ja

e Nein
33 [E3]Glauben Sie, dass altersgerechte Produkte und Dienstleistungen in lhrem
Unternehmen in den néchsten Jahren eine grof3ere Rolle spielen werden? *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja

e Nein
34 [E4]Wie abhéngig ist Ihr Unternehmen von solchen altersgerechten
Produkten/Dienstleistungen?
(1=sehr abhé&ngig, 4=nicht abhangig) *
Beantworten Sie diese Frage nur, wenn folgende Bedingungen erflllt sind:
Antwort war 'Ja' bei Frage '33 [E3]' (Glauben Sie, dass altersgerechte Produkte und Dienstleistungen
in Ihrem Unternehmen in den nachsten Jahren eine gréiiere Rolle spielen werden?)
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

o 1
o 2
e 3
o 4

35 [E5]Glauben Sie, dass sie in Ihrer Branche einen hohen Konkurrenzdruck zu spiren
haben werden in den nachsten Jahren? *
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

e Ja
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e Nein

Forderungen

Férderungen kénnen Ihren Betrieb bei vielfaltigen Themen finanziell unterstiitzen. Dabei ist es nicht
immer einfach eine Férderung zu erhalten, oder fir ein bestimmtes Themenfeld Unterstiitzung zu
bekommen. Wir wollen herausfinden, ob Sie sich schon mit dem Thema Férderung
auseinandergesetzt haben und welche Wiinsche bzw. Anliegen vorhanden sind.

36 [F1]Wuinschen Sie sich fir Ihren Betrieb mehr Férderungen (jeglicher Art)?
Bitte wahlen Sie nur eine der folgenden Antworten aus:

o Ja

e Nein
37 [F2]Welche Akteure sollten bei Forderungen mehr in den Raum treten? Von wem
erwarten Sie sich welche Art von Férderungen? Sie kdnnen hier freie Kommentare und
Wiinsche &uRBern.

Bitte geben Sie Ihre Antwort hier ein:

38 [F13]Welche Férderungen zum demographischen Wandel halten Sie fir

sinnvoll/wichtig? (1: sehr wichtig, 5: nicht wichtig) *
Bitte wahlen Sie die zutreffende Antwort fur jeden Punkt aus:

1 2 3 4

Gesundheit (z.B. Fitnessprogramme,
Arbeitsplatzgestaltung, Ruherdaume)

Mitarbeiterinnenforderung/Weiterbildung/"lebe
nslanges Lernen"

Baumalinahmen zur Erhéhung der
Barrierefreiheit (z.B. Lifteinbau)

Beratungsangebote fir mein Unternehmen
(Veranstaltungen, Broschiren, Coachings)
durch die Region

Unterstitzung durch die Region
finanzielle Anreize fur mein Unternehmen (zB
Steuerrechtliche Erleichterungen,...)
(Pilot-)Projekte gemeinsam mit regionalen
Akteuren umsetzen um Unterstltzung zu

J O O o0 o0 O

bekommen (z.B. Markteintritt,
Unternehmensfihrung,...))

Forderungen fir die Einstellung bzw. das
Halten alterer Mitarbeiterinnen O O O O O

© O O v

O
O
@)
O

39 [F14]Optional: Welche alternativen Forderungen waren fir |hr Unternehmen
interessant?

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

CON.OS

134



Demographie-Check Bucklige Welt - Wechselland

Bitte geben Sie Ihre Antwort hier ein:

Vielen Dank fur die Beantwortung des Betriebsfragebogens fir den Demographie-Check Bucklige
Welt - Wechselland!

Sollten wir lhr Interesse fur die behandelten Themen geweckt haben, dirfen wir Sie schon jetzt auf
baldige Informationsveranstaltungen hinweisen.

Ubermittlung Ihres ausgefiillten Fragebogens: Vielen Dank fiir die Beantwortung des Fragebogens.
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6.2 FRAGEBOGEN BETRIEBSBEFRAGUNG ,,TOURISMUS & DEMOGRAPHIE**
1. Haben Sie sich grundsatzlich schon mit der Zielgruppe der Uber 50-Jahrigen
auseinandergesetzt, wenn ja wie?

0 Ja, sehr intensiv O Eher schon

O Eher wenig O Nein, noch uberhaupt nicht
2. Fragen beziglich der Zielgruppen
2.1. Welche Zielgruppen besuchen lhren Betrieb?

2.2. Wie wirden Sie die Altersstruktur Ihrer durchschnittlichen Gaste beschreiben?

O unter 50 Anteil:

O 51-60 Anteil:
O 61-75 Anteil:
O Uber 75 Anteil:

3. Wie schatzen Sie das Konsumverhalten der Menschen tber 50 im Vergleich zu ihrem

tatsachlichen Alter ein?
O Tendenziell jinger
O Dem tatsachlichen Alter entsprechend
O Konservativer/alter

4. Im deutschsprachigen Raum (A & D) unternehmen im Schnitt ca. 70 % der Menschen
jahrlich einmal oder 6fter eine Urlaubsreise. Wie hoch schatzen sie den Anteil der
Menschen Uber 50 Jahre ein (= in %), die einmal oder mehrmals im Jahr eine

Urlaubsreise unternehmen? (Offene Frage!)

allgemeine Reiseintensitat von 70% an und frage dann, wie viel % der Menschen uber 50
jedes Jahr verreist?
Antwort konkreter Wert:

O 0-20%

O 21-40%
O 41-60%

O 61-80%
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O 81-100%

Stimmen Sie folgenden Aussagen (eher) zu oder (eher) nicht?
5. Die Zielgruppe der tber 50-jahrigen sucht gezielt nach Produkten, die speziell auf ihr

Alter zugeschnitten sind.

0..trifft nicht zu  5...trifft vollig zu
0

o O O O O O
N

6. Gaste Uber 50 fuhlen sich bei gleichaltrigen Angestellten im direkten Gastekontakt

(Rezeption, Restaurant, etc.) wohler.

0..trifft nicht zu  5...trifft vollig zu
O 0

O 1

7. Wie hoch schatzen Sie den Anteil der 50-60-Jéahrigen ein, die...

..regelmégig das Internet nutzen? (Offene Frage!)
Antwort konkreter Wert:
O 0-20%

O  21-40%
O 41-60%

O 61-80%
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O O O O O O O

9.

O 81-100%

Fuar welche touristisch relevanten Themen interessieren sich lhrer Meinung nach Uber

50-jahrige besonders? (Offene Frage!)

Garten

Gesundheit

Kunst & Kultur

Kulinarik, Genuss & Ernghrung
Reisen & Urlaub

Einrichtung, Wohnen und Design

Weiteres

Wie gehen Sie auf die Bedurfnisse der 50+ Gaste ein? (Offene Frage!)

d.h. durch welche Serviceangebote, Infrastrukturen, etc.

10. Welche Services bieten Sie?

O O O O O O O

=
=

O O O O O O

Abholservice vom Bahnhof

Pauschalangebote

Verzicht auf Einzelzimmerzuschlag oder Einzelplatze im Restaurantbereich

Erklarung technischer Geréate (TV, Safe, Klimaanlage)

Geflhrte Touren (z.B. Wanderungen, Rundfahrten, etc.)

Social Events (z.B. Tanzabende, Kochkurse, Kultur und ,,Hobby Angebote* (Do it your self)

Schnupper- und Einsteiger-Angebote Sportarten (im Alter ausiibbar)

. Welche Infrastruktur und Angebote?

Beschilderung zu Restaurants & Zimmer

Barrierefreie Zugange (bevorzugt in unteren Etagen) ohne Treppen und Lift erreichbar
Lift

Haltegriffe in Bad & WC

Wellnessangebot

Genuss und Kulinarik Angebot, z.B.

O Kleinere Portionen
O SiRe Gerichte

O Starkere Wiirze
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O Regionale und saisonale Speisen

O Weiteres

12. Fragen Sie im Vorfeld nach speziellen Gastewinschen und -Bedurfnissen bei Gasten

tuber 50?7

O Ja 0 Nein

13. Wenn Sie Werbung fur tGber 50-jahrige gestalten, worauf achten Sie hierbei besonders?
(Offene Frage!)

O Lebensfreude & Genuss vermitteln

O Nachhaltige/fundierte Information (klarer Nutzen, Garantien, Giitesiegel, Qualitat,

etc.)
O Spezielle Services inklusive (Abholung, etc.)
O Sicherheit (Medizinische Versorgung, etc.)

O Weiteres

Fragen zu Betrieb/Mitarbeiter/etc.
14. Wie viele Betten hat lhr Betrieb?

Antwort konkreter Wert:
O Bis 60

O 61-120
O Uber 120

15. In welcher Form wird der Betrieb derzeit gefuhrt?

Als Familienbetrieb
Als Pachtbetrieb

Als Managementbetrieb

16. (Wenn Frage 15 ,,Familienbetrieb): Wie lange ist der Betrieb bereits in Inrem Eigentum?
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Antwort konkreter Wert:
O 1-10 Jahre

O 11-20
O 21-30
O 21-40

17. Wird es in der Geschéftsfuhrung bzw. in der Weiterfihrung des Betriebes in den
nachsten Jahren Anderungen geben?

Nein, sicher nicht
Vielleicht

Ja, sicher

18. Welche Anderung wird das voraussichtlich sein?

Ubergabe des Betriebes an einen Nachfolger aus der Familie

O

Ubergabe der Geschéaftsfilhrung an einen Nachfolger aus der Familie bzw. Aufnahme eines
Nachfolgers in die Geschaftsfihrung

Verpachtung / Ubernahme des Betriebes durch einen neuen Betreiber
Verkauf des Betriebes

Umwandlung / neue Nutzung des Betriebes

SchlieRung des Betriebes

Diese Frage ist noch ungeklart

0O O O O O O

Sonstiges: .........

19. Wie viele Mitarbeiter hat Ihr Betrieb?
Antwort konkreter Wert:

O Bis 10

O 11-30
O 31-50
O Uber 50
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20. Wie alt sind Ihre Mitarbeiter durchschnittlich?

O Unter 20

20-30

31-40

o O O

41-50

@)

41-60

O 61-70

21. Welche Vor- bzw. Nachteile verbinden sie mit dem Einsatz &lterer Mitarbeiter (= Gber

50) im Tourismusbetrieb?
O Effizienter

O Trager

Eignen sich aus lhrer Sicht &ltere Mitarbeiter fir gewisse Arbeiten nicht mehr?
O Ja

O Nein

22. Damit kommen wir schon zum Ende des Interviews: Darf ich Sie noch nach Ihrem Alter
(bzw. dem der Geschéftsfuhrung) fragen?

Antwort konkreter Wert:
O 20-30

O 31-40
O 41-50
O 41-60
O 61-70

O 71-80

Branchencheck Wirtschaft/Tourismus

CONOS



	Demographie-Check
	Methodik
	Regionaler Befund
	Die Projektregion
	Demographische Trends
	Bevölkerungsdichte
	Bevölkerungsentwicklung und -struktur
	Bevölkerungsprognose
	Geburten- und Wanderungsbilanz


	Branchencheck Wirtschaft
	Bruttoregionalprodukt und Kaufkraft
	Erwerbsstruktur, Beschäftigte und Einkommen
	Betriebsstruktur, Arbeitsstätten und Betriebsgrösse
	Soziale Infrastruktur
	Kindergärten und Bildungseinrichtungen
	Gesundheit und Soziales
	Nahversorgung

	Betriebsbefragung
	Betriebe, Branchen und BETRIEBSGRÖSSEN
	MitarbeiterInnen- und Altersstruktur der Belegschaften
	Jung und Alt im Betrieb
	Personalrekrutierung und Fluktuation
	Gesundheit am Arbeitsplatz
	Qualifizierung/Motivation und Weiterbildung
	Problembereiche im Betrieb
	Umsetzung und Maßnahmen, Dienstleistungen/Services, Förderungen
	Fazit aus den Ergebnissen


	Branchencheck Tourismus
	Tourismus und Demographie
	Urlaubsintensität der Zielgruppe 55plus
	Reiseintensität älterer Österreicher24F
	Ausflugsfahrten25F

	Bedürfnisse und Anforderungen im Tourismusbereich
	Urlaubsart älterer ÖsterreicherInnen
	Reiseausgaben
	Mediennutzung
	Fazit und Schlussfolgerungen

	Allgemeine touristische Entwicklung und Status Quo der Region
	Angebotsseititger touristischer Status quo
	Nachfrageseitiger touristischer Status Quo
	Entwicklung der Ankünfte

	Fazit zur allgemeinen touristischen Entwicklung

	Auswirkungen demografischer Trends auf den Tourismus in der Region
	Allgemeine Auswirkungen Demographischer Trends auf die Nachfrage und das Marktpotenzial
	Allgemeine Auswirkungen auf das Touristische Angebot
	Regionale Themen und Schwerpunkte
	Grundsätzliche Demographie-Sensibilität
	Angebots- und Produktgestaltung
	Marketing- und Kommunikationsmittel

	Einzelbetriebliche Herausforderungen
	Alter der EigentümerInnen und MitarbeiterInnen
	Zukünftige Änderungen in der Betriebsführung


	Zusammenfassendes Fazit aus den Ergebnissen

	Strategie und Maßnahmenvorschläge für die Region
	Potential und Merkmale der Zielgruppe 55plus - Relevante Aspekte für Wirtschaft und Tourismus
	Kaufverhalten/Kaufkraft
	Selbstwahrnehmung der Zielgruppe 55plus
	Differenzierung der Zielgruppe 55plus
	Vorteile Älterer im Vergleich zur Jugend

	Handlungsfelder und Ansätze für die Region
	Handlungsfeld „Zukunftsmarkt 55plus“
	Maßnahmen in Unternehmen
	Marketing
	Produktdesign
	Zusatzdienstleistungen

	Maßnahmen nach Schwerpunktthemen
	Gewerbe/Handwerk und Handel
	Tourismus
	Wohnen


	Handlungsfeld “Unternehmenskultur“
	Handlungsfeld „Regionsverantwortung“
	Maßnahmen für Vereinsleben und Engagement
	Maßnahmen zur Regionalen Entwicklung und Kooperation
	Maßnahmen zur Generationenübergreifenden Gesellschaftspolitik
	Maßnahmen für Wirtschaft und Arbeitsmarkt
	Maßnahmen zum Tourismus in der Region
	Maßnahmen zum Wohnen im Alter

	Projektansätze und Best Practice

	Anhang
	Fragebogen Betriebsbefragung „Regionalwirtschaft“
	Fragebogen Betriebsbefragung „Tourismus & Demographie“


